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Macht Poincares Hoffnungen zuſchanden!
Mahnwort in letzter Stunde!

Merſeburg, 3. Mai.
Noch einmal wenden wir uns an dich, deutſcher Mann, und an

dich, deutſche Frau, die ihr wahlberechtigt ſeid mit der ernſten Bitte
und Mahnung, eurer Verantwortung am morgigen Sonntag bewußt
zu ſein und das in letzter Stunde!

Da ſind zuerſt die Wahlmüden und die -Satten, die Enttäuſchten
und die nichts mehr hoffen. Angewidert wenden ſie ſich ab von allem
politiſchen. Jhnen ſei es nochmals geſagt, daß Politik Sache des
ganzen Volkes iſt und daß Wahl bedeutet, dieſe Politik mit geſtalten
zu helfen. Rafft euch auf aus eurer Gleichgültigkeit. Wer ſeine Ohren
mit Wachs verſtopft, hört wohl nichts von politiſchem Kampf aber
die Brutalität wirtſchaftlicher Tatſachen dringt in jede ſtille Klauſe.
Die von den Extremen beabſichtigte Kataſtrophenpolitik bedroht den
letzten Reſt eurer wirtſchaftlichen Exiſtenz. Darum heraus aus eurem
Schmollwinkel, hinein in die Front der Wähler. Entſchließt euch für
die Männer, die das Reich trotz allem bis jetzt gehalten haben, ſtärkt
ihnen den Rücken, helft mit eurer Stimme die fanatiſchen Hetzer von
rechts zurückdrängen. Gleichviel, welcher Konfeſſion ihr ſeid, welchen
Beruf ihr habt, welche Staatsform ihr liebt, ob ihr gern zurückſchaut
oder auf alte Formen wenig gebt, gleichviel auch die verantwortungs
bereiten Mittelparteien haben Schattierungen genug, euch Genüge zu
tun! Heran die Wahlurne!

Oder glaubt ihr denn, ihr wähltet nicht, wenn ihr zu Hauſe bleibt
Auch dann wählt ihr, nämlich die, ach ſo große Partei der Hoff
nungsloſen und Lauen, die ſogar zum Ja oder Nein zu ſchwächlich ſind!

Jhr wundert euch, daß dieſer Ruf in letzter Stunde nicht, wie ſonſt
üblich, den Refrain hat, wählt dieſe und nur dieſe Partei? Nein, ihr
Neunmalklugen, ihr Krittler und Reſignierten im Schmollwinkel des
deutſchen Volkes, im Wahlkampf haben wir alle, die in der Mitte ſtehen,
das Unſrige getan. Wenn ihr gefehlt habt die Grenzlinien zwiſchen
den Parteien ſind ſcharf genng gezogen euch Unentſchloſſenen ge
genüber betonen wir jetzt die gemeinſame Sorge der Verantwortungs-
bereiten: daß ein Sieg der Extremen mit eurer der Nichtwähler
Hilfe uns um das Ziel unſerer Kämpfe bringen könnte, när lich um
die Bildung einer handlungsfähigen Regierung, welche die bisherige
Politik organiſch, zähe, vorſichtig fortſetzen ſoll. Rafft euch auf aus
der Gleichgültigkeit und überheblichen Zweifelſucht: helft den Mittel
parteien die Währung halten, helft die Kataſtrophenpolitiker zurück
drängen!

Jn letzter Stunde auch noch ein Wort an euch, ihr Wähler und
Wählerinnen der kleinen Gruppen und Parteichen. Für euch gilt das
Gleiche wie für die Nichtwähler!

Denn ihr wollt das Gleiche tun, wie jene, ihr wollt auf eure
Stimme verzichten!

Wie das? Eure Gruppen ſind ſo klein, daß ihr auch nicht
einen Kandidaten in den Reichstag bekommt! Sechzigtauſend Stim
men müſſen zuſammenkommen in einem Wahſlkreis! Habt jhr bedacht,
was für eine große Zahl und Organiſation dazu gehört, un 60 000
aufzubringen Auch die Hoffnung auf die Reichsliſte iſt eitel. Wer
im Lande niemand durchbringt, bekommt auch keinen Mann von der

London, 3. Mai. (T. Die Herren Theunis und Hüy-
mans, der belgiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter, konferier
ten geſtern nachmittag in Cheguers, wobei die gegenſeitigen Ausſichten
der Reparationslage in der Beleuchtung der Sachverſtändigengutachten
ausgetauſcht wurden. Der engliſche Miniſterpräſident war von einem
Beamten des Außenamtes begleitet; ſonſt war kein anderer Miniſter
anweſend. Uber die Beſprechung iſt kein aintlicher Bericht ausge
geben worden. Die belgiſchen Beſucher werden die Nacht in Chequers
zubringen und vorausſichtlich am Sonnabend nach Brüſſel zurück

iſen J Optimismus in London.

London, 3. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung). Obwohl über die geſtern abend in Cheeguers abgehaltene Be
ſprechung zwiſchen den belgiſchen Miniſtern und Macedonald keine amt
liche Mitteilung ausgegeben wurde, geht aus halbamtlichen An
dentungen und Informationen der Blätter hervor, daß es bei den Be
ratungen ſich faſt ausſchließlich um die Fragen der Eiſenbahnregie und
die Vorausſetzungen auch der militäriſchen Räumung des Ruhrgebie
tes gehandelt hat. „Daily News“ erklären, daß geſtern in ſpäter
Abendſtunde nach der erſten Untererdung der Belgier mit dem Mini-
ſterpräſidenten in amtlichen engliſchen Kreiſen ein ausgeſprochener
Optimismus geherrſcht habe.

Das genannte Blatt betont dann noch einmal ausdrücklich den
Standpunkt der engliſchen Regierung, der von Macdonald deutlich
zum Ausdruck gebracht worden ſei. Eine weſentliche Modifikation der
franzöſiſchen Ruhrpolitik ſei offenbar nötig, um die völlige Wiederher
ſtellung der wirtſchaftlichen Freiheit Deutſchlands zu bewirken, die der
Dawes- Bericht als eine der weſentlichen Vorbedingungen für die er

Schwierigkeitenſolgreiche Anwendung des Sanierungsplanes feſtſetzt. Schwierigkei
Telegraph“ bereitet nach wie vor die franzöſiſchenach dem Daily Lreitet nach wie vor ſieAuffaſſung, daß die Alliierten einige Hauptverkehrslinien der Rhein

lande und Weſtdeutſchlands betreiben müſſen, um die Sicherheit der
Beſatzungstruppen zu gewährleiſten. Von engliſcher Seite weiſt man
darauf hin, daß die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes in der
Luft hänge, wenn die im Friedensvertrag vorgeſehenen Beſatzung-
friſten abgelanfen ſeien. Bekanntlich iſt vor einiger Zeit in einer

ffiziöſ Mitteilung feſtgeſtellt worden, daß die Beſatzungsfriſt für
das Kolner Gebiet am 10. Januar nächſten Jahres ablanſe.
offiziöſen

Die Kontrollſrage.

Paris, 3. Mai. ((WTVB.) Der Teinps betrachtet den geſtrigen
Beſchluß der Botſchafterkonferenz, von einer Beantwortung der letzten
deutſchen Note über die interalliterte Militärkontrolle vor den Wahlen
abzuſehen, als Fehlſchlagen einer Politik, für die das Blatt die franzö
ſiſche Regierung verantwortlich macht.

Geſ
Entente wieder

Reichsliſte in den Reichstag. Deshalb iſt es genau ſo töricht, ſeine
Stimme an die Grüppchen zu verzetteln, wie gar nicht zu wählen,
und alles, was wir den Nichtwählern ſagten, gilt auch euch. Sagt in
letzter Stunde den ehrgeizigen „Führern“ ab, die vor lauter Programm
fanatismus ſich zu einer Erkenntnis der deutſchen Geſamtlage nicht
aufraffen können, geht in letzter Stunde zu den gr Mittelparteien,
wählt die arbeitswilligen, in der Verantwortungsarbeit gefeſtigten
Staatsmänner und laßt eure kleinen Propheten laufen.

Verſchwendet eure Stimme nicht nutzlos!

Jn letzter Stunde ſteht mancher vor den Plakaten an den Anſchlag-
ſäulen, lieſt und ſchüttelt den Kopf Da leuchtet die gute Form
des Eiſernen Kreuzes verſchmiert mit einem Hakenkreuz. Da
leuchten Bismarcks Züge was hat er mit dem Parteikampf zu tun,
er, der Realpolitiker, der nur Mögliche wollte, der
demagogiſche Phraſe haßte, wie ſie heute ſo ſkrupellos vo
Feinden der Vernunftpolitik gebraucht wird. Da grinſt das Geſpe
der Jnflation, marſchiert ein Arbeiterbataillon Aber es fehlt
da doch etwas iſt es doch Ein drohendes Geſicht, eine ab
ſchreckende Geſtalt? Plötzlich erblickt man es Poinecars grinſt
höhniſch und brutal zwiſchen all dem Krimskram hindurch, und ſein
Geſicht wird größer und größer und verdeckt alles.
frechen Miene ſolche Gedanken:

„Recht ſo! Divide et impera! Jch liebe Deutſchland, wenn es
uneinig iſt, ich haſſe die erwachende politiſche Vernunft, ich fürchte es,
wenn es einig wird!

a

Was

Wir leſen in ſeiner

Jch ſpekuliere alſo mit einem Sieg der
Radikalen! Das ſind meine beſten Soldaten, die deutſchen Radika
linskis! Da hat mir die Entente und Amerika einen verdammten
Streich geſpielt mit dem Sachverſtändigengutachten. Zum Kuckuck, das
verdirbt mein ganzes Annexionsprojekt, denn hinter dem Gutachten
ſtehen die Bankiers mit ihrer Frankendrohung Am Ende muß
ich doch einlenken

Aber ich hoffe auf euch, ihr wackeren Vorkämpfer meiner Jn-
tereſſen, ihr werdet ſchon die Mehrheit bekommen und mit großen

und lautem Gerede dieſen infamen Verſtändigungswillen der
isſchalten! Daß ich freie Hand kriege!“

Alſo brummt häßlich grinſend Poincars in ſein dünnes Bärtchen
und ſtreicht ſich die Weſte glatt über den Bauch

Siehſt du ihn denn nicht lauern, deutſcher Wähler, hinter all dem
bunten Kleiſterkram, ihn, den Erzfeind des Reiches, dem kein größerer
Schur getan werden könnte, als ein Wahlſieg der gemäßigten Mittel
parteien, die den Weg ins Freie durch Opfer und Arbeit ſuchen

Denke an Poincaré morgen vor der Wahlurne! Denke an ſeine
Hoffnung, daß du die Extremen, die Radikalen, die Hetzer wäöählſt,
denke daran, in ſachlicher nüchterner Beurteilung der Lage, wie ſie iſt.

Pvincaré hofft auf dich, mach dugſeine Hoffnung zu Schanden!Und das tuſt du nur, wenn du Poanner wählſt, denen es ern ſt

iſt um Wirtſchaft, Recht und Freiheit, Reichseinheit. Sie mögen viele
Fehler gemacht haben in den ſchwer kritiſchen Monaten ſeit dem
Auguſt, aber ſie haben doch auch pra e (ge aufzuweiſen

Denk an. Poincaré, der dieſe prakti
du ſie verteidigen und feſtigen, dem Verderber im Weſten zum Trotz!

ponfere
Ausſprache über das Gachverſtändigengutachten.

Paris, 3. Magi. (T.U.) Der Leiter der Kriegslaſtenkommiſſion,
Oberegierungsrat Meyer, hat ſich geſtern nachmittag mit den von
der Reparationskommiſſion ernannten Mitgliedern der im Sachver
ſtändigengutachten genannten Kommiſſionen in Verbindung geſetzt und
mit ihnen längere Beſprechungen über die vorgusſichtliche Arbeits
gbwicklung für die nächſte Zeit geführt.

Muſſolini und der Sachverſtändigenplan.

Rom, 3. Mai. (T.U.) Muſſolini hat dem belgiſchen Botſchafter
im Verlaufe einer Unterredung erklärt, er werde alles tun, was in ſeinen
Kräften ſteht, damit der Sachverſtändigenplan ſo ſchnell wie möglich in
die Tat umgeſetzt werde.

Paris, 3. Mai. (WTB.) Laut „Chicago Tribune“ würden
Poincare und Macdonald möglicherweiſe der belgiſchitalieniſchen Kon
ferenz in Mailand beiwohnen, vielleicht aber werde Poincars kurz nach
ben franzöſiſchen Wahlen zur Beſprechung mit Macdonald nach London
reiſen. Morgans Rückkehr nach Amerika.

Paris, 3. Mai. (T.U.) Morgan hat auf dem Ozeandampfer
„Homerie“ Europa wieder verlaſſen, um nach Amerika zurückzukehren.
Er hat, wie in den franzöſiſchen Zeitungen feſtgeſtellt wird, his zur
letzten Minute jede Erklärung über ſeine Verhandlungen in Enropa
abgelehnt.

GStarkes Wahlintereſſe in Verlin.

Berlin, 3. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-
leitung.) Das äußere Bild der Stadt macht einen ruhigen Eindruck.
Die Wahlplakate haben ſtark zugenommen, ebenſo werden reichlich
Handzettel verteilt. Ein paar Laſtautos, die Plalate durch die Straßen
fahren, verurſachen aber kein größeres Aufſehen. Beſonders machen
ſich auch hier die Hakenkreuzler bemerkbar, die große Hakenkreuze an
Gebäuden und Untergrundbahneingängen angebracht haben. Aus Ge
ſprächen iſt ein ſtarkes Jntereſſe für die Wahlen zu entnehmen.

Rummelplatz München

München, 3. Mai. (T.1.) Staatskommiſſar von München
hat das Umherfahren von Reklamewagen anläßlich des morgigen
Wahltages verboten. Außerdem hat die Polizeidirektion die Abhaltung
von Blumenkorſos und das Umherziehen von Muſikkapellen unter An
drohung ſchärſſter Eingriſſe unterſagt. Letzteres Verbot iſt beſonders
auf die Abſicht der Natisnalſozigliſten zurückznführen, die für heut
nachznittag einen großen Blumenkorſo der Motorradfahrer zu Ehren
Avolf Hitlers veranſtalten woſlten.

n

Schützt die Währung.
Letzte Mahnung des Reichskanzlers

Berlin, 3. Mai. (WTB.) Jn einem der Germania gewährten

t befürchteten Maße aufgewühlt,
es ſich im Jnnerſten klar iſt, daß wir unſeredeswegen, weilnd zwar

en ml l R en 1das Werk der ng von Wirtſchaft, Finanzen und Währung
zu ſchützen.

Der Wahlkampf habe gezeigt, daß auch die Gegner im Wahlkampf
keinen anderen Weg zur Rettung und Freiheit wiſſen. Leider ſei es
ſo, daß unſere inne e Politik unter dem Druck der äußeren ſtehe und
daß von der Regelung der Außenpolitik im weiteſten Ausmaß die
Jnnenpolitik beſtimmt werde. Zu einer befriedigenden Löſung der
innerpolitiſchen Schwierigkeiten werde Deutſchland erſt kommen, wenn
in der Reparationsfrage klare Verhältniſſe geſchaffen ſeien. Nach
dem Hinweis auf die z

Parteien von n
zur Stimmabgabe für di

Deutſchland

Geſund

die alle

nicht chütterungen aus

Der Kampf um die Politik der Vernunſt.
z e 9Streſemann über ſeine bisherige Politik.

Stuttgart, 3. Mai. (T. U. Jn einer im Feſtſaale der Lieder
halle abgehaltenen gro öffentlichen Wählerverſammlung ſprach
geſtern Dr. Streſemann, der ſich im erſten Teil ſeiner Rede
hauptſächlich mit dem Sachverſtändigengutachten und ſeinen wirtſchaft
lichen und politiſchen Wirkungen befaßte. Er bezeichnete es dabei in
unſerer heutigen Lage als den größten Dummſtolz, wenn wir nicht das

Denn wenn England undGeld nähmen, daß wir bekommen können.
Amerika endlich einmal intereſſiert werden an der deutſchen Wirtſchaſt,
werden ſie auch intereſſiert daran, ob wir Arbeitsloſigkeit oder Ver
dienſtmöglichkeit haben. Der Fundamentalfatz in der Darlegung der
Sachverſtändie wonach die Summe, die Deutſchland zu zahlen habe,
in ſich alle Verpflichtungen Deutſchlands enthalte, bedeute, daß irgend
wolche Organiſationen, die andere Mächte in Deutſchland unterhalten,
aufhören. Nicht aus Liebe zu Poincars hätten wir ſeither die Be
ſaßungskoſten bezahlt, ſondern damit die Menſchen im beſetzten Gebiet
nicht neben der großen ſeeliſchen Laſt der Beſatzung auch noch die Kaſten
mit ihrem eigenen Gelde bezahlen müſſen.

Alle Parteien einſchließlich der Deutſchnationalen
im beſetzten Gebiet ſeien mit der dringenden Bitte an die Regierung
herangetreten, unter allen Umſtänden die Beſatzungskoſten weiter zu
bezahlen. Jm Sachverſtändigengutachten ſehe er die prinzipielle Ent
ſcheidung, daß die weltwirtſchaftlichen Jntereſſen großer Nationen
ihrerſeits ſich gegen den franzöſiſchen Jmperialismus wenden, weil er
die Weltwirtſchaft ſtöre und zerrütte. Deshalb ſollten wir uns freuen,
wenn die welt wirtſchaftliche Erkenntnis der Völker uns zu Hilfe komme.
An der Tatſache komme man nicht vorbei, daß uns

die Militärgewalt fehle.
in, nachdem wir nach dem Sachverſtändigengutachten gerufen haben,

und nachdem die einzige Macht, die auf Frankreich wirken kann, ſich
zur Regelung der europäiſchen Dinge zur Verfügung ſtellt, eine deutſche
Regierung ſagen würde: „Unannehmbar“, dann hätten wir das Spiel
Poincarés geſpielt und wären die größten diplomatiſchen Eſel, oder
wenn wir ſagten, wir müſſen die neue Regierung abwarten. Wenn
etwas in Deutſchland notwendig iſt, ſo iſt es das, daß wieder Zivil
kourage da iſt, eine Verantwortung zu übernehmen. Wenn unſer Volk
nicht einſieht, daß es in dieſer Zeit der Waffenloſigkeit einig ſein müſſe,
mindeſtens im Jnnern, dann iſt ihm nicht zu helfen. Wäre der Gedanke
richtig, daß man doch einmal kämpfen müſſe, dann wäre ſeine Ver
wirklichung heute bei dem Wahnſinn der 23-Parteien-Politik ver
brecheriſch. Denn wenn ſchon einmal gekämpft werden muß um das
Letzte, die Freiheit, dann muß man doch das Volk einig haben zu dieſem
Kampfe. Zum Schluſſe gab Dr. Streſemann dem Wunſche nach einer
großen nationalen Einheitswelle Ausdruck, zu der die Schaffung einer
Einheitsfront gehörte. Dr. Streſemann fand mit ſeinen wiederholt
von ſtarken Beifallskundgebungen unterbrochenen. Ausführüngen die
lebhafte Zuſtimmung der großen Verſammlung, in der ſchließlich das
Deutſchlandlied geſungen wurde.

Zurückweiſung

polniſcher Anverſchämtheit.
Deutſch-polniſcher Notenwechſel.

Berlin, 2. Mai. (T.U.) Die polniſche Regierung hat in der
polniſchen Preſſe Mitteilungen über eine Note verbreitet, die ſje an
Jäßlich der Verhaftung ehemaliger Aufſtändiger in Deutſch Oberſchleſien
durch ihre Geſandtſchaft in Berlin dem Auswärtigen Awit hat über
reichen laſſen. Jn dieſer Note war u. a. geſagt, daß die Verhaftung
eine begreifliche Erregung der Bevölkerung in Oberſchleſien hervor
gerufen hätte und daß ſie nicht zu friedlichen Beziehungen zwiſchen der
polniſchen und der deutſchen Bevölkerung beitragen könnten. Auf
dieſe Außerungen, die voffenſichtlich lediglich den Zweck verfolgen, die
Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung von den inzwiſchen in Polniſch
Oberſchleſien vorgenommenen Verhaftungen Deutſcher abzulenken, hat
das Auswärtige Amt der polniſchen Regierung in einer Ant
wortnote ſofort entgegengehalten, daß es ſich bei den Verhaftungen in

S ſ Reichsangehröige handelt, die einer aus

942WertWo

Deutſch Oberſchleſien um
ländiſchen nachgewieſenermaßen auf die Losreißung deutſcher Gebiets
teile hinarbeitenden Geheimorganiſationen als Mitglieder angehören
und daß es im übrigen ausſchließlich dem terroriſtiſchen Treiben der
polniſchen Jnſurgentenverbände zu verdanken iſt, wenn ſich die drin

erwünſchte Beruhigung in den beiden Teilen des ehemaligen
i gebietes immer och nicht einſtellen will.

piſchen haben die Bedrohungen der deutſchen Bevölkerung in
Oberſchleſien Formen angenommen, die das Schlimmſte be

u ſaſſen, zumal der polniſche Seim am 4. April d. Js. einem
tsantrag zugeſtimmt hat, der die Regierung auffordert, als

eltung für die in Deutſch Oberſchleſien vorgenommenen Verhaf
n die in der Wojwodſchaft Schleſien anſäſſigen Reichsdeutſchen

auszuweiſen. Die Reichsregierung hat ſich infolgedeſſen veran
laßt geſehen, in einer weiteren Note, die am 25. April d. Js. in
Warſchau übergeben worden iſt, mit Nachdruck auf die außerordentlich
ernſten Folgen hinzuweiſen, die ein Andauern der bedrohlichen Lage.
bie ſie ſich für die Deutſchen in Polniſch-Oberſchleſien herausgebildet

hat, notwendigerweiſe für die Beziehungen beider Länder mit ſich
bringen muß, um im übrigen der Erwartung Ausdruck zu verleihen
daß ich die polniſche Regierung auch ihrerſeits zu der Auffaſſung be
kennen wird, daß ſür ſie kein Anlaß zu Vergeltungsmaßnahmen vor
handen iſt, wenn Deutſchland gegenüber ſeinen eigenen Staatsan

igen von den Machtmitteln des Staates Gebrauch macht.
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Außenpolitik und Wahlen in Frankreich.
In einem wenigſtens hat Frankreich vor uns nichts voraus: dieParteizerſplitterung W Wahlkampf iſt dort womöglich noch größer als

bei uns, und die am 30. April abgeſchloſſenen Liſten en 428
Wahlvorſchläge mit nicht weniger als 2754 Kandidaten. Bei der
Flüſſigkeit und Undurchſichtigkeit des franzöſiſchen Parteiweſens hätte
es wenig Zweck, die vielfachen, uns doch nichts ſagenden Namen von
linken, republikaniſchen, demokratiſchen, ſogialen, radikalen er
und anderen Gruppen und Grüppchen verzeichnen. e in Berlinallein zwiſchen 17 Wahlvorſchlägen entſchieden werden ſoll, ſo werden

8 Tage ſpäter die Wähler des erſten Pariſer Wahlkreiſes ſich für eine
der 16 dort eingereichten Liſten entſcheiden müſſen, und in der Haupt
ſtadt Frankreichs allein ſind im ganzen 42 Liſten mit 568 Kandidaten
aufgeſtellt, für insgeſamt 56 Mandate, die der Seine- Bezirk ver
geben hat. Deutlich bleibt nur der alte nationale Block, der Block der
Linken, die Kommuniſten und die äußerſte Rechte der Nationaliſten
(Daudet) und der Monarchiſten. Da aber die Kandidaturen allein über
die ſpätere Zugehörigkeit eines Gewählten zu einer Fraktion nicht ent
ſcheiden, da ferner die n ſich unabhängig von den Wahlorgani
ſationen im Lande in der Kammer ſelbſt bilden ſo weiß man bei den
zahlreichen Gruppen des Nationalen Blocks ebenſo wenig wie bei denen
der Linksleute, wie ſie ſpäter praktiſch ſich etwa in außenpolitiſchen
Fragen ſtellen werden. Jmmerhin iſt ſoviel ſicher, daß der Nationale
Block mit einem Rechtsruck bei den deutſchen Wahlen Propaganda treibt
und ſie natürlich in den letzten Tagen vor der Wahl verſchärfen würde,
wenn der Rechtsruck bei uns wirklich einträte. Sicher iſt auch, daß die
Linke um Briand, Herriot und andere bürgerliche Politiker mit den
Sozialiſten gewiſſe Abkommen getroffen haben, und daß dieſer Links
block ſich Vorteile gegen den Nationalen Block erhofft. Die Preſſe aller
Lager beklagt die Parteizerſplitterung, ohne ſie verhindern zu können.
Die Rechte arbeitet mit der Parole vom deutſchen Nationalismus, der
eine verſchärfte Gegenwehr erfordere, die Linke arbeitet mit der Ver
mögenszerſtörung durch außenpolitiſche Abenteuer, mit dem Nachweisder Erſelloſtoteit der Ruhrbeſetzung und der Forderung, Währung

und Staatshaushalt durch einen Vergleich mit England und in der
Repavationsfrage ſicherzuſtellen. Da aber Poincaré innenpolitiſch
ziemlich weit links ſteht, ſo hofft er in inneren Fragen durchzudringen.
In keinem Falle rechnet man mit einer Wiederkehr der bisherigen Man
datsziffer des Nationalen Blocks, der von 612 Abgeordneten 405 zu
ſeinen Mitgliedern zählte und in außenpolitiſchen Fragen auch noch von
den 50 Mitgliedern der äußerſten Rechten unterſtühßt wurde. Die Linke
müßte alſo einen großen i erringen, um den alten Block von 450
freilich in Einzelfragen ſehr abgeſtuften Anhängern der jetzigen Außen
politik zu erſchüttern. Hat dann noch der Nationale Block die Parole
einer für ihn brauchbaren deutſchen Wahl, ſo wird die Linke es nicht
leicht haben.

Man ſollte eigentlich glauben, daß eine klare Parole über die
i e Frankreichs den nationalen Block zertrümmern
müßte. Denn wenn wir die Dinge nicht von uns aus, ſondern von
Frankreich aus betrachten, dann iſt die franzöſiſche Außenpolitik reich
lich ziellos und auch erfolglos geweſen. Dafür hat ſie unendlich viel
Geld gekoſtet: die zahlreichen Rüſtungsdarlehen an die verſchiedenen
Verbündeten entzogen dem inneren Kapitalmarkt Frankreichs alles
Geld, und die Oppoſition weiſt empört auf die Verwahrloſung öffent
licher Einrichtungen, Spitäler und Verkehrswege hin die durch die Fi
nanzierung der Außenpolitik herbeigeführt wurde. Das taſtende und
dilettantiſche Experimentieren dieſer Außenpolitik wird jetzt wieder deut
lich, da man von neuen Bündnisverſuchen Frankreichs hört. Jn
Japan hat der franzöſiſche Gouverneur von IJndochina Verſuche
ſolcher Art unternommen, und ſogar mit Südſlawien hat man
ausſichtsloſe Verhandlungen begonnen. An der ſyriſchen Grenze
wächſt das Geplänkel franzöſiſcher Truppen mit türkiſchen Banden, und
hier iſt ja auch einmal ein Bündnisverſuch gemacht worden, als Frank
reich die Kemaliſten gegen England unterſtützte. d De hat aber
raſch umgeſattelt, und heute ſind die franzöſiſch-türkiſchen Beziehungen
ſo geſpannt wie möglich. Den türkiſch beſiedelten Nordteil des fran
zöſiſchen Mandatsgebiets Syrien hat Muſtapha Kemal ſchon
vor einiger Zeit offen für die Türkei zurückgefordert.

So bleibt Frankreich nur noch das Bündnis mit Rumänien,
und vielleicht ſoll Rumänien durch die e des rußlandfeind

lichen Japan in das Syſtem gegen Rußland (beſſarabiſche Frage) geſchützt werden. Alles das iſt u weit hergeholt und ſieht n
aus. Bleibt weiter das Bündn
Herr Beneſch nach Rom, um die Scharte der Januar- Konferenz in
Belgrad auszuwetzen und eine Rückendeckung bei Italien zu ſuchen.
Frankreich hat wenig Glück mit ſeinen Bündniſſen, weil es dieſe Bünd
niſſe immer nur negativ braucht und abſchließt. Sie ſollen gegen
Deutſchland, gegen England, gegen Rußland wirken; einen poſitiven
Jnhalt haben ſie nicht, und ſtünde es mit der franzöſiſchen Wehrmacht
nicht um ſo vieles beſſer als mit der franzöſiſchen Währung, dann bliebe
von dem ganzen Bündnisſyſtem erſtaunlich wenig übrig. Die negative
Politik Poincarss, die immer nach Ländern taſtet, die man irgendwo
in Frankreichs Intereſſe hauptſächlich gegen England einſetzen kann, iſt
kurzlebig. Man ſollte glauben, daß ein Volk dieſe Kurzlebigkeit ſpürt.
Die Pariſer Oppoſitionspreſſe ſchreibt auch dauernd von der Iſolierung
Frankreichs. Aber der Einfluß der großen nativnaliſtiſchen Preſſe ver
hindert immer wieder die Erkenntnis. So ſteht man dem fränzöſiſchen
Wahlergebnis mindeſtens ſo ohne brauchbare Vorausſagen gegenüber
wie dem deutſchen

e xThüringen als völkiſches Schulbeiſpiel.
Wenn man wiſſen will, wie die Völkiſchen ſich künftig im Reichs

tag benehmen werden, ſo hat man jetzt eine vortreffliche Vergleichs
möglichkeit durch das Verhalten der völkiſchen Fraktion des thüringi
ſchen Landtages Dieſe hat ſeit ſeinem Zuſammentritt im weſentlichen
nur für die Stenographen gearbeitet, wie der volksparteiliche Land
tagsabgeordnete Knittel kürzlich in einer Verſammlung in Thüringen
ausgeführt hat. Die völkiſche Arbeit im Parlament war bisher nichts
als Sabotage. Dieſelben Leute, die immer vom Kampf gegen den
Marxismus geſprochen haben, haben im Landtage faſt immer zuſammen mit Ken Marxiſten geſtimmt. Sie haben ſich auch nicht ge
ſcheut, die Reichswehr mit Schmutz zu beſwerfen. Als die Kommuniſten

s mit Prag aber am 16. Mai fährt

„Schand- und Greueltaten“ der Reichswehr in Thüringen einzuſetzen.
re auch der deutſchvölkiſche Abg. Hennicke für dieſen Antrag. Als
ie Kommuniſten ferner einen Agitationsantrag auf Erhöhung der

Erwerbsloſenfürſorge r unterſtützten die Völkiſchen auch
dieſen Antrag, obwohl die Mittel zu ſeiner Durchführung nicht vor
anden waren. Zum Zwecke der Aufbringung der Koſten, die dieſe

aßregel verurſachen würde, ſchlugen die Deutſchoölkiſchen vor, die
Grund und Gewerbeſteuer um je 20 Prozent zu erhöhen, trotzdem
ſie ſelbſt kurz vorher betont hatten, e dieſe Steuern zu hoch ſeien
und ermäßigt werden müßten. Die g. ge der Triggng der Völki
chen im thüringiſchen Landtag iſt, daß ſich das Land im Zuſtand der

auerkriſe befindet und nicht zur Arbeit kommt. Der Finanzminiſter
Stolze war ein Mann, der den theoretiſchen Anforderungen der

Völkiſchen durchaus genügte. Er fühlte ſich nicht dem Parlament
gegenüber verantwortlich, ſondern erklärte: Jch trage die Verant
wortung vor meinem Gewiſſen und vor meinem Volkel Das iſt doch
die Auffaſſung, die von den Völkiſchen immer vertreten wird. Aber

geberiſche Tätigkeit war infolge der Unberechenbarkeit der Völkiſchen
im thüringiſchen Landtage bisher nicht möglich, die Regierung mußte
ſich deshalb bisher darauf beſchränken, die wichtigſten Angelegenheiten
auf dem Wege des Notgeſetzes zu regeln. Auch der künftige Reichstag
wird, wie nach dieſen Erfahrungen in Thüringen nicht mehr bezweifelt
werden kann, zur Unfruchtbarkeit verurteilt ſein, wenn die Völkiſchen
in ihm eine irgendwie bedeutſame Stellung erringen.

Das Sachverſtändigengutachten
und die Beamtenſchaſt.

Das Sachverſtändigengutachten und die Beamtenſchaft.
Jn Beamtenkreiſen herrſcht vielfach die Befürchtung, daß ſie auf

keine Erhöhung ihrer jetzigen, ſo überaus niedrigen Bezüge zu rechnen
haben, wenn das Sachverſtändigengutachten angenommen wird. Das
Gegenteil iſt richtig. Auf Seite 17 des Gutachtens wird ausgeführt,
daß nach Ablauf des Moratoriumsjahres 1924/25 für das zweite
Budgetjahr 1925/26 zwar ein Rückgang der Ausgaben in einzelnen
Poſten zu erwarten iſt, daß aber mit einer Erhöhung der Beamten
gehälter gerechnet werden muß. Es heißt in dem Gutachten wörtlich:
„Dieſe Erſparniſſe aber können nicht als Erſparnis für das Budget
elten, weil dies gilt auch noch für die unmittelbar darauffolgenden
Jahre mit einer Steigerung der vom Reiche zu zahlenden Beamten
gehälter gerechnet werden muß, die wahrſcheinlich auch durch den Be
amtenabbau nicht völlig ausgeglichen werden können. Man rechnet
eshalb mit einer Steigerung der Ausgaben, obgleich alle übrigen

Poſten der Ausgabenſeite zugegebenerweiſe vermindert werden können.
Das aber zeigt, daß die geſteigerten Mehreinnahmen für die Deckung
der größeren Ausgaben an Gehältern reichen werden.“ Die Sach-
verſtändigen haben alſo die Notlage der Beamten durchaus anerkannt
und daraus die erforderlichen Folgerungen gezogen.

14000 seine140000 Ausgewieſene
tund 1700 Strafgefangene.

Berlin, 2. Mai. (T.U.) Halbamtlich wird gemeldet: Da im
engliſchen Unterhauſe über die Zahl der Gefangenen und Ausgewieſenen
des beſetzten deutſchen Gebietes von Regierungsſeite Zahlen angegeben
worden ſind, die nach den deutſchen Feſtſtellungen unzutreffend ſind
und nach Angabe des Regierungsvertreters im weſentlichen auf fran
zöſiſchen und belgiſchen Quellen beruhen, iſt ſeitens der deutſchen
Hffentlichkeit hieraus der Schluß gezogen worden, daß die deutſche Re
gierung eine Jnformation der ausländiſchen Regierungen über dieſe
Fragen unterlaſſen hat. Dies trifft nicht zu. Die deutſchen Miſſionen
in den hauptſächlichſten Ländern habn entſprechend den ihnen erteilten
Jnſtruktionen fortdauernd die Regierungen, bei denen ſie beglaubigt
ſind, auf die beſondere Wichtigkeit der Fragen der Gefangenen und
Ausgewieſenen hingewieſen und haben bei dieſer Gelegenheit genaue
Zahlen angegeben. Nach den letzten deutſchen Feſtſtellungen beträgt
die Zahl der Ausgewieſenen aus dem geſamten beſetzten Gebiet noch
immer rund 140000. Jn den Gefängniſſen des beſetzten Gebietes
befinden ſich auf Grund von Anordnungen der franzöſiſchn und der

belgiſchen Militärgerichtebarkeit ungefähr 1700 Deutſche in Straf
und Unterſuchungshaft. Dieſe

Kategorien folgendermaßen SHiervon ſind etwa 800 nach deutſcher Auffaſſung als politiſche Ge
fangene anzuſehen. Jn Unterſuchungshaft befinden ſich zur ſeen
etwa 700. Da die Vorunterſuchungen und die Ermittlungsverfahren
nicht öffentlich ſind, zum Teil ſogar mit abſolutem Geheimnis um
geben werden, laſſen ſich durchaus zuverläſſige Angaben über den Cha
rakter der dieſen Unterſuchungsgefangenen zur Laſt gelegten Taken
nicht machen. Schätzungsweiſe dürften etwa 200 von dieſen Unter
ſuchungsgefangenen als Gefangene politiſchen Charakters anzuſehen
ſein. In Gefangenenanſtalten Frankreichs und Belgiens ſind im ganzen
54 Deutſche verſchleppt worden.

Die Verhältniswahlporlage
im Anterhauſe zurückgewieſen.

London, 3. Mai. (T.u.) Die von den Liberalen eingebrachte
Vorlage zur Schaffung eines Verhältniswahlſyſtems, die zu unter
ſtützen die Liberale Partei die Regierung Macdonald gebeten hatte,
wurde in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes in zweiter Leſung mit
234 zu 144 Stimmen zurückgewieſen. Die Liberale Partei ſtimmte
faſt vollſtändig für die Vorlage; die Mitglieder des Kabinetts und die
Arbeitermitglieder waren geteilter Meinung. Die Konſervativen ſtimm
ten, vbwohl einige ihrer prominenten Mitglieder der Vorlage ſympa
thiſch gegenüberſtanden, gegen ſie.

London, 3. Mai (T.N.) Die Abſtimmung im Unterhauſe
über den Antrag der Liberalen auf Einführung des Verhältniswahl
rechts erregte, da ſich in jeder Partei Anhänger und Gegner der Vor
lage befanden, ein allgemeines Durcheingnder. Politiſch von Bedeu-
tung war indeſſen die bei dieſer Gelegenheit zum Ausdruck gekommene
Zuſpitzung zwiſchen Führern der Liberalen und der Arbeiterpartei.

gerade darüber iſt Stolze mit geſtürzt worden. Eine praktiſche geſetz

ahlen verteilen ſich auf die einzelnenine h eben a nte re

beiterpartei ſo häufig unterbrochen, daß ein Mitglied der Unioniſten
dagegen Einſpruch erhob und ſagte, es wäre unwürdig, daß der Führer
einer Partei ſo behandelt würde.

S bung der konſervativen Oppoſition.
London 3. Mai. (WTB.) Bei der geſtrigen Kundgebung derKonſervativen der Prim League in der Albert Hall erklärte Lord

CEurzon in einer Rede: Die Konſervativen bereiten e auf einen neuen
Kampf vor. Die ſozialiſtiſche Regierung hat die Arbeitsloſigkeit durch
die Abſchaffung der MacKenna Abgabe vergrößert. Weder Baldwin
noch er ſelbſt würden ſich einer nationalen Außenpolitik irgendeiner
britiſchen Regierung widerſetzen. Die konſervative Partei ſei zur Teil
nahme an einer Konferenz über die Einſchränkung der Rüſtungen be
reit, könnte aber nicht eine Schwächung der Verteidigungskräfte zu
laſſen. Die Konſervativen ſeien für ſtrikte Ausführung des Friedens
vertrages und würden den Völkerbund zum Angelpunkt der Außen
politik machen.

Außenpolitſſche Aberſicht.

Amerikaniſche Vanken für die 6chuldenſtreichung.
London, 2. Mai. (T. Der „Daily Telegraph“ berichtet ans

Rewhork, daß die National Citybank, das größte Finanzinſtitut der
Vereinigten Staaten, gemeinſam mit anderen Finanz- und kauf-
männiſchen Unternehmungen öffentlich für die Verminderung bezw.
Streichung der alliierten Schulden an Amerika eintritt. Jn ihrem
Monatsbericht weiſt die Bank darauf hin, daß die Annahme des Re
parationsplanes der Sachverſtändigen ein formelles Erſuchen von ſeiten
Europas um Verminderung der Schulden an die Vereinigten Staaten
nach ſich ziehen werde und daß Amerika bereit ſein müſſe, eine Antwort
zu geben. Der Bericht betont, daß der Sachverſtändigenplan eine
weſentliche Herabſetzung der Reparationsſumme bedente.

Verfolgung der Deutſchen in Südſlawien.
Belgrad, 2. Mai. (T. Auf Anordnung der Regierung haben

die politiſchen Behörden mit der Konfiskation des Vermögens des
„Deutſchen Kulturbundes“ bgonnen. Bei den angeſtellten Nach
forſchungen wurde weder Bargeld noch irgendwelche wichtigen Dokumente gefunden. Die Polizeiorgane vermuten, daß die beutſchen Kul

turorganiſationen das Bargeld und die wichtigen Schriftſtücke verſteckt
haben. Deshalb wurde in Werſchatz eine Hausbeſitzerin, der katholiſche
Pfarrer und alle Funktionäre des Kulturbundes verhaftet

Japans Beteiligung an der Golddiskontbank.
Berlin, 2. Mai. (T. Ausländiſchen Meldungen zufolge hat

die japaniſche Regierung beſchloſſen, eine Beteiligung an eits
gegründeten Goldiskontbank anzunehmen und durch Verkauf von Bar
geld im Auslande dem Vorſchlag der Bank von Englatid 500 000 Pfund
zu übernehmen, ſtattzugeben. Die Meldungen, die von japaniſchen
Krediten für die Währungsbank wiſſen wollen, ſind, wie der Deutſche
Handelsdienſt“ erfährt, auf eine Verwechſlung der oben erwähnten
Beteiligung Japans an der Golddiskontbank zurückzuführen.

Handelsabkommen zwiſchen Rußland und Schweden.
Stockholm, 2. Mai. (T.U.) Der Konſtitutions- Ausſchuß hat

einſtimmig erklärt, daß er ein vorlänfiges Handelsübereinkommen
mit Rußland für Schweden empfehle, da Rußland jetzt in Schwedenanerkannt iſt, obgleich man die internationale Abrechnung mit Ruß-

land betreffs ſeiner internationalen Verpflichtungen als hoffnungslos
aufgeben müſſe. Die Anſprüche, die Schweden an Rußland zu ſtellen
hat, ſind nicht, wie man gehofft hatte, gleichzeitig mit der do-jure-An-
erkennung von Rußland anerkannt worden.

Hentſchland.
Der Rüchtritt der bayriſchen Regierung.

München, Mai. (WTB.) Das Miniſterium Knilling wird
unmittelbar nach den Landtagswahlen in der Ffalz alſo nach Vorliegen
des geſamten Wahlergebniſſes für den bayriſchen Landtag, zurücktreten.

Der Reichswahlvorſchlag der demokratiſchen Partel.
1. Koch, Reichsminiſter a. D.
e W icet Miniſterialrat.
„Erxrkelenz rifte en wie t5. Geßler, Dr. Reichsw e S S6 Haas, Hr, e mee Staatsrat a. D. e

7. Keinath, Otto, Geſchäftsführendes Präſtdialmitglied des
Verbandes des deutſchen Großhandels.
v a Böhme, Dr. Karl, chäftsführer des Deutſchen Bauern
undes.

9. Schneider, Guſtav, Gewerkſchaftsvorſitzender.
10. Lüders, Dr. Marie Eliſabeth
11. Schuld t Otto, Eiſenbahnoberſekretär.
12. Knie ſt, Wilhelm Tiſchlerehrenobermeiſtet

Verhaftung eines Pfarrers durch die
Berlin, 2. Mai. (T. Wie jetzt erſt bekannt wir gmDienstag vor Oſtern in Worms der evangeliſche Pfarrer an der

Lutherkirche von den Franzoſen nach voraufgegangener Hausſuchung
verhaftet und nach Mainz ins Militärgefängnis b leppt worden.
Pfarrer Papſt iſt Vorſitzender des Altherren-Verbandes, des Kyff
häuſer Verbandes und des Vereins deutſcher Studenten

Her 1. Mal in Thüringen
We im ar, 2. Mai. (T. Der 1. Mai iſt in Thüringen, ab

geſehen von den ſchon gemeldeten Zwiſchenfällen ruhig verlaufen. Der
rößte Teil der Arbeiterſchaft war überall zur Arbeit Verde der Kommuniſten, die Arbeit zu ſtören und Demonſtrationzüge zu

peranſtalten, wurden durch das energiſche Zugreifen der Polizei ver
hindert. Lediglich aus Weida liegen Meldungen über Ausſchreitungen
vor. Trotz des Eingreifens der Polizei gelang es den Kommuniſten
ihren Demonſtrationszug durchzuſetzen. Bei den Zuſammenſtößen wurde
ein Polizeibeamter und mehrere Demonſtranten leicht verletzt. Jnfolge
dieſer Vorgänge nahm der Bürgermeiſter von Weida Veranlaſſung eine
für den Abend einberufene Deutſchoölkiſche Verſammlung zu ver
bieten. Die gleichfalls anberaumte Maifeier der Sozialdemokraten

einen Antrag einbrachten, einen Ausſchuß zur Unterſuchung der So wurde Asquith während ſeiner Rede durch Mitglieder der Ar konnte ſtattfinden.

e nenenncnndcehheczv J n nnd ccd3d*c22cc2g3g qcqn GGOeOOCOÜÜÖÜÜCÜnnnaswwaaAm Montag nachmittag treffen ſich im Schloßgarten alle diejenigen ſtand die Verpflichtung für die Gymnaſitaſten fort, zum ChorſingenMerſeburger Wöochenchronik. Ehefrauen an räute, i d en haben als ihr Mann oder allſonntäglich im Dom zu erſcheinen. War do die Einübung der
3. Mai Holdaiſcher Feſtſtellung ihrer ab Motette die Hauptſache im Singunterricht. Auch hatte die Liturgie

Vor der Wahl. Ein Stück Geſchichte.
Das iſt nun ſchon der zweite eiskalte Frühling. Man hat ja gar

nicht ſo viel von dem Wachſen und Blühen wie in c e
Zögernd wächſt Blatt und Blüte, und wenn dann ein paar heiße Tage
kommen, iſt alles in kurzem Rauſch vorbei. Es giht Gelehrte, die
ſagen, die Eiszeit kommt. Das wäre allerdings eine unpolitiſche
Löſung, wenn das zänkiſche Europa vergletſcherte.

Iſt es draußen kühl, die politiſche Atmoſphäre iſt ſchwül und ſtickig.
Verbrauchte Luft und enger Sinn Der eine betrachtet die Wahl
lediglich von ſeinem verlorenen Sparguthaben, der andere von ſeiner
entwerteten Hypothek aus. Der andere klammert ſich an ſeine Mieter
zeitung, der vierte betrachtet die Weltgeſchichte nur als eine Angelegen
heit des Hausbeſitzes. Der fünfte läßt ſ8 von einem ne ander
prediger beſchwatzen, der ſechſte hat ein Buch von Silvia Geſell geleſen
und will mit dem daraus entnomenen Rezept die Welt kurieren. So
hat jeder ſein Pülverchen und Sälbchen und Mixtürchen und meint,
das große Europa brauche es nur zu ſchlucken, um in fünf Minuten
geſund und nett zu werden. Andere wieder ſind der Anſicht, es ſei
am praktiſchſten, einen gewiſſen Pro entſatz von Staatsbürgern einfacheng en nämlich den „inneren Feind dann ſei alles in ſchönſter

Ordnung.
Was iſt in dieſen Wochen alles für unglaubliches Zeug zuſammen

geſchwatzt worden. Kennt ihr das Merſedorfer Wort Knatſch S
Gnaotſchl) Unüberſichtlich und verworren iſt das Bild namentlich für
den einfachen Mann geworden. Darauf ſpekulieren die Grü ppch en,
deren „Führer“ nun einmal den brennenden Ehrgeiz haben, in den
Reichstag zu kommen. Das Reichswahlgeſeß iſt aber g angelegt, daß
die Splitterſtimmen unter 30 000 einfach fortfallen. Es iſt alſo einer
Wahlenthaltung gleichzuſetzen, wenn man kleine Gruppen wählt.

übrigens iſt auch das Nichtwählen ein Wählen. Wer ſich von
der Wahlpflicht drückt, nimmt auch Partei. Er wählt die Partei
„iſt mir alles gleich, mit dem Untertitel „ich ſchimpfe doch!“

Bleiſtift nicht vergeſſen, und die Jnſchriften auf dem
Zettel ſorgfältig nachprüfen. Am beſten, man merkt ſich ſchon vorher
die Nummern der Wahlvorſchläge, z. B. Eins für den Reichstag,
Sechs für die Kommungalwahlen, und dann mürmelt man unterwegs:
Eins und Sechs, Eins und Sechs, Eins und Sechs. Aber nicht
hinfallen! (Bezw. nicht „umfaller“

Bräutigam zwecks experimentalpſy
normen Charakterfeſtigkeit mit anſchließender Vereinsgründung zur
a des weiblichen Selbſtbewußtſeins. Abzeichen Seidenpantöffel

en am Hut.

Man macht bei der Wahlgeſchichte ſo ſeine Erfahrungen Zum
Beiſpiel gibt es überhaupt niemanden, der nicht verlangte, daß alles
getan werde, um die deutſche Währung zu halten. Dafür iſt natürlich
jeder Aber die politiſche Folgerung zu ziehen und die Leutewelche die Stabiliſierung fertig gebracht haben, welche ſie bisher ge

halten haben und auch die beſte Gewähr bieten, ſie durch maßvolle
Politik auch weiter zu ſtützen, eben die Urheber der leiſen wirtſchaft
lichen nun auch mit dem Stimmzettel zu unterſtützen mit
anderen Worten die Mittelparteien als Träger der Mark
feſtigung zu wählen das will natürlich der Kluge und Weiſe nicht.Er et ich mal geärgert, oder iſt in einem Verein, oder hat ſich gerade
eine Uniform gekauft, ein Mützchen, oder eine Blechmedaille oder
nſtwas da kann er doch nicht! So will man ar die feſte
Währung will aber auch gleichzeitig ihre Feſtigkeit erſchüttern. an
will das ſichere Dach, aber man will nicht das feſte Fundament: Ver
antwortungspolitik Und man kommt ſich dabei noch äußerſt geiſt
reich und gereift vor

Letzte Wahlqualen wenn es bloß keine Qualwahlen werden.
Zwiſchen fünfzehn und ſieben Liſten die Wahl zu haben, mag vor
der Wahl Qual ſein. Wähle darum ſo, daß nicht auch nach der
Wahl Qual iſt!

Ein anderes Blatt.
Mit Beginn des Schuljahres iſt ein Stück Schul und Kirchen

geſchichte zum Abſchluß gekommen: der Domchor exiſtiert nicht mehr.
Damit iſt beendet, was 349 Jahre für die gottesdienſtliche bung im
Dom wichtig und wextvoll geweſen iſt. Dom und Gymnaſium haben
nunmehr bloß noch im Namen der Anſtalt „Domgymnaſium“ eine
äußerliche Beziehung. Die älteren Jahrgänge der ehemaligen Dom-
ſchüler entſinnen ſich noch der ſchlichten, kürzen Feier, in der Direktor
Spreer ſeinerzeit die Ubernahme des früheren Stiſftsghmnaſiums durch
den preußiſchen Staat der Schülerſchaft bekannt gab Die gottesdienſt
liche inuſikaliſche Beziehung zum Dom blieb damals erhalten. Der
Organiſt war gleichzeitig Ghmnaſialmuſiklehrer. Stillſchweigend be

im Dom ihre eigene Weiſe, die vom Domchor geſungen wurde Dieſer
Kirchendienſt der Schüler galt als ſelbſtverſtänbliche Verpflichtung und
wurde auch im Elternhaus recht ernſt genommen. Später wurden die
Amter des Organiſten und Chorleiters geteilt, dann wieder vereinigt.
Jetzt hat nun der Organiſt ſein Amt als Gymnaſialmuſiklehrer nieder
gelegt und damit iſt in der Stille das alte Band zwiſchen Schule und
Dom gelöſt worden. Es hatte in den letzten Jahren na iege
ſchon an Feſtigkeit verloren. Einen ſicheren rechtlichen Halt hatte es
ohnehin ſchon nicht mehr. Es beruhte mehr auf freiwilligen
Bereitſchaft der Schüler. n ſich auch in manchem Elternhaus
die Einſtellung gegenüber ſolchem „Kirchendienſt“ geändert haben, mag
ferner auch der Begriff von Zucht, Ordnung, Autorität unter der
heranwachſenden, ſich ſo „politiſch“ gebärdenden Generation behenklich
geändert ſein wo eben bei einem Chor die innere Einſtellung
nicht da iſt, da kann er auch von dem treueſten und befähigteſten Leiter
nicht zu gottesdienſtlicher Wirkung r werden, und es iſt daher
durchaus konſequent, wenn ſo eine Bindung gelöſt wurde, die nur noch
äußerlich fortbeſtand und vhne rechtliche e e auf einer
Freiwilligkeit beruhte, zu welcher die S auf anderen Gebieten ſo an
ſpruchsvoll und laut gebärdende Jugend ſich nicht mehr aufPhwingen kann.

Die alten Domſchüler werden, wenn ſaß dieſen Abſchluß einer
dreieinhalb Jahrhunderte langen Geſchichte erfahren, ihre Erinnerungen
n und ein Zeichen der Zeit erkennen. Es knüpfen ſich auch

rziehungsgedanken daran
Am 1. Mai hatten wir die Freude die Volksſingakademie

im Dom die „Schöpfung“ ſingen zu hören. Hoffen wir, daß ſie da
anknüpft und aufbaut, wo die Jugend alte Pflichten e Es
muß doch eine ſchöne Aufgabe für einen ſolchen Chor ſein (die er auch
ſchon mehrfach löſte), die hohen Feſte muſkaliſch zu verſchönen und
auch einmal in der Trinikatlszeit eine ſchöne Motette zu ſingen.
Wie ſehr hat z. B. das gottesdienſtliche Leben der Stadtkirche
gewonnen dadurch, daß ein Kreis von Muſikfreunden einen ſchönen,
leiſtungsfähigen und frohen Chor bildete, der regelmäßig Motetten
ſingt. Ein Heimatfreund kann ſich den Dom ohne regelmäßige
Motette nun einmal nicht denken. Es wird immer ſo viel geredet und
geſchrieben, daß man die chriſtlich- deutſche Kultur in Schule und Haus
erhalten wolle. Hier iſt Gelegenheit zu Taten. Der alte Chor iſt
verſtummt, es ſinge der neue! Chronos.



Kr. 104. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 3. Mai 1924.

Merſeburg und Umgegend.

Mai.
139 6tadtverordnetenKandidaten!

Hundertneunundreißig ſind
Kandidaten wohl bereit,
Um für Stadt und Haus und Kind
Aufzunopfern ihre Heit,

Hören wohlgeformten Fluß
Würdiger Rede ernſten Sinn.

Für den Redner Hochgenuß,
Mancher andre hört nicht hin.

Mancher andre denkt: Welch Glück!
Dreißig Seſſel harren bloß,
Hundertneun weiſt man zurück
Die nicht traf das große Los

Sieben Liſten machen Qual!
Uberleg' es eifrig drum,
Daß Du nur nicht nach der Wahl
Rufft: Was war ich Eſel dumm!

Wähl den Mann nicht nach dem Mund!
Frage, ob er ſchaffen kann.
Kann er was und iſt dirs kund,
Dann iſt dies der rechte Mann!

Unſere liebe Vaterſtadt
Blüht dann glücklich fort und das
Jſt der einzge Wunſch, den hat
r getrener

Tobias.

Von amtlicher Seite wird nochmals drin
2 empfohlen, die Kennzeichnung auf den Stimmzetteln durch ein

reuz vorzunehmen. Andere Formen eindeutiger Kennzeichnung ſind
n an ſich nicht unzuläſſig, der Wähler ſetzt ſich aber der Gefahr aus,

ß die Kennzeichnung nicht als r genug betrachtet und damit
ſeine Stimme für ungültig erklärt wird. Es empfiehlt ſich daher, unter
allen Umſtänden einen Bleiſtift mitzubringen

Wahlergebnisbekanntgabe durch Rundfunk im Kyffhäuſer.
Durch Radiorundfunk werden in dem morgen ſtattfindenden Konzert
im Kyffhäuſer Wahlergebniſſe aus dem Reich bekanntgegeben. er
Apparat wird von der Merſeburger Firma Häusler geliefert.

Das Notgeld der Handelskammer zu Halle iſt, wie wir bereits
mitteilten, vom Reichsfinanzminiſterium aufgerufen worden. Die

heine werden bis zum 10. Juni 1924 jederzeit im Büro der Kammer,
lle, Franckeſtraße 5 1, eingelöſt.

Strafandrohungen für verbotene Verſammlungen. Nach 8 3
der Verordnung vom 28. Februar d. J. über die Abwehr ſtaatsfeind
licher Beſtrebungen ſind 5ffentliche n n unter5 Himmel und Aufzüge n Straen sder Plätzen verboten. Die eszentralbehörden oder
die von ihnen beſtimmten Stellen können Ausnahmen zulaſſen. Durch
Verordnung des Reichspräſtdenten wird dem s 3 folgender r 8
hinzugefügt: „Wer an nicht zugelaſſenen Verſammlungen unter freiem
Himmel oder gen auf öffentlichen Straßen oder Plätzen teil
nimmt, wird mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 180 Gold mark
beſtraft. Wer ſolche Verſammlungen oder Aufzüge veran
ſtaltet, leitet oder als Redner in ihnen auftritt, wird mit Gefängnis
und mit Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Einführung des neuen Fahrplans der Reichsbahn. Um
tümern vorzubeugen, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß als Tag
der Einführung es neuen Fahrplans der Reichsbahn, wie im Vor
jahre, erſt der 1 Juni in Ausſicht genommen iſt. Zur Einfüh
rung des Sommerfahrplans wie in früheren Jahren ſchon im Mai hat
man ſich noch nicht entſchließen können. Mit einigen Zugvermehrungen
für den Ausflugs- und Bäderverkehr dürfte aber ſ. im i zu
rechnen ſein.

Das Beſchmieren der Hänſer, das von vielen Hausbeſitzern an
läßlich der Wahl befürchtet wurde, iſt glücklicherweiſe von Einzel

en abgeſehen unterblieben.

Der

1

dürfte am

Das Leben im Bild. Jn der Titelaufnahme und den folgen
den Bildern, werden die Leſer auf die Schönheiten des Jſartales auf
nerkſam gemacht. Eine größere Bilderreihe unterichtet über die Bern

ingewinnung und verarbeitung. Von großem Intereſſe werden die
hmen der Verſuchsvolksſchule Hellerau bei Dresden ſein, die die

Unterrichtsmethoden anſchaulich darſtellen. Auch die Mode
zu ihre ht. Das Schlußbild zeigt die bekannte Wiener
nſänc tzi Maſſary in ihrer neuen Rolle als Kleopatra.

Neue Bilder im Schaukaſten unſeres Geſchäftshauſes. Die neue
Unterrichtsmethode der Volksſchule Hellerau bei Dresden. Auf der
Gamsjagd am Kramsgrat (Oberbayern). Die britiſche Reichsaus
ſtellung. Marconi, der Erfinder der drahtloſen Telegraphie. Der
König von England auf ſeinem Lieblingspferd. Erſtes Motorrennen
in eißerſee bei Berlin. Samſon Körner mit ſeiner Braut.
Mary Pickford und Douglas Fairbank. Das italieniſche Königspaar
bei der Erbffnung der Mailänder Meſſe.

Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt wies ſehr guten
Beſuch auf. Schon ſehr früh ſetzte ein lebhaftes Geſchäft ein. Sehr
gutes Angebot beſtand in Frühgemüſe: Radieschen, Rhabarber,
Salat, Gurken, beſonders reichlich Spingat. Das Frühlingswetter der
letzten Tage hatte auch im allgemeinen begehrtes Gemüſe hervorgezau
bert: Spargel. Er war allerdings noch ſehr knapp vertreten und
koſtete pro Pfund 2 Er wird beim Anhalten warmer Witterung
bald billiger werden. Das ſonſtige Angebot war das übliche: Butter
Eier, Käſe, Fiſch, Fleiſch und Wurſtwaren, reichlich Apfelſinen, Apfel,
Schokolade uſw. Nach langen Wochen war heute zum erſten Male
wieder der Ferkelmarkt erbffnet. Das Angebot war nicht beſon
ders ſtark, aber auch die Nachfrage nicht, da ſich viele Leute ſchon vor
Wochen in kleinen keln eingedeckt haben.

Das Ende des blutigen Dramas Jn der Nacht zum
Sonnabend, um 9 Uhr, ſtarb im hieſigen Krankenhanſe der Pnuppen
fabrikant Michaelis aus Jena, der am Donnerstag mittag ſeine Frau
erſchoß und dann die Waffe anf ſich ſelbſt richtete.

Ein Fahrraddiebſtahl ereignete ſich heute vormittag gegen
Uhr in der Gotthardtſtraße vor dem Grundſtück Nr. 90. Ein

öſſener Einwohner war abgeſtiegen und hatte ſein Rad r Auf
ſicht gelaſſen. Es handelt ſich um ein Rad mit braunem Rahmenbau,
ſchwarzen Felgen und nach untengebogener Lenkſtange. Auf der Re
klametafel am Steuerrohr ſteht das Wort „Mobdern“. Auf dem Rade
befindet ſich eine Damenſatteltaſche. Zweckdienliche Mitteilungen an
die Kriminalpolizei erbeten.

Extra Konzert und Feſt-Ball im Caſtno. Das morgen ſtatt
Extra Konzert wird von dem Beamtenorcheſter ausgeführt,

s mit einem volkstümlichen Programm aufwartet. Den Beſuchern
werden gleichzeitig mittels telephoniſcher Ubermittelung die einlaufenden Wahlxeſaltete bekanntgegeben,

Theater Verein Merſeburg. Das Luſtſpiel Der Sprung
in die Ehe“ iſt, worauf nochmals hingewieſen wird, eine licht
vorſtellung, zu der ſämtliche Mitglieder die Karten zu löſen haben.
Sie ſind berechtigt, dieſe Karten an Bekannte weiter zu geben, falls ſie

am Erſcheinen vbehindert ſind. Kartenverkauf bis zum 7. Mai im
„Tivoli“, danach bei Herrn Pouch.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Sonnabend, 7 Uhr.
„Troubadour“. Sonntag vormittag 1158 Uhr: ffentliche
Generalprobe zu Beethovens I. Symphonie. Mon
tag: Philharmoniſches Konzert unter Leitung von Dr. Georg
Goöhler (Beethoven, X. Symphonie). Der Schlußchor wird von Damen
und Herren aller Chorvereinigungen Halles geſungen. Die Soliſten
des Abends ſind Kammerſängerin Bertha Schelper, Frau Helga Weeke
(Berlin) Ernſt Meyer (Halle), Kammerſänger Julius v. Raatz-Brock
mann. Im Thaliatheater kommt am Sonntag Thoma's
„Moral“ zur Aufführung.

Wohltätigkeitskonzert in Müllers Hotel. Gunſten der
Volksſpeiſung der Stadt Merſeburg findet heute in Müllers Hotel ein
Wohltätigkeitskonzert ſtatt, das von der Teichmann- Kapelle Hamburg
ausgeführt wird.

e

Verſammlung der Oberſchleſer.

Die Monatsverſammlung war verhältnismäßig ſchwach beſucht,
nahm aber einen guten Verlauf. Die Tagesordnung wurde mit Rück
ſicht darauf, daß Paſtor Riem für einen Vortrag über „Babyloniſche
Kultur“ gewonnen war, ſehr kurz gefaßt. Jn Zukunft findet die
Monatsverſammlung an jedem erſten Mittwoch im Monat ſtatt. Zwei
Mitglieder wurden neu aufgenommen. Die Vorbereitungen zum
Stiftungsfeſt füllten den größten Teil der Beratungen aus. Die
Spielfolge iſt eine überaus reichhaltige, die Muſik ſtellt die Orcheſter
vereinigung. Die geſamten vaterländiſchen Verbände haben Ein
ladungen erhalten. Freiherr von Eberſtein hat das Referat über
nommen. Von dem Reingewinn ſoll ein beträchtlicher Teil an die
Zentralleitung der Verein. Verb. heimattr. Oberſchleſier zurSchaffung deutſcher Schulen in Polniſch-Ober-
ſchleſien abgeführt werden. Einem jeden gut deutſch denkenden iſt
es zu empfehlen, an dieſem Feſte teilzunehmen, um auf dieſe Weiſe die
deutſchen Beſtrebungen der hieſigen Ortsgruppe zu unterſtützen. Es
iſt auch Hilfe dem Vaterlande. Polen hat ſämtliche öffentlichen
deutſchen Schulen geſchloſſen und ſämtliche deutſchen Bibliotheken ver
nichtet. Hilfeſuchend wendet ſich der Reſt der unter polniſchem Regiem
lebenden Deutſchen an die Landsleute im Reiche, denn ſie ſind es, die
als Vorpoſten des Deutſchtums im Oſten die polniſchen Begehren über
wachen und das Deutſchtum hochhalten müſſen, und die das Begehren
der Polen, ganz Schleſien zu beſitzen, zuſchanden werden laſſen. Darum
iſt Hilfe bitter not.

Den Reſt des Abends füllte Paſtor Riem mit ſeinem Vortrag
über „Babyloniſche Kultur“ aus, in welchem er nachweiſen
konnte, daß mancherlei Gebräuche, die heute noch in Schleſien gepflegt
werden, ihren Urſprung in dem Babyloniſchen Reiche und bereits ein
Alter von 6000 Jahren haben. Viele Außerungen bewieſen, daß der
Vortrag allgemeines Intereſſe erweckte, und verſchiedentlich wurde dem
Vorſitzenden der Wunſch geäußert, für eine Fortſetzung des Vortrages
zu ſorgen. Dem Vortragenden ſei auch an dieſer Stelle herzlichſter
Dank geſagt.

Das Schlußwort
zu den politiſchen Auseinanderſetzungen der letzten Wochen ſpricht die
Deutſch demokratiſche Partei in der öffentlichen Verſammlung am
heutigen Sonnabend abend 8 Uhr im „Tivoli“. Dort wird noch ein
mal der ſchwere Ernſt unſerer Lage, die ſchwere ſoziale Not von Herrn
Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein geſchildert und von Herrn Amts
gerichtsrat Dr. Her z Verlin der Weg aus unſerer politiſchen Ohn
macht zu beſſeren Tagen und zu einem erſtarkenden Deutſchland gezeigt
und der Wähler ermahnt werden, ſeiner vaterländiſchen Pflicht am
morgigen Wahltage zu genügen.

Tageskalender.
Sonnabend, 3. Mai

Offentliche Wählerverſammlung der DeutſchDemokratiſ. Partei imTivoli Welt eitsaufführung des r n Vereins
Euterpe im „Strandſchlößchen“. S r in Müllersotel. Monatsverſammlung des Werkmeiſter- Vereins im „Tivoli“.

ffentliche Wählerverſammlung der VSPD. (Gruppe der Kriegs
beſchädigten uſw.) im „Caſtno“ Wanderung der Turneriſchen Ver
einigung nach Meuſchau. Monatsverſammlung des Radio-Klubs

in der „Sonne“. Beginn des Schülertangzirkels im „Sttand
ſchlößchen“. Ball: Gaſthaus Lippert in Meuſchau; Gaſthof Blauer
Stern in Zöſchen.

Sonntag, 4. Mai.
8--5 Uhr. Beſuch des Wahllokals. Danach „Tivoli“: Le

Kriſtallpala ger. Wanderung der Turnveveins Roth
Konzett und Ball im „Caſtno“. Konzert im 9 uſer“.

Ball „Skrandſchlößchen“, „Funkenburg“, Wallendorf affeehaus
s Geſ.«Verein Frohſinn Deutſcher Kaiſer, Schkopau), Ver
einshaus V. Tagtich

glich:Stadt Café RensTrio. Beths Geſellſchaftshaus: SalonDuo Horſt
Bebenroth.

WVetterwarte.
V. W. am 4. J. (Sonntag): Ziemlich warm, überwiegend wolkig,

i Regen, vielfach Gewitter. 5. 5. (Montag): VWolkig, zeit
weiſe heiter, nur wenig kühler, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

s Dürrenberg, 3. Mai. Der Wahlkampf treibt auch hier ſeine
Blüten. Außer dem Kampf um den Reichstag geht das Ringen um
die Zukunft unſerer Gemeinden, in denen in den letzten Jahren der
kommuniſtiſche Amts- und Gemeindevorſteher Schmöller ſeine
Tätigkeit entfaltet hat, und zwar dergeſtalt, daß es in der Bürger
Haft nur noch eine bürgerliche Partei gibt, die als Loſung auf ihre
ahne ſchreibt: Brechung kommuniſtiſcher Parteidiktatur. Kürzlichhatte ein Handwerksmeiſter Aufrufe des Ordnungsblockes an ſein Haus

geklebt, die nachts von kommuniſtiſchen Brüdern überklebt wurden. Er
klebte wiederum neue darüber, die in der folgenden Nacht aber bereits
wieder abgeriſſen waren. Am 1. Mai machte er ſich dabei, auch ander
wärts Zettel anzukleben und geriet dabei mit einem kommuniſtiſchen

üngling in Streit. Der Handwerksmeiſter ließ ſich jedoch in ſeiner
Tätigkeit nicht ſtören. In der Weißenfelſer Straße überfiel ihn dann
eine Rotte von ſechs bis acht Mann, ſchlug auf ihn ein und bedrängte
ihn ſehr, während Amts und Gemeindevorſteher Schmöller geruh-
ſam der Sache zuſah. Als ſich jedoch ein Balditzer Einwohner ins

ittel legte, beſann ſich der Ortsgewaltige darauf, daß für Ordnung
und Ruhe zu ſorgen ſeine Pfoht ſein könnte. Für den Gemeinde

Wwahlkampf gebts nur zwei Wege: Für oder gegen Schmöller!
s Schkeuditz, 3. Mai. Schwer verunglückt iſt am Dienstag

im Bereiche des Güterbahnhofes Wahren die Witwe Tempel aus
Schkeuditz. Sie iſt dortſelbſt als Reinemachefrau beſchäftigt und ging
über die Rangiergleiſe. Hierbei wurde ſie von einer anfahrenden Lo
komotive erfaßt und ihr das rechte Bein abgefahren. Die Schwerver
letzte wurde dem Krankenhaus St. Georg in Leipzig zugeführt.

Nen Röſſen und 3weckverbands- Gemeinden

X Spergan, 3. Mai. Zur Gemeindewahl ſind hier drei Liſten
aufgeſtellt worden die der Gewerbetreibenden, der Landwirte und der
Angeſtellten und Arbeiter.

Turnen Spiel Sport
Die Forderungen der Deutſchen Turner

bei den Reichstagswahlen
Jedes Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft gebe nur dem Ab-

geordneten ſeine Stimme, der folgende Forderungen unterſtüht:
1. Der Turnunterricht in den Schulen darf nicht abgebaut, ſondern

muß verſtärkt werden bis zur Erfüllung der Forderung der täglichen
Turnſtunde. Die Spielnachmittage und Pflichtwanderungen müſſen
unbedingt den Beſtimmungen entſprechend durchgeführt werden.

2. Schüler und Schülerinnen, die ſich nachweislich regelmäßig in
einem Turn oder Sportverein betätigen, ſind auf Antrag der betr.
Vereine von den Spielnachmittagen zu befreien. Außerdem iſt dieſen
Schülern und Schülerinnen die Teilnahme an den Vereinsveranſtal
tungen turneriſcher Art nach Möglichkeit zu erleichtern.

3. Die geſunden Studierenden der Hochſchulen haben vor Ablegungihrer Schluſprüfung nachzuweiſen, daß ſie ſich an körperlichen Übungen

beteiligt haben.
4. Alle ſtädtiſchen und ſtaatlichen Übungsſtätten ſind im Winter zu

heizen, damit der Turnbetrieb keine Unterbrechung erleidet. DieTurnhallen ſind auch den Vereinen vhne Berechnung des Brenn
materials zur Verfügung zu ſtellen.

5. Die Schwimmbäder ſind allgemein dauernd offen zu halten. Die
Preiſe müſſen auf ein Mindeſtmaß beſchränkt wert Die S
brauſebäder ſind unperzüglich wieder in Bennßung zur

6. Jn den Schulen und ſtädtiſchen Gebäuden ſind nach
Jugendheime bereitzuſtellen.
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werden Die Schaffung eines Spielplatz Geſetzes muß durchgeführt

58. Die Arbeitszeit iſt ſo zu regeln, daß genügend Zeit zur körperlichen Betätigung aller Urbeltenden älete dar i Hat r
9. a) Ermäckigung der Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen. b Er

rm der n für dieſenigen, die an dieſer Vergünſtigung
teilnehmen. e) Mindeſtens der Vorſigende und der Geſchäftsführer
eines Reichsverbandes ſollen eine Freifahrkarte erhalten.

10. Anerkenung der Turn und Sportvereine als gemeinnützige
Vereine und damit Befreiung von der Beſteuerung ihrer
tungen, ihrer Turnhallen und Sportplätze.

U. Einſetzung genügender Mittel zur Unterſtützung der Aufgaben
der Turn und Sportvereine.

Bermiſchte Vachrichten
Das humanſte Hinrichtungs-Verfahren. Es kann nicht mehr

zweifelhaft ſein, daß rig mittels Lethalgas das humanſteVerfahren ind. Jn Carſon City im Staate Nevada haben vier Aerzte
der Staatschemiker und der Zuchthausdirektor Denver S. Diderſon
die Hinrichtung des Chineſen Gee Jon durch ein Fenſter genau be
obachtet. Und ſie haben darauf eine amtliche Erklärung abgegeben
wonach der Tod durch Lethgas tatſächlich die humanſte Methode ſein
ſoll. Gee Jon zeigte, als er auf dem Stuhl in der kleinen Hinrich-
tungskammer feſtgebunden ſaß und die Röhre, die das Gas in den
Raum leitete geöffnet war, abſolut keine Symptome, die darauf ſchlie
ßen ließen, daß das Gas ihm unangenehm war. Wie die Aerzte be
haupten, wurde der Chineſe ſchon bewußtlos, nachdem er mit dem
erſten Atemzuge das Gas in ſeine Lungen eingeſogen hatte. Die
ganze Hinrichtung dauerte nur einen Augenblick, und nach Minuten
konnten die Aerzte ſchon den Tod feſtſtellen. Die ſechs amtlichen Be
obachter erklärten übereinſtimmend, daß die Hinrichtung durch Lethal
gas viel humaner und ſchmerzloſer ſei als durch den elektriſchen Stuhl,
durch Erhängen oder Erſchießen. Allerdings müſſen ſich alle Perſonen
die einer ſolchen Hinrichtung beiwohnen, ſehr vorſehen, daß ſie ſich
nicht ſelber damit hinrichten. Sie tragen Gasmasken, weil das ge
ringſte Atom von Lethgas, das ſie auch durch die e verdünnt ein
atmen ſehr h wenn nicht tödliche Folgen für ſie haben könnte.
Die Totenkammer des hingerichteten Chineſen war zwei Stunden g.
öffnet, bis der Staatschemiker als Erſter es wagte, Raum zu be
treten.

Das unbekannte Elefantenmaſſengrab. Elfenbein iſt ein r
teures Material. Nach den Mitteilungen einer e Kictge rift
m es aber irgendwo in den unerforſchten Urwäldern Mittelafrikas
noch eine riſige Vorratskammer an Elfenbein geben. Dieſe Vermutunga ſich auf die Tatſache, daß es bisher noch nie ift, den

örper eines Elefanten zu finden, der eines natürlichen Todes ge
torben iſt. Die Eingeborenen behaupten, daß es irgendwo im Innern
es ſchwarzen Erdtelles man vermutet in der Nähe des Viktoria

NjanſaSees eine rieſige Grube mit C abfallenden Wänden, die
die Knochen und damit zugleich auch die Stoßzähne von vielen Tauſen
den von Elefanten enthält. Nach den Angaben der Eingeborenen
ſchleppt jeder afrikaniſche Elefant, der ſeinen Tod herannahen fühlt
mit Aufbietung ſeiner letzten Kräfte zu dieſem ungeheuren Maſſengrab

und ſtürzt ſich hein
Die Geſchichte einer Bankiersliebe. Eine Bekantſchaft, die ihm

teuer zu ſtehen kam, machte vor zwei dar ein Berliner Bankier.Jn geſchäftlichen Angelegenheiten wandten ſich damals ein Ungar
namens Françvis Szell und ſeine „Gattin“ Marie, geb. Fürſt, auser i. B. an ihn. Nach einiger Zeit der Be anntſchaft kam
im r er e Jahres die junge Frau allein zu dem Bankier,
deſſen Intereſſe ſie bemerkt hatte, und bat ihn um ein kleines Darlehn,
weil ihr Mann verreiſt ſei. Sie erhielt dies Geld und ſpäter auch
noch mehr. Jn der Unterhaltung ließ die kleine Schönheit mit dem
blonden Bubenkopf, die mit reichem Schmuck behangen war und am
Finger einen beſonders großen Saphir mit Brillanten trug, durchblicken,
daß ſie nicht ſo glücklich ſei, wie es wohl n möge Szell ſei inWirklichkeit nicht mehr ihr Ehemann. Erſt nach der vo zeit ſei ihr

zur Kenntnis gekommen, daß er ſeine Geliebte mit fünf Kindern habe
itzen laſſen. Sie habe ſich daraufhin von ihm ſcheiden laſſen und ſich
e ihn zu veranlaſſen, ſeine Geliebte z heiraten. Der
Vame Marie Fürſt ſei nur angenommen. Jn chkeit ſei ſie eine
S 9 ohe-MariakStarnberg und Szell habe ſie auch auf dem

chloſſe ihres Vaters geheiratet, der ihr 100 000 Dollar Mitgift gab.
Szell, der eines Tages nach Berlin zurückkehrte, beſtätigte das, fügte
aber hinzu, er habe dieſes Geld für die Spielperluſte ſeines Schwieger
vaters wieder geopfert. Jn der Bedrängnis, in der i die junge
„Fürſtin“ nun öfter befand, half der Bankier gern aus, er beſtritt auch
die Koſten für Erholungsreiſen und war glücklich, als ihm die Frau
mitteilte, daß ſie mit Szell endgültig gebrochen habe. Sie wolle nichts
mehr von ihm wiſſen, denn er habe ſich doch nicht ſo benommen, wie er
ſollte. Die galt auf die eheliche Vereinigung mit der eleganten
jungen „Fürſten“ half ihm leicht darüber hinweg, daß er immer öfter
tief in den Geldbeutel greifen mußte ie Arme hatte dann den
Schmerz, daß ihr fürſtlicher Vater ſtarb und ihr eine Ehrenſchuld von
60000 Goldmark hinterließ. Dieſe mußte unverzüglich gedeckt werden.
Als der Bankier nun doch etwas zögerte, machte die Verzweifelte einen
Selbſtmordverſuch. Das verſcheuchte ſeine letzten Bedenken. Um die
junge Fürſtin nicht der Notwendigkeit auszuſeßen, ſich den Verwandten
in Amerika zu offenbaren und ſich einer Kränkung auszuſetzen, ſtreckte
er auch dieſe Summe vor. Die Beziehungen wurden ſo immer enger,
und zuguterletzt beſchloß man, ſie zu einer Lebensgemeinſchaft aus
zubauen. Die Trauung ſollte jetzt in London ſtattfinden. Nach herz
licher Verabſchiedung in Berlin fuhr der Bankier nach der Themſeſtadt
voraus und wartete im Carltonhotel e die Königin ſeines Lebens.Aber ſie kam nicht, und nun erſt ging ihm ein Licht auf über dieſen
Schwindel, der ihm nicht weniger als 125 000 Goldmark gekoſtet hat.

Ein Land vhne Eheſcheidungsprozeſſe.
Wir wiſſen, daß die Ehe, ſo wie wir ſie auffaſſen, nicht muſtergültigiſt, ſonſt dürfte es nicht halb ſo viel Scheidungsprozeſſe geben. Aber
wiewohl wir das wiſſen, nehmen wir nicht Gelegenheit, unſere Auf
e ung über die Ehe zu revidieren. Als vorbildlich in dieſer Beziehung
tellt ein franzöſiſches Frauenblatt die Es kimos hin. Bei den Es-
kimos, von denen uns auch im Film ſo viel Gutes gezeigt worden iſt,gibt es keine unglücklichen Ehen und keine Sheihun 8pro
zeſſe. Das Geheimnis ihres Eheglücks ſcheint hauptſächlich in der
grenzenloſen Freizügigkeit auf beiden Seiten zu liegen. Jhr Honig
monat iſt im Gegenſatz zu unſerem J monat eine ſehr ruhige und
ren Angelegenheit. Der einzige Liebesbeweis, den junge Es-kimoeheleute ch geben, iſt ein Lächeln. Damit überraſcht einer den

anderen. Manchmal will aber die Frau noch umworben werden. Dann
iſt ein beliebtes Mittel, daß ſie nach dem Elternhauſe auskneift, wenn
der Mann auf der Jagd n Jm E nhanſe wartet ſie, bis er ſie mit
zärtlichen Worten zurückholt. Bisher haben alle Ehemänner ihre
Frauen zurückgeholt, und jedesmal fing dann der Honigmonat von
neuem an. Man macht auch keine Hochzeitsgeſchenke, worüber es nicht
einmal Streit in der Verwandtſchaft gibt. Es ſteht jedem frei, den
andern zu verlaſſen; und gerade weil ihnen das freiſteht, denkt niemand
an eine Trennung. Wenn ein Eskimvehemann noch eine zweite Frau
haben will, dann holt er ſich erſt die Zuſtimmung ſeiner erſten Frau.
Die erſte Frau ſagt nicht nur ja, W iſt ſogar froh, die halbe Liebe
ihres Mannes behalten zu dürfen enn eine Ehe ohne Kinder bleibt
dann iſt es die Frau, die den Mann zuerſt bitet, ſich noch eine Frau
dazu zu heiraten Es wird dem Mann auch nicht übel genommen, wenn
er gelegentlich galanten Abenteuern nicht aus dem Wege geht. Das
bigamiſche Recht gilt ebenfalls für die Frau. Bei Stämmen, wo mehr
Männer als Frauen vorhanden ſind, haben die meiſten Frauen zwei
Männer. Es a auch keinen Ehezwiſt, wenn eine Frau einen
Junggeſellen ſympathiſch findet. Der Gatte wird den Junggeſellenebenfalls ſympathiſch finden, namentlich wenn er (der Gatte ſchon ölt

und gebrechlich iſt und keine Seehunde mehr ſchießen kann. Der Gipfel
der Großzügigkeit aber iſt es, daß der Gatte dem Junggeſellen geſtattet
die Frau auf eine oder zwei Wochen mit nach Hauſe zu nehmen. Jſt
der Liebhaber zufällig ein Ehemann, dann probiert man es mit einem
Austauſch der Frauen. Das iſt die Ehe, wie ſie von den Eskimos auf
gefaßt wird. Aber dieſe A ſſung entſpricht nicht den Anforderungen
der Ziviliſgtion, wir Kulturmenſchen können ſie uns alſo nicht zu eigen
machen. Den Anforderungen der Ziviliſation entſprechen unſere un
glücklichen Ehen und unſere Scheidungsprozeſſe.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortiich: Hr. vrger für den politiſchen Teil,Kunſt und Literatur Fra z su chaft, Bermiſchtes Roklameteil,und S und

zilmersdorf, Laubacher Str. 35,
mer in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
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Eröffnung
Hierdurch geben wir der geehrten Kin-

wohnerschaft von Merseburg und Umgebung
bekannt, dass wir

lauchgtädter Straße 26, Hof ine

Schuhtuhrit
Verbunden mit Schnellheohlangtalt

und Maßankertigung
eröftnet haben.

Wir bitten, uns in unserem Vorhaben u
unterstützen und garantieren wir für gute und
preiswerte Arbeit.

d a EEEAHypotheken
auf landwirtsch. Grundbesitz, eotl. mit

barem Zwischenkredit vermittelthin t. Hendelsgesellschaft m.

Generalvertretg. d. Roggen Rentenbank A. G.

Berlin W 35 Telef. 6968 69
Sprechzeit v. 10 u. 3--5 Uhr.

1

DeliusO Rottmayer
Bennewiz
Renker

e

Saatkartoſſeln
ſpäte: Präſ. Krüger Jnduſtrie, anerk. 2. Nachbau,

mittelſbät: Holdefleiß Veſta,
frühe Kuckuck,

ab Montag verkauft
K. Freugang, Gr. Hitterzrabe 5, Iel. I34,

e
Hochachtungsvoll

Köhler Suchert
Lauchstäsdter Strasse 26, Iof.

Aerseburg, 4. Nai 1924

„Bezee

Photo Mitteilungen
erſcheinen monatlich.

Verlangen Sie Probenummer!
Photohaus „Bezee“, Saeint

Spezialvertrieb für ErnemannFabrikate.

S e

SWeil die deutsche Demokratisohe Partei unsere gegenwärtige

Not zu meistern sucht, während die Rechtsparteien sich e
immer mit einer fernen Zukunft beschäftigen i 9 mon Theater.

o

wir unsere schwere Wirtschaftsnot nicht duroh leere Worte
We sondern nur mit Hilfe auswärtiger Anleihen befestigen Das Ergebnis ur

Können, und weil wir deshalb einen Reichstag wählen R eichstagswahl!müssen, der für die von dem Demokraten Schacht
begonnene Wirtschaftspolitik eintritt.

wird in unſerem Theater noch am
Sonntag abend bekanntgegeben!We die Erfüllung der Hoffnungen aller vwirtschaftlich Not

leidenden. (Rentner, Beamte, Arbeitnehmer, Gewerbe- S
treibende usw.) von der ungestörten Tortfübrung dieser

wirtschaftlichen Gesundungspolitik unendlich e e

Ohdach- und
WohnungslIose!

x allen Hautunreinigheiten u. antareeeheen wie e bicteden,
ne Fickeln, Hautröte usw. durch tägl. Gebrauch der r n

ren Bergmann Co. Radedeut. Oberall zu haben.

Franz Wirth, Seifenfabrik: Wilhelm Juhrmann, e
Seifenfabrik: Franz Schneider, Seifengeſch.; Otto

Stiebritz; in NeuRöſſen: Tranz Müller.

Gohr. Darenhol

Leipzig
r be 23606

mehr abhängt als von den leeren Versprechungen der
Rechtsparteiler.

Darum wählt alle

Deufsech-Bemokratiseh?
Wählt lite Delſus -Roſtmayer-Bennewiz-Renker

u e x Ffulen uf-n aff bei Störungen
h Kaffeezusetz pr. ne ennpfen

nicht i immer der Gilligste, aber empfiehlt
ger beste vo Queſifst z za e Unic, Hanllehennen

o jedem einech Gescheft zu heben n 41.

C TCDDDCDDEDDCE
Das Erscheinen des „pELT2z«.

Panzer-Schrankes bezeichnete
den Anfang eiher neuen Epoche im
Geldschrankbau!

5

F Alwin Frelhergerauf der Liſte Brenner iſt der

Intereſſen Vertreter des Hausbeſitzes

s Keine Mieterſtimme für ihn!

Zu haben in allen Sehokolagen-

u n eMon.Blechemie Willy Fuchs

e e achtungSprechſtunden täglich,

nachmittags von 3- 5.

Sonntags von 9--11. 2 ß tz.e t Ra tslellt auf Baustelle Sr. Jan Die den Henriette Schmidt'ſchen Erben dese
Tel. 242

e beim Soler Jtroch ein Wieſenpläne in Raßnitzer Flur (39 Morgen) wer
Sonnabend, den 10. Mat d. J.,

s TKörb6 E. im Albert Raßnitz wie
bisher in Parzellen von 3 Morgen verpachten, wozu Pacht
luſtige geladen ſind. Bedingungen im Termine.e Merſeburg, den 8. Mai 1924.

e Karl Thiele.n Il n II Il ſ i IIIVon fast 20000 Diebstählen in einer Stadt und in einem Mit dem heutigen Tage bringe ich hiermit der werten Einwohnerschaft von
Zeitraum von nur 3 Monaten Weiss eine Zeitung zu berich- 3 Merseburg und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich auf meinem Grundstücke in Merseburg, Große Ritterstraße 35 einten und echreibt dieses unter dem bezeichnenden Ieitsort FRANZ MENZA.

Baues chäftg n a B„Blütezeit der Verbrechen S a

eröffne. Zur Ausführung Rommen:

Um u. Neubauten aller Art von Wohn u. Geschäfts-
häusern, Industries und landwirtschaftliche Bauten

9Panzer-Geldschrä
Möbeltresore
Wandgeldschränke
Geldkassetten
I ind der heste Schutz gegen Dlehstahl!

nke

nen

21

66
Zu Grohhandelsprefen

empfehle ich:

Hemdentuche,

Heute mir, morgen dir, könnte man angesichts dieser Tatsachen
auch hiervon sagen. Zögern Sie deshalb keinen Tag länger, son-
dern ſchützen Sie Ihr Vermögen, Bargeld und Ihre Wertsachen
vor Dinbrechern, Dieben, unebrlichem Gesinde usw., sichern Sie
vor allem auch Ihre wichtigen Sehbriftstücke, Urkunden, Verträge, Stangenleinen,
Versicherungen und dergl. vor den verheerenden Wirkungen des Fin on 5
Feuers durch Verschluss in einen feuer- und diebessicheren Zettintette Als Se werden
PEILTZ Stahlgeheimschranrk. r Betomn-, Mnurer, Zimmerer mm

Seruntiscſlerar beiter m einzelnen sowie im Gesamtunternehmen

Otto Roth neneBaubüro: Gr. Ritterstraße 55 Fernruf Nr. 95

und andere Wäſche Artikel
eigener Ausrüſtung in gan S
zen oder halben Stücke
an Berbraucher wie: Braut
leute, Rähſtuben, Nähſchulen
Hotels und Einkaufs Ver
einigungen.

R. B. O. Herrwunn,
Halle S. 2 2,Mag eburger Straße 9.
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Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Vaterlandsliebe.

O mein Heimatland! O mein Vaterland
Wie ſo innig, feurig lieb ich dich!
Werf ich von mir einſt dies mein Staubgewand,
Beten will ich dann zu Gott dem Herrn:
Laſſe ſtrahlen deinen ſchönſten Stern
Nieder auf mein irdiſch Vaterland!

Gottfried Keller.
Bedauernswert iſt jeder, für den das Wort Vaterland einen

fremden Klang hat. Echtes Menſchentum gedeiht nur in enger
und inniger Fühlung mit der Heimaterde. Entmenſchung droht
allen, die das Band roh zerſchneiden, das ihre Seele geheimnis-
voll mit der Geſchichte des eignen Volkes, mit dem Land der
Ahnen verknüpft. Ein deutſcher Denker und Dichter hat in
dunkler Stunde ſchmerzgeriſſen ausgerufen: „Die Krähen ſchrein
und ziehen ſchwirren Flugs zur Stadt. Bald wird es ſchnein:
Weh dem, der keine Heimat hat!“ Ja, weh dem, der keine Hei-
mat hat! Wohl uns, daß wir eine Heimat haben; eine Hei
mat, der unſer Herz in kalten, rauhen Tagen warm entgegen
ſchlagen kann. Tiefwurzelnde Vaterlandsliebe ſteht nicht in
unvereinbarem Gegenſatz zu rechtem Weltbürgertum.
ſcher Reichskanzler hat am 2. September 1923 einer großen
Verſammlung in Stuttgart mit Recht zugerufen: „Der Menſch
heit wird nur dienen, wer zunächſt ſeinen eignen Staat und ſein
eignes Volk zur Höhe führt.“ Die zu einem lebensvollen Ganzen
zuſammengefügte Menſchheit ſoll kein ſaft- und kraftloſer Völker
brei ſein, ſondern ein vielgeſtaltiger, reicher Organismus, ge
bildet von Völkern, die ihre Eigenart ſcharf ausprägen und
kräftig zur Geltung bringen. Wer den Sinn der großen Gottes
ſchöpfung begriffen hat, erſtrebt nie ein ödes Einerlei; er zielt
vielmehr immer auf eine Einheit hin, die farbige Mannigfaltig
keit in ſich ſchließt. Wer nicht in einem Reich bleicher Träume
lebt, ſondern mit wachem Geiſt auf dem Boden der Wirklichkeit
ſteht, kann nicht anders, er muß vom Scheitel bis zur Fußſohle
national ſein. Den ſchuldigen Kulturzoll an die Menſchheit
können wir nur zahlen, wenn wir das Beſondre, das uns ver
liehen iſt, klar und kernig herausarbeiten.
gehemmte Entfaltung unſrer beſondren Volksart fordern wir,
nicht um andre Völker zu vergewaltigen, ſondern um alles Ge
waltige, was in der deutſchen Bruſt ſchlummert, zu wecken und
über das Erdenrund wirken zu laſſen. Wie vieles, wie großes
hat Deutſchland der Menſchheit zu bieten! Deutſchland, das
Land des Heliand und des Nibelungenliedes, das Land Wolf-
rams von Eſchenbach und Walthers v. d. Vogelweide, das Land
der gotiſchen Dome und der grünen Wälder, das Land Luthers
und Kants, Dürers und Max Klingers, Goethes und Schillers,
Bachs und Beethovens. Viele noch nicht genug gewürdigte
Schätze der Vergangenheit hat Deutſchland der Welt zu ver
mitteln. Aber auch zur Löſung ſchwerer und wichtiger Zukunfts-
aufgaben iſt es berufen. Wir ſind noch kein verlebtes, kein ver
brauchtes Volk. Trotz mancher Krankheitserſcheinungen rollt
noch geſundes Blut genug in unſern Adern. Umſchwirrt von
Nöten aller Art ſoll die deutſche Seele Zeit und Kraft aufbringen,
auch in der großen Geiſteswerkſtatt der Menſchheit noch weiterhin
bedeutſame Arbeit zu leiſten. Neben andern wichtigen Lebens
aufgaben warten beſonders die ſozialen und die religiöſen Fragen

auf deutſche Gemütswärme und deutſche Gemütstiefe, auf deut
ſchen Gewiſſensernſt und deutſche Jnnerlichkeit, auf deutſche
Gründlichkeit und deutſche Ehrlichkeit. Amerikaniſche oder eng
liſche, franzöſiſche oder italieniſche Schablonen ſind unzulänglich,
wo es darauf ankommt, in ſeeliſche Tiefen einzudringen. Nicht
mechaniſch von außen, ſondern organiſch von innen wollen die
großen Menſchheitsfragen bewältigt ſein. Die Deutſchen dürfen
nicht ſäumen, in dieſer Richtung ihre Seelenkraft einzuſetzen.
Jm Reich der Formen ſind andre Völker uns überlegen, in der
Beſeelung aller Lebensgebiete und Lebenserſcheinungen liegt unſre

eigentümliche Stärke. Nur mutig und einig ans Werk! Kein
Unterſchied des Ranges und Beſitzes und der Partei darf ſich
ſtörend regen, wo es gilt, echtes deutſches Weſen treu zu pflegen
und tapfer zu behaupten. Kein Volksgenoſſe ſei uns zu gering
und auch keiner zu hoch, um mit ihm eng verbunden Schulter
an Schulter danach zu ringen, durch und durch deutſch zu ſein
und immer mehr deutſch zu werden.

Gloſſen.
Ernſte Betrachtungen und erfriſchende Bosheiten.

Dr. Fr. A. Pinkerneil, Preußiſcher Abgeordneter (D. Vpt.).
„Wie beurteilen Sie dieſen Wahlkampf
Mit Vielen fragte ſo mich kürzlich ein zum Nurxbevpbachter ge

wordener Parlamentsveteran, der mir Führer und Lehrer war. Für
den Politiker von Fleiſch und Blut iſt der Wahlkampf, der eine envrme
Anſtrengung des Körpers und Geiſtes erfordert, Leben, Luſt nicht
Laſt. Die Art des Kampfes iſt für ihn bezeichnender, ausſchlaggeben
der als das Wahlreſultat. Die Richtlinien ſeiner zukünftigen Taktik
nimmt er aus den Erlebniſſen des Kampfes vor die Wahl.Jch ſprach in der Oſtmark, in Pommern, in Sachſen, in Weſt
falen, in Schleſien, in Berlin und in Thüringen. Echtes Wahlfieber
trieb mich oft zur Pürſch, die lehrreicher iſt als der Anſtand. Urteils
fähig glaube ich zu rn

Es iſt ein Wahlkampf, der ſich von allen vorhergegangenen un
vorteilhaft dadurch unterſcheidet, daß man mit Marſchmuſik, Jnſtinkten

Ein deut

Freiheit, d. h. un

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß- und Nachbörſe 233
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oningen bei Aarau und in benachbarten Ortſchaften ſind Peteolce e nen ekt worden. Profeſſor Hartmann hat eine Geſell

ſchaft zu ihrer Ausbeutung wie

Die Einwanderungseinſchränkungen für europäiſche Einwanderer
in die Südafrikaniſche Union ſind für einen Zeitraum von ſechs Mo
naten aufgehoben worden.

5

Wie der „Mancheſter Guardian“ meldet, iſt der rumäniſche Außen
miniſter Duca in London eingetroffen und wird morgen mit Miniſter
präſident Macdonald konferieren. Er wird dann nach Paris zurück
kehren und von dort aus das rumäniſche Königspaar auf ſeinem Be
ſuche bei dem Sekretariat des Völkerbundes in Genf begleiten.

c

Maßgebende Waſhingtoner Kreiſe beabſichtigen, die Herausgabe
deutſchen Eigentums auch über 1000 Dollar durchzuſetzen.

Hollands Erſte Kammer hat mit 19 gegen 10 Stimmen einen An
trag abgelehnt, in dem die Regierung aufgefordert wurde, eine Kom
miſſion zu ernennen, um die Frage zu prüfen, ob es einem kleinen
Staate noch möglich ſei, bei der ſchnellen Entwickelung der Technik der
Zerſtörungsmittel, beſonders der chemiſchen Kriegsmittel, durch Auf
rechterhaltung eines Heeres die Sicherheit des Landes zu verbürgen.
Für den Antrag ſtimmten die Sozialdemokraten und die freiſinnigen
Demokraten.

Nach Blättermeldungen aus New York über die Revolution in
Havanna haben zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändi
ſchen zahlreiche Gefechte ſtattgefunden. Jn Cienfuegos ſei es zu neuen
Erhebungen gekommen.

Einen Schadenerſatz von 37 Millionen Goldrubel beabſichtigt die
Sowjetregierung, wie das „Cesko Cſlowo“ erfährt, für das Eingreifen
tſchechiſcher Legionäre in den ruſſiſchen Bürgerkrieg von der Tſchecho
Slowakei zu verlangen

Zu den polniſchtſchechiſchen Verhandlungen wird gemeldet: Am
Dienstag fand eine Sitzung beider Delegationen ſtatt, in der ein Be
ſchluß gefaßt wurde über die Beſetzung der Teſchener und Orawaer
Grenzlinie in der erſten Hälfte des Juni. Mit den Vorbereitungs
arbeiten iſt ſogleich begonnen worden, und zwar mit Rückſicht auf das
Intereſſe der Grenzbevölkerung, die infolge der proviſoriſchen Lage un
gezählten Schwierigkeiten ausgeſetzt iſt.

e

Aus Athen wird gemeldet: Bei den bereits gemeldeten kommuniſti
ſchen Demonſtrationen am 1. Mai wurden 17 Perſonen, darunter fünf
Soldaten, mehr oder weniger ſchwer verletzt. Ein Verſuch der Kom-
muniſten, den Streik zu proklamieren, iſt geſcheitert.

Die Lage im Königsberger Landarbeiterſtreik hat ſich verſchärft.
Die Techniſche Nothilfe iſt heute auch in den Kreiſen Preußiſch-Eylau,
Labiau, Sensburg und Allenſtein eingeſetzt worden, da die Notſtands
arbeiten auf einer Reihe von Gütern nicht verrichtet worden ſind.

r S er
und Verlogenheiten nicht mit politiſchen Argumenten arbeitet. Be
weiſe? Hier haben Sie ein Dutzend Zettel, die zu Verſammlungen
einladen. Text: Konzert der X. X.-Kapelle, Fanfarenmarſch, Großer
Zapfenſtreich, Anſprache des Generals a. D. von Soundſo und des
Fregattenkapitäns a. D. Jxfeld. Nationaliſtiſcher Rummel in Rein
kultur. Diskuſſion unmöglich, ſtört die Stimmung, wird durch den
Armeemarſch Nr. 7 übertönt.

überſchrift: Politiſierung des Volkes.
Vogelſtraußtaktik. Jch ſuche die Auseinanderſetzung mit der nach

barlichen Rechten. Den Strich zu den Deutſchnationalen ziehe ich
immer ſcharf und ſicher. Jn 14 Verſammlungen ſind die Vertreter
a den nur zweimal (in Worten zweimal) entgegen

etreten.Die Wirtſchaftspartei keinmal. Intelligenz iſt eine Gotkesgabe.
Da ſind die Sozis noch beſſere Menſchen, die dem „Marxiſtenfreund“
faſt in, jeder Verſammlung entgegengetreten ſind.

Was allem aber die Krone aufſetzt, verehrter alter Freund, das iſt
meine hochgeliebte politiſche Diözeſe Preußiſch-Thringen. Die Deutſch
nationale Partei hat auf eine Liſte verzichtet. Sie wählt die vater
ländiſchvölkiſche Vereinigung. An der Spitze ein Großagrarier ultra
regktionärſter Färbung.
e Was ſagen Sie, wenn Sie Seide fordern und bekommen Kunſt

eide?
Die Patentvölkiſchen rufen: unlauterer Wettbewerb.
Man müßte doch ein Schutzgeſetz für Parteinamen herausbringen.
Na, im Übrigen Muſſolino und Heilsarmee. Plato würde

ſein Haupt verhüllen.
Tiefſtand abſoluter Tiefſtand. Es wird mit Stuhlbeinen, ge

ſtohlenen Namen und Hitlermützen gekämpft.

„Was ſagen Sie zur Nationalliberalen Vereinigung
„Darf ich Jhnen aus dem Politiſchen Kochbuch ein Rezept ſagen,

junger Freund
Wenn Sie „in die Politik“ gehen, ein Mandat bekommen und es

mit der Jhnen eigenen Geſchicklichkeit fertigbringen, ſich die Mehr
heit Jhrer Vertrauenslente zu verſcherzen und werden nicht wieder
aufgeſtellt: Dann holen Sie ſich einen Mann aus der Partei, der
„Pinke-Pinke“ hat, als Veilchen im Verborgenen blüht und ach ſo
gerne einmal eine politiſche Rolle ſpielen inöchte. Machen Sie den
zum Vorſitzenden einer „Vereinigung“ in der Partei. Der Partei
vorſtandvorſtand ſchmeißt Sie und die andern dann raus. Dann auf
gepaßt. Vielleicht übernimmt Sie die Konkurrenz

Sie brauchen dabei in „gewiſſer Hinſicht“ nicht einmal ängſtlich
zu ſein. Eine Ahnentafel muß nicht vorgelegt werden. Was ſo die
„völkiſchen“ Deutſchnationalen ſagen, wenn ſie jetzt ihre Reichsliſte an
ſehen. Jeder Abſonderungslüſterne wird natürlich nicht genommen.
Moretzky und Lersner mußten ihr beſonderes Parteichen gründen.
Man munkelt ſo allerhand Aber Stammbäume genau nachzu
prüfen iſt ungemein zeitraubend. Da die Landbünde ihre Reſtſtimmen
mit der Maretzkyliſte verbunden haben, werden ſie ſich vorher ſchon
durch genügende Erklärungen geſichert haben. Na nach der Wahl
iſt Zeit für einige amüſante Dintereien. Ein köſtliches Bild: als
Vertreter des biederen Landvolkes ein Großſtadtbürgermeiſter und ein
verfloſſener Diplomat.

die Deutſchnationale Volkspartei ausgegeben.

Wünsche aus Elsferwercla bringt.

Großagrarier (Hemeter, Gereke).

Der im hieſigen Bezirk vollkommen einflußloſe HandwerkerBund hat unter Leitung

Alle anderen bürgerlichen Parteien bringen keinen Mittelſtandsvertreter
Die Liſte der Deutſchnationalen Volkspartei z eren an ausſichtsreicher Stelle ein Vertreter der Schwerinduſtrie (Leopold) und zwei Vertreter der

Dieſe Herren ſind zur Vertretung unſerer Mittelſtandsintereſſen beſtimmt nicht berufen.
Wir haben unſere Mitglieder angewieſen, nur für die Liſte der Deutſchen Volkspartei zu ſtimmen.

Für den Reichsschutzverhand für Handel und Gewerbe un die angeschlessenen wirtschaftlüchen Verhände:

Merken Sie ſich das Rezept. t
Ja, die Völkiſchen. Gegen eine ehrlichvölkiſche Bewegung kann

kein Blutsdeutſcher etwas ſagen. Eine ſolche Bewegung muß wirk
lich deutſche Parteien umformen und erneuern. Aber der völkiſche
Aufmarſch, die völkiſchen Parteien Partei en. Denn ich habe 7
(ſieben!) grundverſchiedene völkiſche Anſchauungen allein in den Dis
kuſſionen kennen gelernt. Der Leim, der den „Block“ zuſammenfügt,
iſt Erſatz, Kriegsware.

Die Liſten. Man ſchmunzelt: Von den 6 Spitzenkandidaten der
völkiſchen Reichsliſte ſind 5 Offiziere a. D. Wenn ich allein die Grafen
und Freiherrn auf den Liſten der Abgeordneten und Führer betrachte
und ſummiere, dann kommt mir die alte preußiſch- konſervative Frak
tion etwas ſagen wir mal im Vergleich mittelſtändleriſch vor.

Wenn es nicht ſo bitter ernſt wäre, dann müßte man laut darüber
lachen, daß Angeſtellte, Beamte, Arbeiter, in dieſen Liſten ihre Jdeal
vertretung ſehen. e

Weshalb ſind die Leute in der Führung der völkiſchen Bewegung
ſo ungeſchickt? e

Aber die Uniform iſt unübertrefflich und billig. Aber man
friert darin.

Man wird einmal von unſerer Seite ein Preisausſchreiben auf
eine Parteiuniform loslaſſen müſſen.

Wenn es nicht ſo bitter ernſt wäre!
Was ſoll nun werden nach dem 4. Mai? H

Euch macht Jhr's leicht, mir macht Jhr's ſchwer. So ſagt's mancher
Neu und Wiedergewählte. Das Ziel iſt: ein arbeitsfähiges Parla
ment. Völkiſche und Deutſchnationale werden eine Mehrheit nicht be
kommen. Hätten ſie die Mehrheit ſie würden nicht regieren können

denn die Völkiſchen wollen Umſturz, nicht geſicherte Verhältniſſe;
wollen ſich nicht an der Regierung beteiligen. Was haben ſie auch an
ſtaatsmänniſchen Köpfen? Die kommende Regierung muß eine Koali
ionsregierung werden, und die Deutſchnationalen müſſen hinein. Jch

weiß nicht, ob ſie nach Helfferichs Tod Führer ſtellen können. Hergt
iſt kein Staatsmann, nicht einmal ein geſchickter Parteiführer. Das
Exzellenzprädikat hat ihm in der Partei, die am meiſten von allen
anderen auf Titel, Adelsprädikate und gefeſtigten Grundbeſitz ſieht,
den Vorſitz verſchafft. Sie werden die Verantwortung mitübernehmen
müſſen. Und werden merken, daß mit Waſſer gekocht wird. Sie
müſſen das Sachverſtändigengutachten, den Beamtenabbau, die Steuern
mit durchführen. Und dann kommt: die drohende Fauſt der Land
wirtſchaft, weil die Steuern nicht ermäßigt, die Schutzzölle nicht ge
bracht werden können, der Zorn der Konſervativen, die ihre Partei
vrganiſation nicht aufgelöſt haben; die Spaltpilztätigkeit der „Völ
kiſchen“ in ihren Reihen, weil man Realpolitik treiben muß und
weil einzelne Stammbäume gefunden ſind. Wenn den wirklichen
Staatsmännern in der Deutſchnationalen Partei dann das Vaterland
über alles geht dann gibt es ſchwere, ſchwere Wahlſorgen das
nächſte Mal, das ſo bald ſein wird.

Na und dann kommt endlich, endlich die Selbſtbeſinnung des
deutſchen Bürgertums, deſſen größter Teil liberal und kühl denkt.
Dann kommt eine Wahl, in der die Partei ſiegen wird, die kühlen
Kopf bei warmem Herzen ſich bewahrt hat, die dem Volke ſagt: daß
henen muß auf den Tag, da Opfer und Arbeit Freiheit gebracht
haben.

Wenn der Tag der Selbſtbeſtimmung nur nicht zu ſpät kommt

Wähler ſchafft Ordnung!

Wir haben die rote Knechtſchaft in Sachſen und
Thüringen durch unſeres Parteiführers Or. Streſemann
Kanzlerſchaft gebrochen. Wir haben der Inſlation

ein Ende gemacht und Ordnung im Staatshaushalt
geſchaffen. Wir haben den Gründſtein gelegt, daß
Deutſchland wieder geſundet. Wähler folgt. Helft
weiter Ordnung ſchaſſen!

ählt Deutſche Vollzparteil

liste Br. Cremer, Wünsche, Brenner.
Liste Nr. 12 des amtlichen Stimmzettels,

uns Sachs ſingt:
o

Provinz und Nachbarländer.
Das Großkraftwerk bei Spichra,

Spichra. Für das bei Spichra an der Werra zu erbauende
Großkraftwerk, das das Werratal und Weſtthüringen mit elektriſcher
Energie verſorgen ſoll, ſind die Vorarbeiten ſoweit abgeſchloſſen, daß
in der vorigen Woche bereits mit den Baggerarbeiten für das
neue Werraflußbett begonnen werden konnte. Ein weitverzweigtes
Kbeinbahnnetz befördert die ausgehobenen Erdmaſſen nach den ver
ſchiedenſten Richtungen, da das Werratal oberhalb der künftigen Stau
anlage um etwa ein Meter aufgefüllt werden muß, um eine Ver
ſumpfung der Wieſen zu verhüten. Zwiſchen Pferdsdorf und Spichra
iſt ein proviſoriſches Elektrizitätswerk errichtet worden,
durch deſſen Strom das weitausgedehnte Baugelände nachts elektriſch
beleuchtet wird, da die Arbeiten Tag und Nacht in drei aufeinander-
folgenden Arbeitsſchichten fortgeſetzt werden ſollen. Auch wurde bereits
mit dem Bau einer neuen Werrabrücke bei Spichra begonnen, da
die jetzige eiſerne Bogenbrücke der Straße von Spichra nach Pferds
dorf abgebrochen werden muß, weil an dieſer Stelle das Werrabett
verlegt werden muß.

Klapper-Wittenberg.

eines Bundesvorſitzenden Vvoigt, Friedenau, die Parole für

Demgegenüber ſtellen die im Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe organiſierten Mittelſtändler und die ihm angeſchloſſenen Verbände
hierdurch feſt, daß für ſie nur die Liſte der Deutſchen Volkspartei in Frage kommt, die an 2. Stelle den bewährten Mittelſtandsvertreter Kaufmann

an ausſichtsreicher Stelle.
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Turner und Sporkler
Aus Turn und Sportkreiſen wird uns geſchrieben:
Die Entwicklung der Jnduſtrie hat das Leben in Deutſchland nicht

emütlicher gemacht, ſondern vielfach den Zuſammenhang zwiſchen
cker, Wieſe, Wald, Bach, Berg und Flur auseinandergeriſſen und

das Landſchaftsbild geſtört. Die in den Steinwüſten der Großſtädte
und in den Jnduſtrieorten wohnenden Menſchen bedürfen aber im be
ſonderen Maße der in der Natur. Und ſo iſt es eine wichtige
Aufgabe des Staates, Vorſorge zu treffen, daß das Landſchaftsbild vor
unnötigen Eingriffen bewahrt und die Natur in ihrer Anmut und
lebenſpendenden Friſche erhalten wird. d

Schon vor dem Kriege verſuchte ſtellenweiſe die Landesgeſetzgebung
in dieſem Sinne zu wirken und nach dem Kriege hat die Weimarer
Verfaſſung dieſem Streben im Artikel 150 die fehlende reichs-
geſetzliche Grundlage verſchafft: „Die Denkmäler der Kunſt, der Ge
ſchichte und der Natur ſowie die Landſchaft genießen den Schutz und
die Pflege des Staates“. Darauf hat Preußen verſchiedene geſetzliche
Beſtimmungen, z. B. zum Schutze der Uferwege, wertvoller Baum-
gruppen und dergleichen Dinge, die gerade für uns im Saaletal
von außerordentlicher Bedeutung ſind, erlaſſen. Ferner ſind durch
das Wohnungsgeſetz von 1916 und weitere Beſtimmungen z. B. im
Umlegungsgeſetz nicht nur die Möglichkeiten gegeben, die vorhandenenine und Waldflächen zu erhalten, ſondern auch insbeſondere
für die Anlage von neuen Spiel- Sport und Turnplätzen Raum
zu ſchaffen.

Dem rholungsbedürfti en Jnduſtrievolk und der wander undſportliebenden Jugend den Jrgane zur Natur zu eröffnen und danach

die Gefetghung und Verwaltung einzurichten, iſt zum großen Teil das
Werk der ſozial und national denkenden Volksmänner Friedrich
Vaumann, Dominicus und Damaſchke, die durch ihre
Schriften und Reden die Geſinnung des Volkes beeinflußt haben. Die
große Wander-, Sport, Turn und Spielbewegung iſt ein bedeutſames
Mittel zur Volksgeſundung Und wahrhaft national und vaterländiſch
wirken alle diejenigen die in unermüdlicher Kleinarbeit, oft der en
lichkeit unſichtbar, die zahlreichen Hinderniſſe in der Geſetzgebung
und Verwaltung in Reich, Land und Gemeinde überwinden und dafür
arbeiten, daß das Volk, jung und alt, dierch die Bewegung in der Natur
friſch und geſund erhalten wird. Den Naturfreunden muß es geſagtwerden daß dieſer geſunden Entwicklung gerade von den Rechtspar

teien S bereitet worden ſind, die ſich ſo gern als beſonders
vaterländiſch hinſtellen.

Wie vor hundert Jahren Ludwig Jahn und die anderen großen
s Demokraten für die Jugend gegen kleinlichen Eigennutz und
kurz iſeg Rückſtändigkeit gekämpft und ſogar Leben und Freiheit ein
geſetzt n, ſo muß auch unſere deutſche Jugend die Männer, die für
die Jngend arbeiten, unterſtützen. Das muß ſie am 4. Mai bei der
Wahl tun für die deutſche Jugend und für die Zukunft unſeres Vater
landes.

Große Aufgaben für das Aufblühen der hieſigen Sport, Turn
und Wandervereine wird die neue Stadtverordnetenverſammlung zu
köſen haben. Es gilt auch hier aufzumerken und die Kandidaten an
zufehen, um einen Anhalt für ihr Eintreten für die Belange der ge
meinnützigen Beſtrebungen der Leibesllbungen zu gewinnen. Was bis
her geſchehen iſt, darf als bekannt vorausgeſetzt werden. Die Stadträte
Kohl und Böttcher haben ſich ſtets als Förderer des Sportes und des

Von den übrigen bisherigen StadtverordnetenTurnweſens erwieſen.
ſind die Namen Dr. Heilmann (Eis- und Tennisſport), Hempel
(Ruderſport), Pretzien (Wanderungen und Heimatſchutz), Hantelmann
(Turnen), Teommer (Sport) eng mit der Entwicklung der Pflege der
Leibesübungen in Merſeburg verknüpft. Und werfen wir den Blick in
die Kandidatenliſte, dann finden wir wiederum die jedem Turner und

Sportler bekannten Namen: Kohl, Dr Heilmann, Pretzien, Hantel
mann, Böttcher, Trommer in einer Liſte, die, verſtärkt durch die Namen

S Vaffenge und R. Scheibe, dafar Gewahr bieten daß in unſerer Stadt
der Ertüchtigung der Jugend die nötige Sorgfalt zugewendet wird.

Groß ſind die Aufgaben, die der Löſung harren.
Neben den bisher freigegebenen Flächen zu Sport und Turn
fläſch en ſchweben Verhandlungen mit weiteren Vereinen (Allgemeiner
Turnverein, B. B. Germania). Beſonders brennend iſt die Regelung

der Turnhallen Frage im Winter,

die zu mancherlei Mißhelligkeiten geführt hat und die unbedingt im
Ginne der Förderung des Hallenkurnens gelöſt werden muß.

Vielleicht wird es auch möglich ſein, in den nächſten vier Jahren
der Amtsdauer des neuen Stadtparlaments den Wunſch zu erfüllen, den
jeder Sportler, jeber Turner und darüber hinaus alle Freunde der
Lelbesübung treibenden Vereine hegen:

ein Stadion in Merſeburg zu ſchaffen.
Wollen wir, daß Turnen und Sport genügend Beachtung im Rat

haus finden, ſo müſſen wir, alle Turner, alle Sportler, zur Gemeinde
wahl die Kandidaten wählen, die wir als Vorkämpfer und Freunde

kennen und eben B.Preußen Chemnitz VfL.- Merſeburg.

Wir können uns über Eintönigkeit im Merſeburger Fußballk
oetrieb mehr beklagen; eine gange Reihe guter auswärtiger Mann
r letzter Zeit als Gäſte in unſeren Mauern und es gab

Das habenguten Sport zu ſehen. Raſten heißt roſten!
Sie forannt und handeln entſprechend.

zum Teil recht

unſere führenden Vereine t Sdern ſich gute Gegner vor die Klinge und ſie würden, das wiſſen wir
auch vor größten Gegnern nicht zurückſchrecken, wenn in33 gelbarmen t in dieſer Hinſicht nicht weit engere Grenzen

ge wären als vor dem Kriege. Ein großes Spiel erfordert eine
prechende Finanzierung. Wir ſind aber in Merſeburg immer nur

auf eine geringe Zuſchauermenge angewieſen, ſo daß es b B.
t abſoluter Sicherheit unſeren Vereinen nur unter gewaltigen

gute en aus Mitteln möglich wäre, ſagen wir mal den 1. Fuß-
Nürnberg, die Spielvereinigung Fürth, den Hamburger Sport

verein oder auch ſ Groß Berliner Vereine zu Spielen hierher zu
eſehen von guten Auslandsmannſchaften. UnſereſichtVrkungſade ſind nicht ſo tiefgründig, um derartige Laſten öfter als

mi

ein oder mal im Jahre tragen zu können. So müſſen wir not
edrungen vorl in der Hauptſache Umſchau halten im eigenen VerKanegebet oder ſen engeren Umgebung. Aber auch dort gibt es

a gentigend gute, ſtarke Gegner.e We hat ch für morgen die nicht mehr unbekannten Chem
nitzer Preußen eingeladen: Wir hatten erſt vor kurzem Gelegenheit

in der n w. in e e mit den nnktgl teht, einen achtunggebietenden Gegner Kennen zu lernen,e einer auf ziemlich hohem Niveau ſtehenden fein abge

ſchliffenen Leiſtung gelang, den VfL. auf eigenem Platze hier mit 1-0
zu ſchlagen. Die Sachſen hinterließen dabei in Beziehung den

Henkbar veſten Eindruck. Danach zu ſchließen, müßte es morgen zumal
der VfL. in ſtärſtſter Beſetzung herauskommt, zu einem den Düurchſchnitt
übe en, feſſelnden Kampfe kommen. Da Zipfel (WackerHalle)
die Leitung übernommen hat, iſt auch Gewähr für einwandfreien Ver
Iauf gegeben.

Vor dieſem Spiele kommen auf demſelben Platze die Junioren
unſeres Gaues zu Worte. Im Ausſcheidungsſpiele um die Junioren
Meiſterſchaft werden ſich die Mannſchaften des Sportvereins 98Halle
und des Sportvereins 22-Groß-Kahyna n Gerade dieſe
Spiele, bei denen ſehr häufig „angehende“ Ligaſpieler „entdeckt“ wer
den, erfreuen ſich heute des weitgehendſten Intereſſes

3 B416p.-V. 99-Germanig Cöthen.
Der Sportverein 99 hat ſich vorgenommen Merſeburgs Fußball

anhänger mit den führenden Mannſchaften der verſchiedenen Gaue des
Mitteldeutſchen Verbandes bekannt zu machen. Nachdem erſt vor
einigen Wochen einer der beſten Vertreter des Mittelelbgaues in den
Mauern unſerer Stadt weilte, folgt morgen in GermaniaCöthen ein
Verein aus der Spitzengruppe des Gaues Anhalt

Die Cöthener, die den 3. Tabellenplatz einnehmen, haben gerade
in letzter Zeit viel von ſich reden gemacht. In den Verbandsſpielen der
2. Serie mußten ſie nur einmal geſchlagen vom Spielfeld gehen. So
verlor der Gaumeiſter von Anhalt Cöthen 02 erſt kürzlich 4: 1 und

wählt?
auch Deſſau 05, der neulich beim V. weilte mit 3: 1 den
Kürzeren. In der Mannſchaft der Gäſte ſpielen 7 ſtändig Repräſen
tative für Gau und Stadt. Vor einem glänzenden Torhüter ſteht eine
S ſichere und e e n der Läuferreihe ſindMittel und linker Läufer beſten Leute ganzen Gaues auf
dieſen Poſten. Jm Sturm finden wir zwei äußerſt flinke Außenleute,
während der Jnnenſturm das Toremachen ſehr gut verſteht. Da außer
dem die Mannſchaft als fairſte ihres Gaues gilt, ſteht außer Zweifel,
daß 99 mit der Verpflichtung dieſes Gegners einen guten Griff getan

Wie der Sportverein ſich mit ihm abfinden wird, iſt eine andere
rage. Seine letzten Spiele haben immer und immer wieder gezeigt,

daß ein Sieg bei den mangelhaften Schußleiſtungen ſeines Sturmes
unmöglich iſt, mag auch die Hintermannſchaft noch ſo gut ſein. Man
hat daher die Angriffsreihe neu aufgeſtellt und es beſteht die große
Hoffnung, daß ihre neue Zuſammenſeßung mehr Torerfolge bringt als
bisher. Das Spiel, das um A Uhr beginnt, leitet Hohl Sei die

Vorher ſtehen ſich Preußens und 99. Junioren im Vorrundenſpie
um den für ihre Klaſſe geſtifteten Pokal gegenüber. Da beide Mann
ſchaften ſeit längerer Zeit ſchon ihre Kräfte nicht gemeſſen haben, ſo
dürfte auch dieſe Begegnung auf ein ſtarkes Intereſſe bei den hieſigen
Fußballanhängern ſtoßen.

Weitere Spiele des Sportv. 99: III Germania II (Kaſernenhof);
1. Jugend Ammendorf 1. Jugend (99 er Platz); Knaben Halle 96
Knaben (99 er Platz).

m

Der 4. Mai verlangt Entſche dung

in der

Reichstagswahl und Gemeindewahl

Erſt Erfüllung der Wahlpflicht

Die Rangordnung der 1bKlaſſe im
Noch vor der Liga, die doch mit „nur“ 9 Vereinen leichteres Ar

beiten hatte, iſt die b Klaſſe mit ihren 10 Angehörigen bei 18 Ver
bandsſpielen mit dieſen fertig geworden. Leicht war das Kämpfen
nicht, zumal viele Vereine nicht geringen Schwankungen unterworfenwaren. Von größter Bedeutung iſt zweifellos der ſche Aufſtieg der

Spielvereinigung Neumark, die erſt dieſes Jahr in die
1b Klaſſe aufgeſtiegen iſt und ſchon den 3. Platz einnimmt. Daß ſie
die beſten Chancen für den Erſtplatz beſitzt, iſt kein Geheimnis mehr.
Minder angenehm berührt der Abſtieg GermaniaMerſeburg, die den
letzten Platz einnehmen.

Der 6tand der Ib-Klaſſe

u 1, unent Tore Punktegeſp. gew. ſchied verl.

Sportbrüder- Halle 18 14 3 26819 30 6Hiympia- Halle. 18 1 11 5 a 48 24 2511
Neumark 1810 5 s 45 38 25 11lmmendorf 1910 18 9 4 5 6563 291 2214
Eintracht Halle 18 5 7 6 19 27 17 19Preußen Merſeburg 18 6 3 9 80 382 15 21

Reideburg s 7 e e 21Halle i 35 238Spielverein. Nietleben 18 4 4 10 19 45 12 24Germania 18 3 14 23148 70 29B. C. Preußen.
Von den Schwarz weißen ſind morgen nur die I Junipren auf

dem grünen Raſen beſchäftigt. Sie ſtehen im Pokalſpiel in der Vor
runde den J. Junioren von Sportv. 99 gegenüber. Hier ſtoßen ſie auf
einen gleichwertigen Gegner, und ſie müſſen ſich anſtrengen, um nicht
eine Niederlage einzuſtecken

Germania I VfL.- Neu Röſſen
Auf dem Kaſernenhofe empfängt Germania den VfL.-NeuRöſſen

zu einem Geſellſchaftsſpiel. Germania dürfte das Spiel nicht zu leicht
nehmen, da Neu-Röſſen zur Zeit gut in Form iſt. Vorher ſpielt
Germania II gegen Sp.-V. 99 III.

NeumarkSportv. Zeitz
Neumark I fährt morgen nach Zeitz zur Sportvereinigung I. Die

Zeitzer ſcheinen ſpielſtark genug zu ſein, um Neumark zur Hergabe
ihrer ganzen Kraft zu zwingen, unterlagen ſte doch erſt vor hSporteruter IHalle mit 2: 0. Neumark III--Kötzſchen II in Kötzſchen.

ugend Kötzſchen Jugend in Neumark. Reſultate vom 27. April:Neumark n hleudis I (nicht zum Austrag gekommen) Neumark II

gegen 99 III Merſeburg 6: 1 (V.Sp.). Neumark III--VfL. IV- Merſe
urg 1:1 (V.Sp.). Jugend 98 Jugend-Halle 1 3.

Leichtathletiß.

Merſeburgs Erfolg im Straßenlauf Quer durch Berlin
Neben den Siegen der Leichtathletik- Abteilung des Sportvereins

von 1899 in Zeitz und dem ſchönen Erfolge der Damen Handballmann
ſchaft im Vorrundenſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft war
unſer Merſeburg auch in Berlin beim Jnternationglen 25 Kilometer
Straßenlauf Quer durch Berlin“ vertreten. Walter Zyli ar
ſtartete in der Klaſſe der Anfänger und kam unter 100 Tei nehmern
als 13. durchs Ziel. Selbſt Trautmann- Wittenberg der vorjährige
Sieger von Quer durch Leipzig“, mußte ſich von 3. geſchlagen be
kennen. Am 11. Mai iſt Zyliax Teilnehmer am 25 Kilometer-Lauf
in Chemnitz

Leichtathletiß und Handball im Saglegau.
Mit ſeiner erſten diesjährigen Bahnveranſtaltung eröffnet am

morgigen Sonntag im Halliſchen Stadion nachmittags der Saalegau
Athletik- Ausſchuß die Leichtathletik-Saiſon. Die Erſtlings- Anfänger
und Junioren-Wettkämpfe, die auch diesmal, wie ſchon in den ver
gangenen Jahren, den Auftakt bilden, haben mit 90 Teilnehmern und
190 abgegebenen Meldungen, ein in Anbetracht der ſchlechten Witte
rungs- und Trainingsverhältniſſe gutes Meldeergebnis gefunden. Bei
den Erſtlingen Sieger vorauszuſagen iſt nicht leicht. Namen wie
Peterſilie, Elſäßer, Zeiſing, Knochenhauer, Wäje-le, die aus der Jugend zu den Herren übergetreten ſind, treten in
Konkurrenz mit älteren Fußballern, die auch leichtathletiſch einmal ihr
Glück verſuchen wollen; wir nennen nur Füllgraf (98) Planert
(99) und ſchließlich Schenk, der Torwart vom VfL. Aber auch in
den Anfänger und Juniorenkonkurrenzen verſuchen verſchiedene
Sprinter ihr Heil in den Mittelſtrecken, z. olzhauſen
(VfL.) und Roſt (99) über 500 Meter und ſogar 800 Meter; ander
ſeits Läufer ihr Heil in Wurfkonkurrenzen, ſo daß mit Überraſchungen
zu rechnen iſt. Hoffentlich können wir von recht vielen Erfolgen unſerer
e erere VfL. er und 99er, die auch mit am Start ſind, ver
zeichnen.Jm Rahmen der Wettkämpfe findet das Zwiſchen runden
ſpiel um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft zwiſchen
dem Saglegaumeiſter Polizeiſportverein Halle und
dem Leipziger Meiſter Spielvereinigung ſtatt, die ſich
durch Siege in der Vorrunde qualifiziert haben. Dieſer Umſtand ver
heißt guten Sport, ſo daß der Beſuch jedem Handballintereſſenten nur
angeraten werden kann.

Der SaalegauDamenmeiſter, 99-Merſeburg, dagegen muß zum
Wiederholungsſpiel zu Brandenburg nach Dresden. Das vorſonntäg
liche Spiel verheißt auch hier ein heißes Ringen.

Das Schwimmen als Leibeslhung unſerer Jugend

Auf unſere Bitte iſt uns vom Werbeleiter des D. S. V.
der n gend wiedergegebene Beitrag zugegangen. Er
ſcheint uns gnet, wieder einmal weitere Kreiſe auf die
ohen geſun heltlichen und moralichen Segnungen des

Schwimmens und des Schwimmſportes für Jugend und
Volk hinzuweiſen

Der Deutſche Schwimmverband, in dem über 300 000
deutſche Schwimmer vereinigt ſind, fordert ſchon ſeit Jahren, daß zu
den bisher gepflegten Leibesübungen der deutſchen Jugend, dem Tur-
nen, Spiel und Wandern, als noiwendige Ergänzung und als gleich
berechtigter, verbindlicher Lehrgegenſtand das Schwimmen trete.
Warum iſt dieſe Forderung berechtigt? Weil der erzieheriſche Wert
des Schwimmens, ſeine fördernde Einwirkung auf Geſundheit und Kör
perbildung der Jugend und ſein Einfluß auf die Geiſtes Gemüts und
Charakterentfaltung unſerer Mädchen und Knaben nicht beſtritten wer
den können.

Gerade während der Schulzeit befinden ſich die Kinder in einer
außerordentlich wichtigen Stufe ihrer körperlichen Entwicklung. Da
nun regelmäßig betriebenes Schwimmen die gründliche Durcharbeitung
des Körpers in allen ſeinen Teilen ermöglicht, eine gleichmäßige
äußere und innere Aus- und Durchbildung, ſo iſt es
ein unſchätzbares Mittel der körperlichen Erziehung.

Es trägt durch ſeine ergiebigen und ebenmäßigen Bewegungen
mit kräftiger Rückgratſtreckung zur Ausbildung des Knochen
gerüſte s und zum Wachstum der Kinder bei. Die verhältnismäßig
große Arbeitsleiſtung aller Muskelgruppen bietet eine ebenſo große Ent
wicklungsmöglichkeit der Geſamtmuskulatur und den beſonderen
Vorteil der gründlichen Kbung der im allgemeinen wenig du
bildeten Rücken, Nacken, Bruſt und Bauchmuskelgruppen. e,
Feſtigkeit und Spannkraft der Muskeln werden erhöht, ihre Ermüdbar
keit vermindert. Die Zunahme der Muskelmaſſe bewirkt eine Erhöhung
des Körpergewichtes. Das Schwimmen ſteigert in hohem Grade die
Gelenkigkeit des Körpers, die Raſchheit ſeiner Bewegungen; es iſt von
bedeutſamſter Wirkung für die Erweiterung des Bruſtkorbesund die Steigerung der Lungentätigkeit. Das Schwimmen
kräftigt den Herzmuskel, regt den Blutumlauf an und beſchleunigt den
Rückfluß des venöſen Blutes. Mit der vermehrten Herz- und Lungen
arbeit und einer beſchleunigten Verdauung verbindet ſich ein raſche
rer Stoffwechſel. Der Aufenthalt im kühlen Waſſer und der
friſchen Luft erhöht die Fähigkeit der Haut, raſche Temperaturſchwan
kungen zu ertragen und vermindert ſo die Erkältungsgefahr. Die be
lebende Kühle des Waſſers regt die erſchlaffte Gehirn- und Nerventätig
keit an, ſchärft die Sinne und erfriſcht den ganzen Menſchen zu erhöhter
geiſtiger und körperlicher Leiſtungsfähigkeit, beruhigt aber auch, vor
nehmlich durch die gleichmäßigen Bewegungen, das aufgeregte Nerven
ſyſtem. Es gewöhnt an Sauberkeit und wird dadurch zum wirkſamen
Vorbegungsmittel gegen mancherlei Krankheiten

Das Schwimmen iſt jedoch auch von größter Bedeutung für
Geiſt und Gemüt der Kinder. Die neue Zeit braucht ein neues
Geſchlecht. Das alte Erziehungsweſen betonte allzuſehr die Wiſſens
und Gemütsbildung. Der Wert des Menſchen liegt aber, ſagt Herbart,
nicht in ſeinem Wiſſen, ſondern in ſeinem Willen. Das Wollen iſt
die Wurzel alles Handelns

Ein ausgezeichnetes Mittel, den Willen im Kinde durch Kbung zu
bilden und den Grad ſeiner Willensſtärke, Willensſchnelligkekt und
Willensſtetigkeit im entſchiedenen Handeln auszudrücken, iſt das Schwim

t it das Kind durch einſichtiges Wollen und zielſicheres
bewußtes Handeln
erzieht es zuin Mut und Entſchloſſenheit.Dabei

Schon die Gewöhnung an das trügeriſche Element des Waſſers, der
zur

Sprung in die kühle Flut ſind wirkungsvolle Mutübungen. Jn er
höhtem Maße fordern die erſten Verſuche im freien Schwimmen, die
Anfänge zum Tauchen und das Waſſerſpringen Entſchloſſenheit im
Handeln heraus Ausdauer und Beharrlichkeit ſich anzu
eignen, hat der Schwimmſchüler Gelegenheit, wenn er lernen ſoll,
größere Strecken im Waſſer ohne Grund zurückzulegen. Zu Be
ſonnenheit und überlegtem Handeln wird das Kind geführt, wenn
es lernt, bei längerem Dauerſe ſeine Kraft und Gewandtheit
klug in Einklang mit der Leiſtüngsforderung zu bringen, wenn es mit
ſeinen Kräften haushalten und mit Geduld und Beharrlichkeit ſein Ziel
zu erreichen ſuchen matß.

Der Schwimmer im Waſſer iſt ganz auf ſeine eigene und
Geſchicklichkeit angewieſen er muß Beginn, Ausführung und h
ſeiner Bewegungen ſelbſt regeln, und gewinnt ſo Selbſtvertrauen
und Selbſtändigkeit, Unüberlegtheit Unaufmerkſamkeit, Schlappheit
und Trägheit rächen ſich nirgends raſcher als beim Schwimmen, zumal
beim Zurücklegen größerer Strecken und in unbekannten Gewäſſern.

Jm Maſſenſchwimmunterricht, beim Schwimmen im vollbeſetzten
Bade, bei Geſellſchafts und Reigenſchwimmen iſt bewußtes, freiwilliges
Ein- und Unterordnen erforderlich. Die Erkenntnis, daß ein
Durchbrechen der Ordnung und Mißachten der Autorität des Leiters
nur Nachteile und Schaden bringen dann, bricht ſich Bahn. Straffe
Zucht und Ordnung ſind in der Schwimmbahn Notwendigkeiten,
Dagegen pflegt das Schwimmen in größeren Gemeinſchaften Schul
Klaſſen uſw. Gemeinſinn, fröhliche Geſelligkeit und treue Kamerad-
ſchaft. Opferwillige Hilfsbereitſchaft und der Gedanke, gegebenenfalls
ſein Leben für das des Nächſten in die Schanze zu ſchlagen, werden
durch die Einführung in das Rettungsſchwimmen gefeſtigt.

Alles in allem Das Schwimmen erzieht zur Perſönlichkeit mit
ſozigler Lebensanſchauung, die ditrch eigene Tüchtigkeit imſtande und
gewillt iſt, ſich ſelbſt und der Gemeinſchaft zu dienen. W.

e

Stockball.
Entſcheidungsſpiel um den ſilbernen Pokal der Stadt Halle zwiſchen

Hockeyklub Halle und Hockeyabteilung 99 Merſeburg.
Einen ſchweren Kampf wird es morgen nachmittag in Halle auf

dem Univerſitäts-Sportplatz zwiſchen beiden Vereinen geben. Schon
einmal, vor einigen Wochen, ſtanden ſich beide Mannſchaften gegenüber.
99 gelang es damals, ſeinen Gegner einwandfrei zu ſchlagen leiderwurde das Spiel nur als Geſellſchaftsſpiel ausgetragen. Während
diesmal Halle wieder ſeine ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle hat, muß
99 mit Erſatz für Neupert und Friedrich antreten. So iſt die linke
Seite des Sturmes ziemlich lahm gelegt. a Weg aber iſt daher
aber für 99 Grund vorhanden, ſich doppelt anzuſtrengen, um durch
Schnelligkeit und zähe Ausdauer günſtig abzuſchneiden. Wir wünſchen
unſeren 99 ern, die mit Roſt, Dr. Wuttke, Schütze, W. Weber,
HOels, Krauſe, Wendrich, Kroſta, Meinhardt und
G. Weber antreten, recht guten Erfolg in dem ſchweren Kampfe.

Luſtige Ecke.
Ein nützlicher Gaſt. Ach, bitte, ſingen Sie uns doch

„Jetzt Wo faſt alle Gäſte ſchon fort ſind?“ „Ja, einige ſtud noch
ßa, die ausſehen, als ob ſie noch lange ſitzen bleiben wollen

Der Eilige. Bitte, wann geht der nach Treuenbrietzen?“„Jn zehn Minuten Was Erſt? An ich habe es ſo eilig!“
Zu ängſtlich. „Machen Sie doch einen Spagzlergang im Walde!“

„Nein, mir hat der Arzt größte Ruhe verordnet und das Herbſtlaub
hat jetzt ſo ſchreiende Farben.

Wertheſtändigkeit. „Was iſt das nun eigentlich, „wertbeſtändig“
re Lehmann ſeinen Freund Lindemänn. „Wertbeſtändig Na,

ſas biſt z. B. du: du warſt ein Lump, du biſt ein Lump und wirſt
immer ein Lump bleiben!“

Der Patient. „Keine Sorge, mein Lieber ſo ſchlimm iſt das
Kbel nicht. Zunächſt allerdings darf die Tempevatur nicht weiter
c jen.“ „Was kann man da machen, Herr Doktor, es ſteigt jetzt jav alles

Die feine Partie. Frau Goldſtücker iſt ſehr ſtolz auf ihre Tochter
Sie hat ſie mit einem richtigen Grafen verheiratet und kann ſich nichtenug tun zu erzählen, wie ſendet es im Schloſſe zugeht. „Und ärt-
c iſt der Mann zu ihr“, ſchließt ſie triumphierend ihre E
„was er ihr nur an den Augen abſehen kann, muß ich ihr

Schwiegermutters guter Rat. Ja, Kind, warum weinſtNach zweimonatiger Er „Ach, Mama, du haſt mir doch aten,
Karl unter gar keinen Umſtänden den Hausſchlüſſel zu geben. Er hat
mir auch felſenfeſt verſprochen, ihn nie zu verlangen „Nun?
Und hat er's doch getan?“ „Nein. Aber wenn er in den Kl
kommt er erſt heim, wenn die Haustür wieder offen iſt

Gut pariert. Der proſgiſche junge Mann vor der
„Aber können Sie auch kochen?“ Das moderne J

wollen doch die Frage nach der Wichtigkeit erledigen C
die Frage: Können Sie das Nötige zum Kochen ſchaffen

h

immer tauſend Küſſe, wenn du ihm ſchreibſt?“ „VNee, Liesbeth, ich
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Merſeburg und Amgegend. Wahlverlammlung der Deutſchen Arbeitnehmer. Film Ausſtattung in Verbindung mit einer packenden und erſchüttern
erſtklaſſige Spieler ſorgen dafür, daß dem Werk dieden HandlungTivoli ſpr ſtern der Spitzenkandidat der Darpa Deutſche nötige An e kraft gegeben wird. „Tarzans neue

3. Mai. Arb. mer-Partei Pltt Schindler Berlin über ſeid Miſſion“ iſt ebenfalls ghe auf dem Programm betreignet und

Weitere Lokaknachrichten S. 3.) e n n e e e e e. dSt che Pale der Arbeitnehmer. Beſonders betonte er das Elend, Lincoln iſt wieder derjenige, der durch ſeine Staunen und BewundeBergerſche Stipendien. Dem ſtädtiſchen r r ſtehen das unker den Kindern herrſche. Schuld daran ſei nicht der Verſailler rung erregenden Kr Iehungen glänzend in dem Vordergrund der
noch einige Bergerſche Stipendien m Verleihung an Studierende t Vertrag, ſondern die Verminderung des Reallohnes. Auch die Jn Lendlung ſeht Ein Beſuch des Theaters lohnt ſich.

Verfü Studenten, die in Merſeburg geboren ſind, wollen ſich flation hätte vermieden und eine Rentenmark ſchon vor 4 Jahren ein
unt. szeugniſſes beim Magiſtrat Merſeburg geführt werden können. (7) Auch die Rechte der Arbeitnehmer ſeiennter
alsbald

v

eines Führungſ un melden.
Handwerk und Rentenmark. Wie die Handwe

Halle mitteilt, hat die vorgenommene Ausſtellung der Schuldverſchrei
rkskammer in

verloren gegangen. De

Entwicklung der Arbeitnehmerſchaft.
die 80 Prozent des deutſchen

Der S 48 der verhindere die freieinfluß der Arbeitnehmer,
olkes ausmachen, auf die Regierung

7

demokratiſche Wahlverſammlung in Spergan.

r s Volke x 2. Mai. Die Deutſche Demokratiſche Partei hattee zugunſten der Deutſchen Rentenbank für zahlreiche Betriebe müßte viel größer ſein. Daß dies nicht ſo ſei, daran die Jnkonſe- zu einer Verſammlung eingeladen. Leider war Dr. Kühnlein, der das
Härten im Gefolge gehabt, die zu r Vorſtellungen der de quenz, mit der die en Vertreter der Arbeiterſchaft ihre Ziele Referat übernommen hatte, verhindert. Für ihn ſprang Herr Regie
werkskammern beim Reichsfinanzminiſter Veran en m. t gten, und die Uneinigkeit der Arbeitnehmer die Schuld. Der alte rungslandmeſſer Meincke ein. In klaren Ausführungen kennzeich
Hierbei iſt auch von den Handwerkskammern der trag geſtellt Reichstag habe die Arbeitnehmer verraten. Der neue ſoll wieder faſt nete er unſere Lage. Seit Bülows Zeiten habe man in Deutſchland
worden, dem rer Sitz und Stimme im Verwaltung alle alten Vertreter umfaſſen. Dies zu verhindern, ſei die neue Partei alles leicht genommen. Auch im Kriege ſei das Volk über den Exnſt
und Aufſichtsrat der Deutſchen Rentenbank einzuräumen. Die gegründet. Sie ſei eine „überparteiliche Organiſation“, die alle Arbeit- der Lage getäuſcht worden, und jäh ſei Deutſchland zuſammengebrochen.
Deutſche Rentenbank hat neuerdings dieſen Antrag bis zur Beibrin

ſtatiſtiſcher Unterlagen abgelehnt. Es muß daher, um dem Hand
Sitz und Stimme im Verwaltungsrat der

ſchaffen, unter allen Umſtänden verſucht werden, Unterlagen beizu
bringen, aus denen einwandfrei die Belaſtung des

hrung der Rentenbankverordnung hervorgeht. Die
Handwerkskammer die Aufforderung an alle von der t
detroffenen Handwerksmeiſter, ſich bis ſpäteſtens den 10. Mai im Se

Handwerkskammer, Barfüßerſtraße Nr. 6,
mündlich zu melden unter Mitteilung der Höhe der
v Nur wenn die Handwerkskammer die erhebliche Be
faſtung des Handwerks einwandfrei zu beweiſen in der Lage iſt, wird

Handwerk eine Vertretung im Verwaltungsrate

e

kretariat der

erſchreibung.

es gelingen, auch dem
der Deutſchen Rentenbank zu ſichern.

Wählerverſammlung der Deutſchen Volkspartel.
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ſei denn auch in erſter
uführen, die im Vertrag von Verſailleseſſen Reviſion gefordert werden müſſe.
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der am Sonntag ſtattfindenden Wahlen hin. Darauf nahm als erſter
Redner das Mitglied des Landtages, Kaufmann Heidenreich, as
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Auch
freunde, zur weiteren Beſprechung dazubleiben, lei

Jhre Ziele ſind die Erhöhung des Real-
lohnes und Erneuerung und Erweiterung der verlorenen Rechte, be
ſonders des Achtſtundentages. Nach dem Referat wurden einige An

Auch fand eine kleine Ausſprache ſtatt. Die Verſamm-
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Weiße Wand.

Zweifellos ſpielt

ein Kapital

m. Marie findet ihr G

rt ſetzung ar
m und erntet durch ſe

Durch die
in jungen Jahren in Adoption geben. V
ren Jahren durch Fleiß und Tüchtigkeit zum Staatsanwalt empor
arbeitet, gerät der bei der Mutter verbleibende So

h

die Geſchworenen den des Mordesanwalts) A e e v
ntrag zum Tode verur

Familien- Schauſpiel

ſchen Bauernhochzeit.

Jnm Union-Theater gelangt ab geſtern abend mit großem Erfolg
eine der ſchönſten Filmſchöpfungen, „D i i
kenhof“ nach dem erſt kürzlich erſchienenen Roman „Die Brinken-

ulte“ von Joſeph von Lauff zur ging
ſtfalen gekurbelt iſt, zeigt uns in ſei

Stück deutſcher Erde und einen echten deutſchen Stamm in
Charakter.
eine ihrer beſten Rollen.
treibung wirkt wunderſchön und bringt Begeiſterun
In der Handlung lernen wir Maria als Tochter
ſchulte kennen. Ein Liebesverhältnis mit einem jungen Knecht iſt nicht

Der alte Brinkſchulte wirft in ſeinem Zorn
Durch den Sturz erleidet er eine

Dre bleibt dauernd geiſtesſchwach. Dies alles
drei Perſonen, der alte Brinkſchulte, ſein Bruder

Jaſper und Maria. Nach dem Tode des Vaters verwaltet Maria
den Hof in recht muſtergültiger Weiſe
durchgebracht hat, ſteckt den Hof in Brand und flieht nach Amerika.
Nach Jahren, als alles verjährt, kehrt er zurück und erpreßt vonK Spöckenkieker wie der geiſtesſchwache Knecht
genannt wird, hat einen großen Haß auf Jaſper, er
und bei einem Kampfe ſtürzen beide in einen Waſſerfa

hru
nen

ng.Sitdern ein

Jaſper, der ſein

lück an der Seite des

Das bis Montag laufende Programm bringt
als Hauptzugſtück das ergreifende und packende dramatiſche Zeitbi

i Mutter Herzblut“.Grünke, die große Tragödin; mit unvergleichlicher Hingabe und Leiden
ſchaft verkörpert ſie die Mutterliebe; ihr natürliches Spiel in den ein
zelnen Szenen erregt das Mitgefühl und die Anteilnahme allerot gezwungen, muß ſie einen ihrer beiden ne

Während letzterer ſich in ſpäte-

Die Titelrolle ſpielt

t

Ein prächtiges, jeden Kinofreund
s e enthält der bis Montag laufende Spielplan.

ili „Opfer der Ehe“ zeigt eine prächtige

ten nur wenige

as Geheimnis vom B

Der Film, der in
e

itte und
enny Porten als Maria Brinkſchulte

Jhr natürliches Spiel ohne jede über
in die Zuſchauer.
es reichen Brink-

ellt ihm nach
und kommen

W er Seite des Schmiedegeſellen Heinrich. Voll anmutigen Lebens ſind die Bilder „Sonntag
im Dorf“ und eine weſtfäli Paul Heidemannbringt eine heitere Stimmung in das

t ch ſein Spiel toſenden Beifall. Die Woch
r beſchließt das herrliche Programm, das durch die ſchönen Klänge
der Kapelle Putler würdig umrahmt wird.
ſpieltheaters bietet mit vorliegendem Programm wirklich Gutes, ſodaß
niemand verſäumen ſollte, es ſich anzuſehen.

Kammer-Lichtſpiele.

Die Leitung des Licht-

er bei der n in leichtfertigeaft und ſchließlich in den Verdacht des Mordes. Bei der Ge
richtsverhandlung lernen beide Brüder ſich kennen, und zwar nachdem

et auf ſeinen (des Staatseilt haben. Schließlich wird ſeine
Unſchuld noch erwieſen und die Mutter kann mit Stolz und Freude
ihre beiden Kinder heimführen, nachdem ſie jahrelang unter einem
ſeeliſchen Druck gelitten hat. Eine ordentliche Portion Humor bringt
er Filn Der König der Kraft unter die Beſu

Münchener Bilderbogen vervollſtändigt das in jeder Bezi
werte Programm.

Modernes Theater.

am 80. September 1918 Waffenſtillſtand binnen
24 Stunden forderte. Die deutſche Mark hatte am Ausgang des

ieges nur noch einen Wert von 046 A. Das ſei eine Folge der
nflationspolitik Helfferichs geweſen, der, ſtatt Anleihen im Aus

lande aufzunehmen, wie England und Frankreich, die Finanzen durch
einen glücklichen Ausgang des Krieges regeln wollte. Die Mark ſei
dann immer weiter geſunken, bis endlich nach vielen Widerſtänden,
als Dr. Havenſtein geſtorben war, der Demokrat Hjalmar Schacht
die Rentenmark geſchaffen habe, deren Segen wir heute bereits überall
ſpüren. Aber es fehlt an Kapital, und das bietet uns jetzt Nord

amerika und England an. Es gebe auch nichts Törichteres, als das
Sachverſtändigengutachten das zwar viel ſchwere Bedin
gungen enthält, aber doch z. B. die Beſatzungskoſten als Reparationen
anrechnet. Übrigens habe die deutſche Jnduſtrie dieſes Gutachten an
erkannt, das dopelt ſo ſchwere Bedingungen enthält als das was
Rathenau mit ſeiner Erfüllungspolitik erreicht hätte. Der Redner
kennzeichnete ferner die Bedeutung des Ruhrgebietes und ſtellte feſt,
daß es ein großer Fehler der deutſchen Diplomatie geweſen, die Gegen
ſätze zwiſchen England und Frankreich ſo zu r daß England
ſeine Zuſtimmung zur Ruhrinvaſion gegeben hätte. Damals fehlte uns
eben Rathenau. Mit einer Mahnung zur Staatsgeſinnung ſchloß der
Redner ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag. Jn der Diskuſſion
wurde die Stellung der demokratiſchen Partei zum Beamtenabbau er
örtert und aus Zeitungen des Landbundes feſtgeſtellt, daß gerade die
Rechte den Abbau erſtrebt habe. Ein ſozialdemokratiſcher Zwilgen
redner konnte nicht den Eindruck verwiſchen, daß die Sozialdemokratie
ſich als ſtärkſte Partei aus der Regierung habe drängen laſſen, da ſie
zu viel Rückſicht auf radikale Elemente genommen hatte. Kurz vor
ja Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Volkswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 2. Mai 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

als Lude er
o

Partei

eh.

rin

Erbteil

en d San f 2737 t a 73 Freiverkehe.nſa mpf. 9,75 Gothaer ggon 2,ernſt e 8 Chem. Zeißzr. eſchiff. 2,70 Hir upfer 27,Commerzbank 450 Höchſter Farbwerke 11,2 Teichgräber 12

aus in a b e Becker Stahl. d.armſt. u. Nationalb. 7,60 Köln Rottweilere ar W See 32 do. Kohleeipz. t ca I gerswerke 1Marie Wiener Bank 9,83 Rückforth Sprit J Loo Hrade Motoren u

Aue G. e 43 Ufagfa Sarott t I Kali Krügershall 4Badiſche Anilin 14,40 Schwartzkopf Maſch. 10,25Zu Daimler Motoren 2.10 Stöhr Kammgarn v 90 Diamond ſhares nSal e gen 73 e nverg Schiff. 5 Dt. Wald u. Hoh o 20
Deu Kabel ritonwerte in HalberſtädHynamit Nobel 570 rushauſen Kammg. 8,50 ne T b 2
Elektra Dresden 6990 Zwickauer Maſch. 1,75
Fahlberg Liſt 475 Slahlwerk Krone(Alles in Bill tionen Prozent.

Leipziger Vörſe vom 2. Mal 1924.
Mitgeteilt von und Privatbank Merſeburg, Markt l.

ae 9H 4 ger Thüring. Gasartmann S. Ma o uckerKirchner u. Co. 15.50 CThromo Rafork 5SHreiverkehe.
Sondermann u. Stier 1,10 Cröllwiz Papier 70 Altenburg. Glas

er, und ein Votan Werke z320 Altendurger Landkraff 10 r
ſehe Falkenſteiner Gard. 68,00 Hetzer Weimar 1,1Dermatoidwerke

ehung ſehen Kammgarn Gautſch d.25 Bupfelbdb a Kammg. Silberſtraßt
Textiloſe Claviez 2,40 Kunſt Groß 128 ntke Piano 13frieden Tränkner u. Würker 6.90 Ldkr. Leipz. (Kulkw.) 47 Polack Gummi 1ufrieden Jeipzig Riebek 5.25 J. C. Richter 25 Samſoniag

Das Wurzen K. (Krietzſch Us0 Friß Schulz ju. 17 Seag e
(Alles in Billionen Prozent.)

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plägen können wir
keine Verantwortung Uber

ehmen, jedoch werden dieS uſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berlickſichtigt

eeeeeeereeerere—
Zwei ſaubere

Schlafſtellen frei
Hälterſtraße 13.

I ?0 gn
Fanhaum!
(Dampfkeſſelanlage und
Starkſtromanſchluß) mit
Lager Und Büroräumen

ev. Wohngelegenheit

J vermietbar.
Ang. u. 436 a. d. Exp. d. Bl.

Ehrlicher, ſauberer, jung.
Herr (Angeſiellter), ſucht

S z emöbl. Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle
(wenn möglich mit Abend
eſſen). Bettw. wird geſtellt.
Off u. 489 a. d. Exp. d. Bl.

n

Ekinſach möbliertes
Zimmer geſucht.

Anſtändiger Herr ſucht

ein Frohes oder We
Wönlichet leere Immer

Vohrhansohnhan
mit Laden in Merſeburg

erkaufen. Angebote unter
U. A. 4776 an Rudolf

Ang. u. 488 an die Exp. d. Bl.

rohe der wen eine

An unt. 446 a. d. Exp. d. Bl.

bei kleiner Anzahlung zu

Moſſe, Halle a. S.

Moinget henKleiner Laden
mit Wohnung

geſucht. Ang u. 4420. d. Exp.

Laden geſucht
für Mode zur Herbſ

Aer Ia
in guter Lage gegen Ab
ſtand geſucht. Angebote u.
451 an die Exped. d. Bl.

Morgen Land,
an der Halleſchen Str. gel.
wird umſtandsh. abgegeben.
Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

a Magen Fels
r direkt am Leunga Werk

zu verkaufen.
Ang. u. 485 a. d. Exp. d. Bl.

Geſchäftsm. v. L., Haus
beſitzer ſucht

500 Mk.
I Gewähre außer Zinſen
u Sommerfriſche Zu
Ang u. 452 an die Exp. d. Bl.

Beſſere Ww. ſucht 200
S. r von Selbſtgeber
geg. Möbelſicherh. u. monatl.
Rückz. Off. unt. 448 a. d. Exp.

100- 150 Mark
gegen gute Zinſen zu leihen
geſucht. Nur Selbſtgeber
bitte ich, Angebote u. 448
an die Exped. d. Bl. zu ſ.

Guterhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen Roſental 6.

mit
S

DS We

W
m

J

Alleinige Fabrikanten: Pascoe Duschl, G. m. b. H. Gießen

Ab Pyyra HelterJüng. Mädchen
(Korreſp., Buchh. Stenotyp. für Siuben- und Haus
auch als Geſch. Führer ſucht arheitwird geſucht. Außerdem

e Stubenmädchenerw. Ang. u. 425 an die Exp.

Tüchtſger, ehrl. ArbeiterW welches in Zimmerreini
Plätten und etwas enſucht Hausmannspoſt.

mit freier Wohnung bewandert iſt. Meld. erb.
Rittergut GroßKaynaOff. u. 445 a. d. Exp. d. Bl.

Bahn Frankleben.Kontor du n
in Buchführg., Stenograph.

Geübteund Schreibmaſchine erfahr.

(leherinnen
Ang. unt. 433 a. d. Exp. d. Bl.

für Spitztüten werden

Junges Mädchen
16 J

eingeſtellt

ahr, Mittelſchule,

Arthur Kornacker

ſucht en in kauf
männiſchem Züro

(war ſchon im Bankfach
tätig). Ang. u. 408 an die Exp.

Junges Mädchen
(19 ſucht Stellung im beſſ.
kinderl. Haushalt. Angeb. S
unter 447 an die Exp. d. Bl. S zit
e Renſtmüdchen z.alt n niſſen ſofort geſücht. i

gnege. Gr. Ritterſtraße 13.
Ang. u. 444 an die Exp. d. Bl. Aet, ertadrenes Höhen

Jm hieſigen Bezirk ein
geführter

üebrauchter Kinderwagen

(Korbwagen) zu verkaufen.
Roonſtr. 8, links III
Ein Sportwagen
mit Verdeck, gut erhalt., zu
verkaufen Kötzſchen 55.

III
zu verk. Clobicauerſtr. 26.

Ogis. Sauttel
komplett, viel Zaumzeug,
Wert 300 Mk., zum Spott
preis von 100 Mk. verkauft
Stein leunarr Str. Parvpart

ſaselasehine

(Volldampf Nr. 2) mit
Ofen, komplett, verkauft

Kube, Haackeſtraße 7.

1 Ziege
mit 2 Lämmern

zu verkaufen.

Gr. Kayng 24.

Ku
mit Kalb

zu verk. Dörſtewitz Nr. 21.

40obſtſchwingen
15 gr. Hbſtlörbe
preisw. zu verk. Pritſchöna

Nr. 2 bei Raßnitz

zu verkaufen
Meuſchau Nr. 21.

ſaiſon. Angebole unter 450
an die Ex. d. Bl. erbeten

zur Zucht, ſowie 1 Böckchen,Heringz-lässer,

leere, verkauft Sand 16.
5 Wochen alt, zu verkaufen

Neumarkt 39.

12 Kücken

Junge Ziege, Jahr alt,

Alelmegen. d b-Wochen

alten deufsch. Schätervun

zu verkaufen Meuſchau 36.

un Bunde
Sonntag zu verkaufen

Leung Nr. 40.

S

Wſahzertel
zu verkaufen Reipiſch 14.

e e

d Bruteler
von Lege Enten, deutſchen
u. Zwergen. NeuRöſſen,

Breite Str. 78.
utterfeſte

e zu verkaufen
Dörſtewitz 11.

Abgazterke
Havanna Kanipchen,

Zucht u. Jungtiere, zu ver
kaufen NenRöſſen, Mer
ſeburger Str. 80.

3

5 Junge Blaue Wiener

raſſeecht, zu verkaufen
Siedlung Leung,

Maurerſtr. 15.

M
für Werkzeugmaſchinen,
Oele und Fette geſucht.
Angebote mit Angabe bish.
Tätigkeit u. 432 a. d. Exp.

J welches kochen kann.
für ſofort geſucht. Frau
Prietzſch. Atzendorf

Sanb. Aufwartun
3 Std. vormittags geſuch
Halleſche Straße 6, 1

Stahluhr m. eſferner
Kette verloren.

Gegen Belohnung abzügehn.
Naumburger Str.

ſo Hrieftasen
fieitagnathm verigren
worden. Gegen gute Be
lohnung abzugeben

Halliſche Str. 30, I
T

Ziegen Lämmer
von 14 Tagen bis 6 Wochen
alt, kauft jederzeit. Bitte
Nachricht durch Poſtkarte.

Zöſchen bei Merſeburg.

Kaufmanun,
im geſetzten Alter, ſeit langen
Jahren in der Eiſeninduſtrie

Ilehſ. Dauzehldsso

ftellt ſofort ein.
Degenhardt, Sand 16.

Hoſenſchneider
1. Kraft, ſtellt ſof. ein Paul
Schneider, Hall. Str. 19b.

küldtgeneint!a m an Laxſm Ar Poſtlagernd!
eiten durchaus vertraut,repräſ. Perſönlichkeit, ſucht Herren wünſchen die Be Brief 16856

ſofort Stellung eventuell kanntſchaft 2er Damen z. G ern
tageweiſe Beſchäftigung ſp. Heirat. Angebote mit gerenAng. u. 431 a. d. Exp. d. Bl. Bild unt. 437 an die Exp. E S
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im

E paul Michel, Chauf.

Statt beſonderer Anzeige.
Am Donnerstag mittag verſtarb plötzlich

I und unerwartet durch Mörderhand unſere un- J
vergeßliche Tochter Schweſter und Schwägerin

Frau Elsa Michael
geb. Michel

Alter von 20 Jahren.
Dies allen Bekannten zur Nachricht. J
Jm Namen der Hinterbliebenen

Weißenfelſer Straße 68
S Die Beerdigung findet Montag nachm. Uhr

e von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

i. Fa. M. W Polack,

geliebten Mannes,
Vaters, des Meiſters

Dank! Herzlichen

lichſten Dank der

Die trauernden

Zurückgekehrt vom Grabe meines innig

Otto Krauſe
age ich allen denen, die ihm zur letzten Ruhe

S das Geleit gaben und ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten,

e Schumann für ſeine troſtreichen Worte in
der Kapelle und am Grabe, ferner verbind-

Direktion des Werhkes,
dem WerkmeiſterVerband und den Kollegen
S des Elektrotechniſchen Betriebes, ſowie Herrn

Vodngt für ſeine dauernden Bemühungen, als
S auch allen Freunden und Bekannten für
S ihre Aufmerkſamkeiten.

W. Martha Krauſe u. Kinder.

unſeres treuſorgenden

meinen innigen
Dank Herrn Paſtor

Hinterbliebenen

Da
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes

j kann ich es nicht unterlaſſen, meinen herzlichſten
Dank für die reichen Kranzſpenden von nah und fern
j auszuſprechen. Herzlichſten Dank allen denen, die

ihm das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gaben.

h u

n E.

Länmer
(käwmel und Ahben)

verkauft

Rittergut Löſſen.
Kaufe und verkaufe

Möbel aller Art.
Hugo Pieper,

Mexſeburg, Neumarkt 54.

Metallbetten,
Stahlmatr., Kinderbetten dir-
anPriv. Kats8B. frei. Eiſen

Suhl i. Thür.

Tun Gneſarnn

Leunger e 30.

Saden
ſpannt ſauber und villig.

Frau Müller,
Damaſchkeſt.34Blanckeſiedl.

Homöopath. Bivochem.
Spagyr.

Krankenbehandlung f. alle
Leid. auch i i. veralt. Fällen
f Männer J Frauen u. Kinder,
Jugendiagnoſe, Urinunterſ.

Töctmann, Halle.
Friedrichſtr. 55 I. Tel. 2337.
Sprechſt: tgl. auß. Mittwoch.

Arätzurgan beſeit. ſo fo r t
ungauffäll. mild

unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. Gotthardt
Drogerie. Auch Verſend!

Eleg., guterhaltener

Anzug
(über Mittelgröße) zu verk.
Merſeburg, Poſtſtr. 2, zu
ſprechen Sonntag vormittag

Im Fuſeren,

Dauerh. Bettſtelle m. M.,
ſow. Nachttiſch m. Marm.
preiswert zu verkgufen, ev.
Teilzahlung

Chriſtianenſtr. 5, r.

gut erhalten, wegzugshalbe
preiswert zu verkaufen

2TJrau Reiter, Saalſtr. 5.

999
Guterhaltene

billig zu verkaufen
Friedrichſtr. 40

Zu verkaufen! Billig!
in hat erh. Anfür. Nelder-
AKhrant, ein Aüthenschrant.

Hugo Pieper, Neumarkts4.

Ein guterhaltener

Schrelbeiseh
zu verk. Zu erfr. in der Exp.

eineSitzbadewanne
zu verkaufen. Zu e
in der Expedition d. Bl.

Handwagen (6 Ztr. Tragkraft), faſt neu, und eiſerne
Bettſtelle zu verkaufen.

Roſenweg 3.

Juche Geigenunterncht.

Angebote unter 449 an die
Exped. d.

guter mod. Ninderhiite

billig zu verkaufen.
Gotthardtſtr. 18, I.

Einfach., hübſches Kleidmit paſſendem Hut und
verſchiedenes andere billig
zu verkanfen

Poſtſtraße 12, U.
fabrikpeuer Salon-Füge,

Ritter, ebenholz, ſchwarz, zu
verkaufen. Pigano, gut
erhaiten, wird in Zahlung

genommen.
Ang. i. 434 an die Exp. d. Bl.

Eifendrehbank, guterh.,Eiſen ſchnellbohrmaſchine,

bis 18 mm bohrend, wie neu,
1 Feder-Tafelwagen mit
Aufſatz und Patentachſen zuzu verkaufe n.

Schmale Str. 3.

I 2 EttraSäbel
Heckenſchere

zu verkaufen

wochs-1.Sonnabds.- und.

Ang. u. 453 an die Exp. d. Bl.

Merſeburg Stadt.

deſtens 10 Jahre bei einer
Familie geweſen ſind, wer
den Vorſchläge bis 12. Mai
an die unterzeichnete Vor
ſitzende,
erbeten.

Kleiſtſtr. 4, ptr. l.

Cine Grude und

wies locheitſn ſt

Vakerländiſcher

Frauen Verein

9 reC
am 21. Mai, nachmittags4r, Uhr, im unteren Schloß S
garten ſalon. Tagesordnung
wird noch bekannt gegeben.

Für Auszeichnung v. Haus
angeſtellten und zwar für
Dienſtboten, die am 1. April
1924 mindeſtens 5 Jahre u. S
f. Aufwärterinnen, die mine

an
e

49Ondulieren
empfiehlt ſich S

eſrire er
368
8

52

e

en Jeffotele mit Matrate

Warum wählft Du die DeutſchODemokratiſche wen

Oel gie die Partel der Aufhaugrhelt Igt.

Wer hat das Anſehen Deutſchlands in der Welt zuerſt

wieder zur Geltung gebracht

Derdemohratische AußenministerOalterhathenau

Wer hat das zerrüttete Reichseiſenbahnweſen wieder in

Ordnung gebracht und rentabel gemacht?

Der demokratische Reſchsverbehrsminlster Dever!

Wer hat die Reichswehr zu einem wirkſamen Werkzeug

der Stagatsgutorität gemacht

Nr. 1041.

ab 8

DIE. VORNEHME GASTSTATTE
MULLER's HOTEL

Jeden Mittwoch und Sonntag

.5 HR-TEB
Erstklass. Künstlermusik

ö TANZABEND
Dunki. Anzug höft. erbeten

VORNEHMER
Uhr

MERSEBURG
Tischbestellungen Telefon Nr. 9 höfl erbeten. I

Tivoli
Sonntag, 4. Mati, Anfang pünktl. 8Uhr

Die berühmten Leipziger
KriſtallpalaſtSänger.

„Die Seemannsbreaut“
Man kommt aus dem Lachen nicht heraus!

Vorverkauf im „Tivoli“.9 Sperrſitz 1.50 G.-Mk., Saalplatz I. G. Mk. mit Steuer

Der demokratlyche Beſchewehrwinlgter Cehler! Strandschiösschen

Wer hat uns von den Villbuentanmel erlöt ind ver A.

hält die Rentenmark? eDer demohratsche Beſchghunkprägfdent Schacht! 2 n ba n
e

ge9 BasDas ſind die Vamen, die jeder Deutſche hennt!

Das ſind die Leiſtungen, die jeder Deutſche würdigen muß!

Das sinch wirkliche Caten!
Darum ſtimmt alle für die wahre Aufbaupartei!

E. Wihlt Aiſte
Deltu Boftmaver Bennectz Renker

Poſtrat. Landwirt u. Gaftwirt. Frau. Amtsleſter.

e

deren Wert und vorzügliche

Higenschaften sind bekannt; S
jch bringe zum Verkauf eine

Meiſchan.
mit Vitamine angereicherte Sonntag, Veggo
Margarine von ganz hervor- den 4. Mai, Sragender Güte, nach einem von nachm. S

5 Uhr an
Jämnhen

neuen patentierten Verfahren
hergestellt. Die Ware
empfiehlt sich selbst aufs Beste

F. ree e

Es ladet ein S
D. Kogeikiub,

Veths He

Neue Kapelle!

S

Fuſſeeſs

3 F umſtemßurg!
Sormutu, len te eroer Bewerten mit ere à hſelſthafehau

Veue Kapelle
Sonntag von 4 Uhr anSalondnett HorſtVebenroth

Erſtklaſſige Muſik!
Klaſſiſches und modernes Repertoir!

Verküngung ger tetenhon. Uber mit Wanlrasuſtate,

Vereinshaus V.
RKrarttſtraſze.

Sonntag, den 4. Mai, von abends 7 Uhr an

rn
Steinſtraße

e Sontag von 5 Uhr ab r

III
ben Rundfunk

J Bekanntgabe ſäintlicher Wahlergeb
niſſe im Reiche durch c GAnſe e Radi Bo

Kurhaus Oitrenberg

Jeden Sonntag

Grofßßzſtadk- Ball
a nur neueſte Schlager.Es ladet freundlichſt ein Carl Seelig,

Ri
Fernſprecher 78

Wohnungstauſche Bahnſpedition Laſtfuhrgeſchäſt Laſtkraft
wagenbetrieb Internationale Zransporte Sammelladungen
Transportverſtcherung Möbellagerung Möbeltransporte im Orte,

J von und nach allen Plätzen der Welt, ohne Umladung.

chard Beyer Co.
Merſeburg. Breite Straße 14

Speszüezlcit: 2äärte mittels Aufomnöhbelwagem.
Zuverl, u. fachmänniſches Perſonal gewährleiſtet prompte u. kulante Bedienung

fielen

Reichsbnnd 655

d. K. K. u. K.
Montag, den 5. Mati,

t

Wilhelmſtraße 2,

Srau v. Wangelin.

(g haben den größten Erfolg im S Berſammlung

Merſeburger Korreſpondenk?

f

3 Montag,5. Mai,
S abends 8 Uhr

Korps
Vebung!

(2.Uniform.)
Das Kommando

abends 8 Uhr

Mitglieder

im Tivoli, Zimmer Nr. I.
Wichtige Tagesordnung.

deſſen
„Frohcinn“ 1890

Sonntag, den 4. Mai
Aue nach Schhopal

Deutſcher Kaiſer
Daſelbſt von 4 Uhr an
Zänzchen. O. Vorſtand.

c mm
Aelterer

Kriegerverein!
Mittwoch, den 7. Mai,

abends 8 Uhr

Werganmlunn!im Tivoli. Der ln

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand. G



Nr. 104. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 3. Mai 1924 Seite 9.

An die Parkei der Nichkwähler!
Ihr ſtärkt eure Gegner!

Die Unvernunft gewiſſer Gruppen und Grüppchen, die durchaus
eine Rolle ſpielen zu müſſen meinen, hat es mit ſich gebracht, daß zum
Liſtenwirrwarr für die Reichstagswahl noch ein ebenſolcher Wirrwarr
für die Stadtverordnetenwahl hinzugekommen iſt. Die Folge des un
verantwortlichen Treibens dieſer Kreiſe konnte nicht aisbleiben:

die Wahlmüdigkeit

hat erſchreckend zugenommen. Auf Schritt und Tritt kann man das in
Geſprächen in der Bürgerſchaft feſtſtellen. Die Gefahr, daß die Partei
der Nichtwähler am kommenden Sonntag wieder einmal die größte aller
Parteien ſein wird, iſt ſtärker denn je.

Gewiß iſt es für den Wähler, vor allem, wenn er nicht politiſch
geſchult iſt, heutzutage ſchwer, ſich in dem Wirbel der Wahlaufriffe und
Wahlverſammlungen zurechtzufinden, in den ihn die Parteien in dieſen
Tagen hHineinzuziehen verſuchen. Jeder, auch wenn er ſich bisher noch
ſo ſehr vom öffentlichen Leben ferngehalten hat, ſollte aber dennoch

die große Gefahr einſehen,

die er ſelbſt für ſich heraufbeſchwört, wenn er ſich der Wahl am 4. Mai
enthält. Es iſt billig, einfach zu ſagen, daß „die oben“ doch machen,
was ſie wollen, ob man nun wählt oder nicht. Freilich machen „die
oben“ auch heute noch wie ehedem, was ſie wollen oder was ſie für gut
erachten, aber der Bürger beſtimmt heute durch ſeinen Wahl
zettel, welche Leute in Zukunft „oben“ ſein ſollen. Alle leitenden
Stellen werden durch die Gewählten der Bürgerſchaft beſetzt. Alles,
was geſchieht, muß im Einvernehmen mit der Mehrheit der
Bürgerſchaft geſchehen, wie ſie durch die Wahlen zum Ausdruck
kommt.

Darum darf niemand der Wahl ſernbleiben,

wenn er ſich nicht ſelbſt ſeines Einfluſſes auf das öffentliche Leben be
rauben, ſelbſt für unmündig erklären will. Jn Zeiten ruhigen
und geordneten Ganges der öffentlichen Angelegenheiken hatte die
Wahlenthaltung großer Bürgerkreiſe nicht viel auf ſich denn ihre Stim
men fielen doch nicht ins Gewicht. Bei der heutigen Verhältniswahl
zählt jede einzelne Stimme, trägt die große Partei der
Richtwähler die Hauptſchuld daran, daß die öffentlichen Geſchäfte in

die Hände von Vertretern kommen, deren Verhalten der Bürger nachher
empörend findet.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Wahlenthaltung immer
auf Koſten der gemäßigten Parteien geht, daß ſie alſo gleichbedeutend
iſt mit der Abgabe der Stimmen für eine der radikalen Parteien von
ganz rechts oder ganz links. Sie bringen ihre Gefolgſchaft ziemlich
vollzählig an die Wahlurne. Jede Stimme, die die Partei der Nicht
wähler zurückhält, ver min dert die Zahl der Mandate, die ſich dem
radikalen Wahnſinn entgegenſtellen.

Wer nicht wählt, bekämpft ſich ſelbſt

und leiſtet durch ſein Fernbleiben von der Wahl der entgegengeſetzten
Entwicklung paſſiven Vorſchub. Der Verluſt eines einzigen Mandats
kann, wie die Dinge heute liegen, die Mehrheitsverhältniſſe entſcheidend
beeinfluſſen.

Die gleich große Verantwortung ladet aber auch der auf ſich, der
ſeine Stimme einer der Parteichen und Grüppchen gibt die heute für
die beiden Wahlen Anhär zu werben verfuchen. Wir haben im
geſtrigen Leitartikel bereits auf die gewaltige Gefahr aufmerk
ſam gemacht, die dieſe Stimmenzerſplitterung mit ſich
bringt. Der Stimmenausfall, der die unbedingte Folge dieſer Krämer
politik gewiſſer Grüppſhen ſein mitß, ſollte alle vernünftig denkenden
Wähler in letzter Stunde vor Torheiten bewahren und ſie aſt ihre Pflicht
gemahnen,

nur die großen Parteien zu wählen,

die begründete Ausſicht haben, ihre Mandate zu erreichen. Die Ab-
ſtimmung, vor die wir als Staats und Gemeindebürger am 4. Mai
geſtellt werden, iſt viel zu wichtig, als daß auch nur eine Stimme durch
Inüberlegtheit verloren gehen darf.

Die Zeiteinteilung der Hausfrau
Die Hausfrau des Auslands. Der unpünktliche Ehegatte. Tiſch

zeiten und Ehefrieden.
Es gibt Gegenden, in denen alle Köchinnen ſchlecht kochen, vder gar

nicht kochen können, weil ſie nicht angelernt werden, und die Haus
frauen ſelbſt dieſe Kunſt nicht verſtehen. Es gibt ſie noch heute wo
eigentlich jede Frau kvchen gelernt haben müßte, von der Not ge
zwungen, wie die Amerikanerin oder Franzöſin, die ſich ſchon vor Dem
Krieg keine Köchin leiſten konnte, und ſich, der Mittelſtand wenigſtens,
mit einer Stundenfrau behelfen muß.

ſich ab
Es liegt viel an der

Regel Haus frühſtückt manetwas anders und z es gibt Häuſer, wo dieKinder um 7, die Hausfrau um der Hausherr um 8, und der Be
ſuch um 10 Uhr früh n in tückt die Hausfrau umdie Kinder um 7, der Hausherr Das Mittageſſen bei

iſt ganz unregelmäßig. Jn J reich läuten die Mittagsglocken
gehtum 12 Uhr, dann leeren ſich die Bürvs, die Geſchäfte, und e
Engnoch Hauſe, um zu eſſen. Ganz Frankreich diniert von 12-—1, in

Bei den Reichstagswahlen müſſen in ein und demſelbenWahlkreis

wenigſtens 60 009 ſtimmen

für eine Partei abgegeben werden, wenn ein Abgeordneter dieſer Partei
in dieſem Wahlkreis ein Mandat erreichen ſoll! Welche von den Neu
gründungen und von den kleinen Parteien, die in einigen Parlamenten
ein kümmerliches Daſein gefriſtet haben, kann auf ſolchen Erfolg
rechnen Es beſteht die Gewißheit, daß ſie nicht einmal die Hälfte,
nicht einmal ein tt Stimmen aufbringen,Drittel der vorgeſchriebenen
und wenn 30 000 Stimmen in einem Wahlkreis nicht erreicht werden,
nützt die Liſtenverbindung mit anderen Wahlkreiſen gar nichts. Von
den kleinen Parteien wird der Anſchein erweckt, als ob durch das Vor
handenſein einer Reichswahlliſte nicht eine einzige Stimme verloren
gehen könnte. u aDas iſt Täuſchung!

Wenn die Partei in keinem Wahlkreis ein Mandat erhält (und minde
ſtens ein halbes Dutzend der aufgeſtellten Parteichen hat dieſe Aus
ſicht), dann ſind ſämtliche Stimmen verloren! Jm übrigen kann ſie
nur ſo viel Abgeordnete durch die Reichswahlliſte in den Reichstag
bringen, wie in den Wahlkreiſen direkt gewählt werden. Deshalb
warnen wir davor, die Stimme den kleinen Parteien zu geben!

Alle dieſe Parteien werden es kaum zu einem eigenen Fraktiönchen
bringen und ſpäter haltlos im Reichstag hin- und herſchwanken wie
ein Rohr im Winde.

Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei den Gemeindewahlen.
Wühlt nur die gt oßen Parteien!

Der kommende Sonntag iſt ein Entſcheidungstag für lange Jahre.
Das Bürgertum beſtimmt ſeine und ſeines Volkes Zukunft. Deshalb
du mußt wählen, ob du willſt oder nicht, auch wenn du zu Hauſe
bleibſt und dich deiner Wahlpflicht entziehſt. Auch dann beeinflußt
du ja die Wahl.

Denke daran, ehe es zu ſpät iſt!

Die Frauen und die Reichstagswahl.
Von Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer.

Für die Frauen wird die Mitarbeit bei den Wahlen diesmal
ſchwerer werden als ſonſt. Selbſt in der Revolution bei den Wahlen
zur Nationalverſammlung war das Chaos in der Wählerſchaft
nicht ſo groß. Waren damals Hunderttauſende nicht bei Verſtand, ſo
ſind es heute Millivnen. Die Gegenrevolution ſtürzt wie ein mächtiger
Strom über das Land mindeſtens ſo unbeſonnen, verblendet und
wirklichkeitsfern wie einmal die Revolution, eine neue leidenſchaftliche
Reaktion eines von neuem gequälten und zermürbten Volkes.

Jn der völkiſchen Bewegung erſteht verkennen wir es nicht
auch eine Reaktion gegen das Frauenſtimmrecht. Der Alldeutſche
Verband iſt ſchon vor dem Kriege der Sitz der Feindſchaft und des
Kampfes gegen alle Frauenrechte geweſen. Dem kitſchigen Jdeal des
deutſchen Mannes, das er vertrat, entſprach eine ebenſo kitſchige Vor
ſtellung holder und ergebener Weiblichkeit, angeſichts derer die ger
maniſchen Frauen ſich im Grabe umdrehen würden vor zorniger Em
pörung. Die Völkiſchen ſind für den „männlichen“ Staat, ſie ſtellen
keine weiblichen Kandidaturen auf, und ſie lehnen den Eintritt der
Frau in Staatsämter ab. Auch ſonſt iſt die politiſche Atmoſphäre
von Feindſeligkeit gegen die Frauen erfüllt. die Konkurenz der Ge
ſchlechter iſt heftiger als je, die Regktion gegen Verfaſſung und Demp
ratie trifft ihre ſtagtsbürgerliche Gleichberechtigung, die Verſchärfung
des Parteihaders kehrt manche Spitze gegen ſie, die Angſt bedrohter
Parteien um ihre Mandate gefährdet die weiblichen Kandidaturen, und
da es nun einmal Mode iſt, daß jeder vom „Verſagen“ des andern
ſpricht, ſo geht natürlich auch die Rede vom politiſchen Verſagen der
Frauen.

gerade deshalb! Denn es ſteht ſo viel auf dem Spiel, für deſſen Schutz
gerade die Frauen ihre ganze politiſche Energie einſetzen ſollten.

n der Diskuſſion über die gefühlsmäßige politiſche Einſtellung
der Frauen herrſchen Meinu enheiten darüber, ob die
Frauen in der Politik ein oder ein fanagatiſierendes
Element ſind. Nimmt man lbeteiligung im allgemeinen,
ſo ergibt ſich das erſtere. Wo eine ſtit über die weiblichen
Stimmen geführt iſt, hat ſich bis j ß die Frauen nicht
den extremen Parteien zuneigen iſt bei den Vöoltkiſchen die
Probe auf das Exempel noch nich Sie haben ſich zwar als
ein konſerpatives, aber als ein m ment gezeigt. Bei der
Demokratiſchen Partei hat durch der Frauen demZahlenverhältnis von Wähle entſprochen, die Par
i hat ſich gleichmäßi f geſtützt und inſofern
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Sie

die geſundeſte Gef fann im allgemeinen
ſag und nach links hindie man vom links

jedenfalls zunächſt
n eine Regktion von

leine gewiſſe Abneigung
eſtſtellen kann, ſo gibtFrauen gegen extrem

F S

t

s doch zweifellos auch Eugenie des alten
Soldatenliedes von 187 ſerin Eugenie iſtbeſonders noch diejenige d Mir hat einins

zeuge erzählt. daß beim E eichswehr gegen die95 S d a

Hitlerbanden in München eine Dame der Reichswehrvrffiziere
entgegengetreten ſei und ihm ins Geſicht geſpuckt habe. Jn den frän
kiſchen Städten hat eine Frau als geſchätzte agitatoriſche Kraft der
Mat F J RedenRedenNationalſozialiſten die
ſcheint alſo, als ob die Leid enſchaften,
Jrrenhaus machen, auch die Frauer

gehalten.
Deutſchland zu einem

ihrt laſſen. Um ſo
entſchiedener muß geſagt werden, daß ingeriſſenheit von dieſen
Leidenſchaften der Sinn Frauenſtimmrechts nicht liegen kann.
Dieſer Sinn iſt am vollendetſten ausgeſprochen in dem ſchönen, vom
Kriegsleid zitternden Lied Richard Dehmels, dem ja auch der

iſche nicht behaupten wird, daß er „feminin“ geweſen ſei:

des

lebhafteſte Völk

„Wie glücklich mein Land würdeſt du ſein,
Hielten die Mütter die Hand
über dein Leben.“

Daß die Mütter die Hand über dem Leben des deutſchen Volkes
halten, iſt heute nötiger als je. Und darum müſſen ſie aufgerufen,
beſchworen werden, ſich dem blinden und gefährlichen Fanatismus ent
ſchloſſen entgegenzuſtellen, der heute viele Wähler beherrſcht. Sie
haben das Opfer ihrer Söhne im Weltkrieg heldenhaft getragen
um ſo höher müßte ihr Verantwortungsgefühl ſein gegenüber einer
Bewegung, die den reinen Willen der Jugend in einen volitiſch ſinn
loſen und verhängnisvollen Radaumilitarismus hineinhetzt, der die
denkbar ſchlechteſte Vorbereitung unſerer Jugend für den uns jetzt
auferlegten Exiſtenzkampf iſt. Sie gerade müßten wiſſen, daß die
ſittliche Erziehung des deutſchen Volkes für den kommenden Wieder
aufſtieg die Jugend ganz andere Wege führen muß: zur ſtetigen auf
bauenden Arbeit, zur Selbſtbeherrſchung und vor allen Dingen:
zum nüchternen Erkennen der Wirklichkeit. Das deutſche Volk iſt
an ſeinen Jlluſionen, ſeiner Leichtgläubigkeit, ſeinem treuherzigen
Draufgängertum zugrunde gegangen. Wir lieben es um ſeines Glau
bens, ſeiner Phantaſie, ſeiner beweglichen Herzen, ſeiner raſchen Todes
bereitſchaft willen. Aber wir wollen es nicht noch einmal ſich daran
vergeblich verbluten laſſen. Ob einmal die Waffe das Werkzeug der
Wiederherſtellung ſein wird, ſteht dahin. Wir wünſchen nicht, daß
unſer Volk den Frieſenſpruch „lieber tot als Sklave“ verrät. Sicher
aber weiſt heute die geſchichtliche Lage einen andern Weg zum Auf
ſtieg ganz gleich; ob man ihn nur als Vorarbeit oder ob man ihn
als den Weg ſchlechthin anſieht. Dieſer Weg iſt weniger intereſſant
und dramatiſch wie jugendliches Waffenſpiel mit dem böſen
Hintergrund hochverräteriſcher Geſinnungen gegen Staat und Volks
genoſſen, er iſt hart und mühſam und undramatiſch. Aber die Frauen
ſollten ein Gefühl haben, daß Stetigkeit und Feſtigkeit der friedlichen
Arbeit, des Miteinanders, die unerläßliche Bedingung der nächſten
deutſchen Zukunft iſt. Die Mütter ſollten ihre Hand halten über dem

ß feſten Grund, den wir bis jetzt haben: der Verfaſſung, der
inheit, der Demokratie, die allein gewaltſamen Erſchütterungen

vorbeugt, indem ſie jedem vorhandenen politiſchen Willen das Recht
und die Möglichkeit der Auswirkung gibt. Sie ſollten dieſe Hand
entſchloſſen und ruhig eingreifen laſſen in einem Augenblick, in dem
der Ausgang der Wahlen uns möglicherweiſe die Fortführung der
kleinen innerpolitiſchen und außenpolitiſchen Anfänge zur Geſundung
zerſchlagen kann und mindeſtens urteilslöſe, wahrſcheinlich aber auch
verantwortungsloſe Phantaſten ans Steuer bringt.

land dasſelbe um 5 Uhr trinkt ganz England ſeinen Tee, und man
kann in das einfachſte Arbeiterhaus kommen und findet um dieſe
Stunde den Teetiſch gedeckt, der meiſt dieſelben Nationalgerichte auf
weiſt wie in dem reichſten Hauſe. Bei uns wird in einem Haus der
Kaffee gleich nach Tiſch genommen, in den anderen um 4 Uhr ein
Kaffeetiſch gedeckt, in anderen trintk man um 5 Uhr Tee, aber alles
ungeregelt, undiſzipliniert. Schade, um die ſchöne Zeit, die unſere
Hausfrauen dadurch verlieren. Jhre Hauptarbeit beſteht in Eſſen
bereithalten und warten auf den Hausherrn, der heute um
1 Uhr ißt, morgen um 3, ühermorgen um auch die Kinder, die
ſeden Tag um eine andere Zeit aus der Schule kommen; die
Mädchen werden nie mit der Küche fertig, ſie warten auch und die Zeit
wird nutzlos vergeudet. Jch habe mich oft gefragt, weshalb, wenn in
allen andern Ländern die Hausherren ſich pünktlich zu den Mahlzeiten
einfinden, können das die deutſchen Herren nicht? Sie werden auf
gehalten

Gewiß, aber wenn die, die ſie aufhalten, ſelbſt an pünktliche Mahl
zeiten gewöhnt wären, würden ſie die anderen nicht aufhalten, ſon
dern die Sihung oder die Beſprechung ſo legen, daß alle zur Tiſchzeit
heimgingen

hervorragend
bewährt bei

Gicht, öHexenſchuß
Verven undRheuma,

Jschias, Kopfſchmerzen.
Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus.

Kliniſch erprobt.

In allen Apotheken erhältlich.
st. E4,39 Acid. acet. salic, C47606 Chinin, 12,690 Lit, ad 100 Am

al Dre Pürgerpttent.

II
Aber gehn wen

Aber ſie haben ja zu Hauſe eine Frau, die mit dem Eſſen wartet,
in der Grude oder der Kochkiſte, hält man ihnen alles warm ſie
brauchen ſich nicht nach der Zeit zu richten Wieviele Ehen würden
friedlicher und glücklicher ſein, wenn regelmäßige Tiſchzeiten es
ermöglichten, daß die Frauen auch noch etwas anderes tun könnten,
als zu warten. Mit nichts wird bei uns verſchwenderiſcher um
gegangen als mit der Zeit und ſie rinnt ſo raſch im Stunden
glas, daß wir uns einen Tag im Spiegel betrachten und ſehen, daß
wir alt geworden ſind, und nicht mehr viel Zeit haben wer
den. Aber dann läßt ſich nichts mehr nachholen, dann ſind wir ein
geroſtet, und haben unſere Elaſtizität berlvren. Dann iſts zu ſpät.
Wir müſſen rechtzeitig damit anfangen, unſere Zeit einzutei
len. Man kann im Bett frühſtücken, wenn man den Tag eingeteilt und
porbereitet hat, wenn man zu disponieren verſteht. Jeder der gern
lieſt, findet Zeit, zu leſen, und wäre es des nachts, und die ſich mit
Zeitmangel entſchuldigen,, verbergen dahinter nur ihren Mangel an
Jntereſſe

Eine Feiertagsſtunde ſollte jede Frau finden, ſeis nach Tiſch, wo
ſie ſich ihre Schönheit erhält, indem ſie eine Stunde ruht, ſei es des
abends, wo die Arbeiten auch ruhen, und man eine Stunde wenigſtens
finden ſollte, in der man ſeinen Bücherſchranfk öffnet
einteilung!, der Tag muß vorbereitet und eingeteilt ſein, ehe er beginnt.
ſonſt rennt man hinter den Stunden her, ohne etwas zu erreichen, als
daß man ſich abends ſtumpf und müde hinlegt mit dem Gedanken was
habe ich heute eigentlich getan? Liesbeth D.

Der Hut vom Jahre 2000.
Die Pariſer Putzmacherinnen haben ein Preisausſchreiben ver

anſtaltet, um die Frage zu köſen, was für einen Hut die Dame im Jahre
2000 tragen wird. Das Reſultat war inſofern überraſchend, als das

e ft, übereinſtimmend von den vers mehr mit den heutigen
wie die Blätter melden,

Zeit

gebilde, beſtehend aus Stroh.
Federn, Blumen, Fr ändern und allem anderen, was die
wildeſte Phantaſie ſich aus t kann. Die Modelle des Wettbewerbs

den.

„Jck war
Haſte denn

wie ick aus w

werden demnächſt in öffent
Der Mantel. Wo Dir denn ſo bös ert

jeſtern zum Arzt, und im Wartezimmer war et ſo kalt.
kecn Paletot anjehabt „Nee, den hatte ick erſt,
Wartezimmer fortjing.“
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Roman von Erich Ebenſtein.

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er iſt tot, Papa“ ſagte Rüdiger ernſt. „Ein Arbeiter brachte

ſoeben die Nachricht an die Fabrik und ich fühlte mich verpflichtet, ſie
dir ſofort mitzuteilen. Herr Ruhland bekam vor wenigen Stunden
die Nachricht, daß er den Prozeß gewonnen habe. Ob es nun die
Erregung darüber war oder ſonſt etwas weiß man nicht. Genug,
in dem Augenblick, als er ſeinen Wagen beſteigen wollte um zur
Buchau zu fahren, ſank er, vom Herzſchlag getroffen, zuſammen und
war ſofort tot.

Der Fürſt war gleichfalls blaß geworden und ſtarrte eine Weile
ſchweigend vor ſich hin.
überlebt. Das erſchütterte ihn doch. All die Jahre ſtiegen vor ihm
auf, da er wenn auch nicht in Freundſchaft denn dazu war ſein
Standesgefühl immer zu ausgeprägt geweſen ſo doch in Frieden und
guter Nachbarſchaft mit dem Toten gelebt hatte.

Dann raffte er ſich auf. Sein ritterliches Gefühl gewann die
Oberhand. Gefallene Feinde ehrt man

„Schreibe der Witwe ſofort ein paar Zeilen des Beileids in mei
nem Namen“, ſagte er zu ſeinem Sahn. „Und weiſe den Gärtner an,
daß er augenblicklich alles was in den Treibhäuſern an blühenden
Blumen vorhanden iſt, zu Kränzen verarbeitet und nach Wilhelminen-
ruhe ſchickt. Am Begräbniſſe hat ſich ſelbſtverſtändlich die ganze
Familie zu beteiligen. Wenn ich beſſer beiſammen wäre, ginge ich
ſelbſt mit. Jedenfalls ſoll man ſehen, daß meine Fehde nicht an der
Perſon hängt, ſondern nur der Sache gilt.“

Rüdiger wollte ſich entfernen. Aber an der Tür blieb er noch
einmal ſtehen und winkte Do zu ſich heran.

„Wenn du vielleicht Waldemar ein paar Worte ſchreiben willſt
er wird es ſicher erwarten ſagte er zögernd, o ſchicke das Billet
nachher gleich in mein Zimmer, damit es der Bote, den ich nach
Wilhelminenruhe ſenden will, gleich mitnehmen kann.“

Do blickte verſtört an ihm vorüber Sie war noch ganz faſſungs
los über die Todesnachricht.“

„Ja ich werde gleich ſchreiben“, murmelte ſie mechaniſch. Rü
diger preßte die Lippen zuſammen und verließ mit ſtummem Gruß

das Gemach 4„Wie ſie Waldemars Schmerz mit empfindet!“ dachte er bitter
„Als wäre ihr ſelbſt der Vater geſtorben!“ber Do dachte kaum an Saldemert Schmerz. Von ſelbſt wäre

ſie Richt auf die Jdee verfallen, ihm beſonders zu ſchreiben. Sie tat
es nur, weil Rüdiger es für notwendig zu halten ſchien. Was ſie
ſo tief erſchütterte, war nur der jähe Wechſel zwiſchen Tod und Leben
der ſie an ihres Großvaters Ende erinnerte und mit Grauen erfüllte

Wie ſchrecklich, wenn Onkel Ubald, der einzige, deſſen Zuneigung
e nun noch auf Grafenegg beſaß, ſeit Rüdiger und Hertha ſich ſo
ſchroff ablehnend verhielten, ihr eines Tages auch ſo jäh entriſſen
werden könnte! Mit Schaudern dachte ſie an dieſe Möglichkeit

Der unerwartete Tod des alten Ruhland machte viel Aufſehen in
der Gegend. Es fehlte nicht an Stimmen, die dem Fürſten Rother-
ftein die Schuld daran gaben Wozu brauchte er den Ruhlands dieſen

So kurz hatte ſein Widerſacher den Triumph W

albernen Prozeß an den Hals zu hetzen, den er ja nun doch verloren
hatte! Sicher waren im letzten Grunde die damit verbundenen Auf
regungen an dem Ende des allgemein beliebten Gewerksherrn ſchuld.

Man war empört, als man hörte, daß der Fürſt die Sache auch jetzt
geht ruhen laſſen, ſondern an den oberſten Gerichtshof appellieren
wollte

Gräfin Carolas Geiz“ und Komteſſe Annelieſes „Hochmut“ wur
den ſchon lange abfällig beurteilt. Auch Hertha, die ſich von jedem Ver
kehr abſchloß, war nicht beliebt. Der Fürſt galt als eingefleiſchter
Autokrat. Man erinnerte ſich plötzlich an eine Menge irgr die man
ihm früher nur leiſe zum Vorwurf gemacht hatte, nun aber gehäſſig
und laut beſprach.

Wie er früher, ehe die Gicht ihn ans Haus feſſelte, bei ſeinen
Jagden rückſichtslos über die Saatfelder der Bauern geſtürmt war.

e er ſeinen Wildſtand ſchonte und vermehrte auf Koſten fremder
Kleeäcker und Wieſen, an denen ſich ſeine Hirſche gütlich taten. Wie
unnachſichtig er um kleiner Vergehen willen ergraute Diener entließ
Wie ſtreng er gegen das Jagdperſonal war, wie barſch gegen die Diener-
ſchaft. Wie hochmütig er in ſeinem Viererzug durch Woſkenriet
kutſchierte, in ſo raſendem Tempo, daß man kaum raſch genug aus
weichen konnte uſw.

Rüdiger war anfangs ſehr beliebt geweſen. Er ſollte gerecht und
billig denkend ſein. Man anerkannte ſeine Tüchtigkeit, ſeinen uner
müdlichen Fleiß und ſeinen Unternehmungsgeiſt. Das Fabrikobjekt
hatte ihn noch populärer gemacht. Jeder eingelne in und um Wolken
riet erwartete Vorteile für ſich davon.

Da ſchlug durch einen kleinen Zwiſchenfall, dem Rüdigers jetzt
immer reizbare, ſchroffe Stimmung eine verhängnisvolle Bedeutung
gab, auch dieſe Beliebtheit ins Gegenteil um.

Ein Arbeiter namens Scheidinger hätte in trunkenem Zuſtand bei
der Aufſtellung der neuen Maſchinen in der Fabrik beinahe großen
Schaden angerichtet. Nur durch das raſche entſchloſſene Eingreifen
ſeiner Kameraden wurde ein ſchweres Unglück verhütet

Es ſtellte ſich heraus, daß Scheibinger, obwohl ſonſt
Arbeiter, nicht das erſte Mal betrunken zur Arbeit kam.
ordnete daher ſeine ſofortige Entlaſſung an.

Nun war der Mann aber bei ſeinen Kameraden ſehr beliebt. Er
hätte die Maſchine, die er beinahe verdorben hatte, ſpäter bedienen
ſollen, beſaß in Wolkenriet vier Kinder und ein Weib, das ein fünftes
erwartete. Seine Entlaſſung machte ihn brotlos und gab Weib und
Kinder dem Elend preis.

Die Arbeiter, der Ingenieur und ſogar der Betriebsleiter, Herr
Brömel, verwandten ſich daher für ihn. Aber Rüdiger, deſſen Gedanken
mit ganz anderen Dingen beſchäftigt waren und der ſich fortgeſetzt in
verbitterter Stimmung befand, wies alle kurz ab.

Er blieb dabei: Trunkenbolde könne er nicht brauchen
Am nächſten Tage empfingen ihn die Arbeitnehmer mit finſteren

Mienen. Verdroſſen ſtanden ſie im Hof der Fabrik beiſammen, rührten
ſich nicht an die Arbeit und zeigten Luſt, ſich ſolidariſch airf die Seite
des entlaſſenen Scheibinger zu ſtellen.

„Wer nicht augenblicklich an die Arbeit geht, iſt entlaſſen! Glaubt
Jhr, ich ließe mich zwingen Draußen im Ermstale wurde geſtern

die Zementfabrik geſperrt. Jn einer Stunde kann ich Arbeiter be
kommen, ſo viel ich will.“

ein geſchickter
Rüdiger

Meſſerſcharf fielen die Worte von ſeinen Lippen, und aus den
ſtrengen Zügen ſprach eine ſo trotzige, unbeugſame Energie, daß die
Leute eingeſchüchtert an die Arbeit gingen.

Was ſollten ſie auch tun? Die Zeiten waren ſchlecht, und die
meiſten von ihnen im Tale anſäſſig. Zwar bauten ſie drinnen in der
Buchau wieder eine neue Hütte. Aber bis dort der Betrieb eröffnet
wurde, verging noch viel Zeit, während die Fabrik hier ſchon in
Wochen zweihundert Arbeitern Brot geben würde. Außerdem regiert
in der Buchau nun Herr Eugen allein, und der war erſt recht nicht
beliebt.

JInmmerhin: „Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben“, murrten die Leute
insgeheim, „unſeren Scheibinger vergeſſen wir nicht. und der Herr ſoll
auch noch denken daran!“ Dann ſammelten ſie für den Entlaſſenen, um

erſten Not wenigſtens zu ſchützenihn vor der
Rüdiger hatte ſich inzwiſchen mit dem Betriebsleiter nach den

Holzlagerplätzen begeben, wo die Vorräte von Tag zu Tag anwuchſen.
Es wimmelte dort von Wagen, Pferden und Holzknechten, die mit

dem Abladen der Stämme beſchäftigt waren. Ein ſtarker kräftiger Duft
von friſchem Holz durchdrang hier die reine Winterluft.

Herr Brömel, der Betriebsleiter, erſtattete einen kurzen ſachlichen
Bericht über die Klafterzahl des bisher gelieferten Holzes und das
tm das die Fabrik vorausſichtlich täglich würde verarbeiten
können.

„Wir können alſo dann ohne Furcht vor künftigen Stockungen in
vierzehn Tagen mit der Arbeit beginnen fragte Rüdiger.

„Gewiß, Exrlaucht. Vorausgeſetzt, daß keine anderen Hinderniſſe
eintreten

„Was für Hinderniſſe ſollte es geben
Herr Brömel ſah verlegen drein.
„Nun, Swwn ſeiten der Arbeiter,“ meinte er zögernd. „Die

Sache mit Scheibinger hat viel böſes Blut gemacht. Er ſollte doch die
große Reibmaſchine bedienen, und die Leute halten viel von ihm. Es
wäre vielleicht doch beſſer geweſen, wenn Erlaucht hätten Gnade walten
laſſen

„Man hat aber nicht um „Gnade“ gebeten,“ fuhr Riüdiger ärgerlich
auf. „Dieſe ſogenannte Bitte war eine verkabpte Forderung, und als
ich ſie nicht gleich erfüllte drohte man mir verſteckt mit Streik.“

„Eben deshalb. Verzeihen Erlaucht, wenn ich mir erlaube
„Laſſen wir die Sache, lieber Brömel. Jetzt muß es unter allen

Umſtänden bei meiner Entſcheidung bleiben. Sagen Sie mir lieber
wie es mit der Verſicherungsgeſchichte ſteht,“ lenkte er ab. „Beharrt
die Geſellſchaft immer noch auf ihren übertriebenen Forderungen, wenn
wir die Vorräte hier in den Vertrag mit einbeziehen

„Jawohl, Erlaucht“, beſtätigte der Betriebsleiter; „aber ich denke,
daß ſie wohl hergbgehen wird, wenn wir eben nicht nachgeben. Es
iſt ja auch lächerlich. Der Platz iſt an zwei Seiten vom Mühlbach
begrenzt, völlig eingeplankt, iſoliert gelegen, abgeſperrt und nur wenigen
Arbeitern unter Aufſicht zugänglich. Außerdem haben wir elektriſches
Licht. Er beſteht alſo gar keine Feuersgefahr. Wofür ſollen wir a
die hohe Prämie zahlen, die dreimal ſo viel ausmacht wie jene für
Fabrik ſelbſtrn tm (Fortſetzung folgt.)
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Verbreitung im „Merſe

Den denohaece Parke Dentiche dende ar oder Porzellangegenſtand. Der Emaillekitt Lieber
Heinrich“ kittet alles waſſer- und feuerfeſt.

Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage
bei Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

bürger Korreſpondent.“

M daß das Köſtritzer Schwarzbier ein alibewährtes
Nähr und Kraftbier iſt, denn obige Menge
beſten Gerſtenmalzes, Pfund oder rund 83300
Gerſtenkörner, gehören dazu, um einen halben
Liter dieſes altberühmten Bieres herzuſtellen!

Köſtriter Schwarzbier

Altenburg 10, Fernſprecher 369.
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhand

lung, Obere Burgſtraße 9, Jernſpr. 374.

Oelius, Earl, Poſtrat, Halle.

Rottmaher, Franz, Landwirt und

Bennewiz, Marg., Frau, Halle.
Renker, Fritz, Amtsleiter, Halle.

Sonntag, Arno,

Meincke, Ernſt, RegierungsLand

Krauß, Toni, Frau, Raumburg.

Rennicke, Robert, Schmiedemſtr.

Frirke,

2. Junker, Rob. Lehr.,

Haliwitt, Mahdel. beſitzer, Neumarkt 31.
S S

bürger Straße 33.

inſpektor, Roonſtraße 2.

Fabrikbeſitzer beſitzer, Johannisſtraße 10
Weißenfels.

marſtraße 3.

J

meſſer, Merſeburg.

Bürgergarten 4 III

gumburger Straße 27.
und Landwirt, Steinbrücken bei
Rordhauſen. 12. Böttcher, Leimfabrikant, Weißen

felſer Straße eDr. med. Schröder, Anna, Frau, 13. Trommer, Kaufmann, Unter
prakt. Aerztin, Deligzſch. Altenburg 13.

ſollte auf ten r als tägliches 10. Bautz, Paul, Bürgermeiſter, Herz Gotthatbiſtraße,
t etränk fehlen. S berg a. d. Elfter 16. des Verſich. OberDer Preis einer Flaſche beträgt 30 n rer a ch.Oun ben tn Engelmann, to, Handlungs 16. Goſe, Poſtinſpektor, Haackeſtraße.

Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter gehilfe, Halle. 17. Winter, Stellmacherobermeiſter,
Augüſt, Malermeiſter, Windberg.

Paſſendorf. felſer Straße 2.

t. Kohl, Paul, Kaufm., Hall. Str. 61.
W. Mauer 3.

Dr. Heilmann, Sebaſtian, Fabrik

Teller, Otto, Poſtinſpektor, Naum

Hauffe, Richard, Landes

Baſſenge, Rudolf, Badeanſtalts

Pretzien, Guſtav, Lehrer, Thiet

Hertel, Max, Landwirt, Saalſtr. 11.
Rex, Wilhelm, Oberpoſtſchaffner,

10. Hantelmann, Robert, Oberſekr.,

11. Scheibe, Tiſchlermſtr., SchmalesStr.

14. Meiſter, Otto, Schloſſermeiſter,

18. Rößner, Paul, Landwirt, Weißen
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eingeflochten. in eig. Werkſtatt neu bezogen.

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier Karl Leiſering
(Kinderwagen und KorbwarenSpezialGeſchäft)iſt hervorragend!
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wagen, Kinderſtühle, Trittroller uſw.

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Srieciricſer el
Thüringer Wald, 430—710 m üher dem Meer.

Beliete ſern Sorgen renTWirtferenrrt Sſattairagerns
Alle hygieniſchen Einrichtungen.

Proſpekt: Städt. Kurverwaltung. Sängerſtraße 5.

bekannt.

Gebe umſonſt
Mittel gegen läſtige Haare

Damenbart
Fräulein Jrene

Müller, Stuttgart 5 63.
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Emil Purſche,
Reumarkt 14.

Erſtklaſſige Ausführung u. vornehme Modelle
ſind die hervorragendſten Naetherſchen Er
zeugniſſe. Mein Lager iſt reich ſortiert und bitte
ich bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

einfaches

hen

e

en

als

J l lee

e
Ausghe der Migliederbücher

ab Donnerstag, den 24. April 1924, mit vorgetragenen Goldmark
I beträgen gegen Leiſtung der erſten Einzahlung auf Goldmark Anteil.

Wir empfehlen uns zur Annahme vor Entwertung geſicherter
Spareinlagen und Depoſiten zu günſtigen Zinsſätzen und bitten um
Benutzung unſerer Verſicherungs Abteilung aller Branchen u. a.
Köln. Feuer (Colonig) und Hagel Verſ., Agripping Konzern (Auto

An Jer Geiſel 8.

Bis 30. Juni er. vollgezahlte Goldmarkanteile
nehmen an der vollen Dividende 1924 teil.

Unfall und HaftpflichtVerſ.), Neue Gothaer Lebensverſ.

Merſeburger Vereinsbanß
e. G. m. b. H.
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Die kulturelle Bedeutung des Handwerks.

Von Dr. Meuſch, Generalſekretär des Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertages.

Stürme ſind über die deutſche Wirtſchaft hinweggegangen, wie ſie
in ſolchem Umfange wohl kaum eine andere zu beſtehen hatte. Nun
ſcheint auch dieſe Kriſis ihren Höhepunkt überwunden zu haben und
man kann daran denken, das Trümmerfeld aufzuräumen und an den
Wiederaufbau zu gehen. Bei der Sichtung wird man finden, daß dem
auch das deutſche Hand werk zuſammen mit dem übrigen gewerb-
lichen Mittelſtande in dem Kampfe um ſeine Exiſtenz beſonders ſchwer
gelitten hat. Es wird angeſtrengteſter Arbeit bedürfen, um die Wirt
ſchaftlichkeit des Handwerks zu beſſern, und ſeine Leiſtungsfähigkeit
zu heben.

Die Kräfte, die zu einem ſolchen Wiederaufbau nötig ſind, ſind

n im Handwerk in ausreichendem Maße vorhanden.
Nichts beweiſt mehr die

volks wirtſchaftliche Notwendigkeit des Handwerks
ünd die in ihm vorhandene Lebenskraft, als daß es die ſchwere Prü-
fung der Jnflationszeit beſtanden hat und bereits mit neuer Zähigkeit
an der Konſoldierung ſeiner Verhältniſſe arbeitet.

Die Geringſchätzung des Handwerks als einer abſterbenden Be
triebsform muß der Ueberzeugung weichen, daß das Handwerk ein

ſelbſtändiger Berufsſtand iſt, aus dem unſerem wirtſchaftlichen Leben
„immer neue Energie zufließt.n ue C Der in der Meiſterlehre durchgebildeteGeſelle mit ſeinem vielſeitigen fachlichen Können und ſeiner Material
kenntnis iſt der geſuchte gelernte Arbeiter für den Großbetrieb, iſt der
geſuchte Werkmeiſter. Das Handwerk vemittelt nicht allein techniſche
Fertigkeiten, ſondern bildet den Geiſt und ſtellt die Verbindung von
Geiſt und fachlichem Können zu einer Einheit her, die allein einen
Fortſchritt der Technik bringen kann.
Für das Handwerk ſelbſt und für unſere Volksgemeinſchaft liegenin dieſer Verbindung große kulturelle Werte. Nur derſenige weidet
ſeine Arbeit mit dem Geiſte durchdringt, kann Werte ſchaffen, die auch
einen Einfluß auf die Umgebung ausſtrahlen. Wie der Umgang mit
gebildeten Menſchen unbemerkt erziehend einwirkt, ſo üben auch Hand
werkserzeugniſſe, in denen ſich die Perſönlichkeit des Meiſters wieder
ſpiegelt, ihren Einfluß aus. Was können dem Menſchen die Serien

glänzende Faſſade den Mangel ihres inneren Wertes mühſam zu ver
e verten ſchaffen, wenn die gleichen Formen an

n und abertauſend Stellen wieder antrifft in der gleichen Unper
ſönlichkeit Wie anders wirkt der gut handwerkerliche Hausrat, aus
dem die Liebe des Schaffenden und zugleich eine perſönliche Note des
Beſitzenden ſpricht. Zwar war auch die Kunſt des Handwerks in den
erſten Jahrzehnten der Jnduſtrialiſterung verflacht, weil das Publi

war von den techniſchen Errungenſchaften, und dem
Handwerk die Pflege ſeiner Kunſt erſchwert wurde durch den Weit
kampf ums Daſein. Aber in dieſem Kampfe beſann ſich auch das
Handwerk auf ſeine Tradition, und es bemüht ſich wieder das z
werden, was es war, der Verfertiger künſtleriſcher Jnd i
produkte.

Neben dieſe kulturelle Bedeutung ſtellt ſich gleichwertig die ſittliche
Selbſtän zu werden, iſt immer noch der innerſte Trieb aller Men
ſchen Se ndigſein erfordert aber immer das Einſetzen der ganzen
Perſönlichkeit und des ganzen Beſihes. Die Erhaltung der Selbſtän-
digkeit verlangt vom Handwerker einen ſtefen Kampf mit dem täg
lichen Leben und oft die Zurückſetzung perſönlicher Wünſche, verlangt
Verzicht auf mancherlei Bequemlichkeiten und Genüſſe, wobei man
durchaus nicht an leibliche Genüſſe zu denken braucht. Wie wenige
Handwerker können ſich einen Theater oder Konzertbeſuch gönnen,
wie ſelten finden ſie Zeit, ein gutes V leſen! Dieſen Kampf
kämpft aber mit dem Handwerk ine ganze Familie, die
Frau, die Kinder. ie Kinder, di n Gemeinſchaft entſprie-
ßen, werden ſchon früh mit dem ſittlichen Ernſt des Lebens vertraut.
Sie lernen ſchon beizeiten, daß ein Aufſtieg nur möglich iſt bei ernſter
Arbeit und ehrlichem Streben

Die enge Arhbeitsgemeinſchaft zwiſchen Meiſter, Geſellen und Lehr

meiſt
r ſole

trieben offenbar ſind ausgleichen Der Geſelle ſteht, daß der Aufftieg
nicht mühelos gewonnen wird, daß der Meiſter ringen muß, um den
Betrieb durch die Fährniſſe des wirtſchaftlichen Lebens hindurchzu
bringen. Der Geſelle lernt dabei die Bedingtheit kennen, unter der
ſich die wirtſchaftliche Betätigung ſeines Betriebes abſpielt Er wird
deshalb ein beſſeres Verſtändnis für die ge enſeitige Verknüpfung der
Glieder der Volksgemeinſchaft erwerben können als der JInduſtrie-
arbeiter

Auf der anderen Seite iſt das Handwerk noch immer die Tür,
durch die der Aufſtieg der unteren Schichten des olkes zu eigenem
Beſitz und zur Selbſtändigkeit möglich iſt. Jm Handwert liegt die
Grenze an der der Beſitz und die Arbeit zuſammenſtoßen und die der
Arbeitswille immer noch überſchreiten kann. Groß iſt der Prozentſatz
derjenigen im ſelbſtändigen Handwerk, die aus kleinſten Anfängenihren Beſitz aufgebaut haben. Groß aber auch die Anzahl duſtrieltes
Betriebe, die ihre Keimzelle in einem kleinen Handwerksbetriebe
hatten. So ſorgt das Handwerk da daß immer neue Säfte in die
Spitzen unſerer weitverzweigten Wirtſchaft dringen können, und daß
derjenige, der ein Handwerk erlernt, nicht hoffnungslos der immer
währenden wirtſchaftlichen Abhängigkeit preisgegeben iſt.

An dieſer kulturellen, ſittlichen und ſozialen Bedentung des Hand
werks vorübergehen, hieße ungehenre Werte ungennutzt laſſen.

h

Hausfrauen?
Wollt Jhr wieder Geld in Eurem Hauſe
haben, das am Abend nur noch die Hälfte
deffen wert iſt, was es am Morgen galt?

Mein!
dann wählt die demokratiſche Liſte!
der Demokrat Dr. Schacht iſt der Schöpfer

der Rentenmark!

Das ſich das Handwerk ſelbſt ſeiner Pflichten bewußt iſt, dafür
zeugen die Bemühungen, die es aufwendet, um Anerkennung als be
ſonderer Berufsſtand in der Oeffentlichkeit zu finden. Die Einrichtung
der Handwerkskammern durch die Novelle zur Gewerbeordnung von
1897 bachte dieſe Anerkennung. Um jedoch ſeine Aufgaben ganz er
füllen zu können, bedarf das Handwerk der Zuſammenfaſſung aller
Kräfte, und die ſoll ihm ein neues Berufsgeſetz mit der Pflicht
zugehörigkeit aller Handwerker zu ihrem Fachverbande bringen. Ken
Rückfall in zünftleriſche Jdeen, wie die Gegner ſo gern behaupten,
ſondern nur ein Zuſammenfaſſen aller Kräfte zur Erziehung des
Geſamtſtandes in kultureller, ſittlicher und wirtſchaftlicher Beziehung
zum Zwecke der Arbeitsleiſtung für die Volksgemeinſchaft. Es hat ſich
im Handwerk die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß höchſte Werte nur
geſchaffen werden können, wenn wieder handwerkerliche Tradition ent
ſteht, wenn wieder eine allumfaſſende Organiſation der Nährboden
wird, auf dem das junge Geſchlecht gehegt und gepflegt wird. Nicht
wie früher auf die Hilfe des Stgates in wirtſchaftlicher Beziehung
zielt das deutſche Handwerk, ſondern es ſtrebt nach dem Zuſammen
ſchluß, innerhalb deſſen es ſeine beruflichen Belange in freier Selbſt
verwaltung regeln kann. Bewußt ſchließt ſich dabei das ſelbſtändigeHandwerk nicht vom unſelbſtändigen ab, ſondern ſein Streben geſt

dahin, durch die Berufsſtands gemeinſchaft wenigſtens in ſeinen Reihen
die großen Gegenſätze zu überbrücken, durch die das deutſche Volk zer
riſſen iſt und die dem Volkskörper ſchon ſo viele Wunder ſchlugen.

ren
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Daß das Handwerk beſtrebt iſt, wirtſchaftliche Rückſtändigkeit zu
überwinden, beweiſen ſeine wirtſchaftlichen Organiſationen, die die
Vielheit handwerkerlicher Einzelbetriebe ſchützend umfaſſen beim ge
ſchäftlichen Einkauf der Rohmaterialien und die ihm die Uebernahme
großer Aufträge ermöglichen.

Ein Forſchungsinſtitut für rationelle Betriebsführung im Hand
werk iſt bemüht, die rationellſten Betriebsmittel für das Handwerk zu
ermitteln und auf eine rentablere Geſtaltung der Betriebe einzuwir
ken. Ein Forſchungsinſtitut für Handwerkswirtſchaft arbeitet daran,
einwandfreie wirtſchaftswiſſenſchaftliche Darſtellungen der einzelnen
Handwerkszweige und des Geſamthandwerks abzufaſſen, um die oft
verkehrte Einſtellung der Wirtſchaftswiſſenſchaft zu dieſen Problemen
zu berichtigen.

So ſehen wir ein ſtark pulſierendes Leben im deutſchen Handwerk.
Nicht Bevorzugung oder Sondervorteile verlangt es für ſich, nur An
erkennung ſeiner Exiſtenzberechtigung und ſeiner wertvollen Funk-
tionen im Organismus des geſamten Staates. Dieſe Anerkennung
muß es finden, ſoll nicht der Volkskörper Schaden leiden

Provinz und Vachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Der neue Rektor der Univerſität.
um Rektor der Univerſität für das am 12. Juli d. J. beginnende

neue Amtsjahr iſt der ordentliche Profeſſor der Augenheilkunde in der
Mediziniſchen Fakultät, Geheimer Medizinalrat Dr. Schieck gewählt
worden.

Kberfall auf ein junges Mädchen.

Leipzig. Eine abſcheuliche Tat iſt am 1. Mai abends im Walde
von Leutzſch von einem Unbekannten verübt worden. Ein zugezogenes
Mädchen, das am 1. Mai ſeine Stelle antreten ſollte, hatte ſich vom
Meßplatze aus einem Zug muſizierender. Wandervögel angeſchloſſen
In Leuhſch kehrte es um und ging durch den Wald zurück. Plößlich
tand ein unbekannter Mann vor ihr, der es bedrohte und weiter in
en Wald hineinzog. Er vergewaltigte es und ſchlug es mit ſeinem

Leibriemen. Schließlich band er das Mädchen an einen Baum und
verſchwand. Das Mädchen konnte ſich befreien und nach Leipzig
fliehen, wo es Anzeige erſtattete und ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begab. Strohhut und Handtaſche, die es am Tatorte zurück en
hatte, waren am anderen Morgen verſchwunden. Der Täter wird als
ein Mann von 30—32 Jahren, 1,40-—1,50 Meter groß, ſchmächtig und
bartlos beſchrieben.

Belvedere wird Kaſerne!
Weimar. Der Weimarer Kulturrat unterbreitet der deut

ſchen Offentlichkeit die tief bedauerliche Tatſache, daß die thüringiſche
Regierung das weltberühmte Schlößchen. Belvedere bei
Weimar in eine Kaſerne verwandelt. Die Kavpaliershäuſer werden mit
mindeſtens 130 Mann Polizeitruppen, die Hinterhäuſer mit Wagen,
Pferden, Autopark uſw. belegt. Dadurch wird Weſen und Stimmu
dieſer anmutigen Baulichkeiten und des umgebenden Parks ſo r

um
ſonſt Einſpruch erhoben gegen die Entſtellung einer idylliſchen Stätte,
die zu den Lieblingsplätzen eines Carl Auguſt und Carl Alexander,
eines Goethe und vieler anderer Vertreter des klaſſiſchen und nach
klaſſiſchen Zeitalters gehörte. Wenn Weimar ſelber ſeine klGüter nicht mehr zu hüben vermag, wenn die Regierung die ihr an

vertrauten Kulturſchätze für „Staatsnotwendigkeiten“ opfert, muß
unbeirrt durch politiſche Wühlarbeit die ganze deuſche Offentlich

keit gegen dieſes Verfahren ihre Stimme erheben und Weimarer, das
heißt deutſches Kulturgut ſchützen zu helfen!

Nächtlicher Einbruch ins Poſtamt.
Mansfeld. Hier brachen Diebe nachts in das Poſtamt ein.

Es fiel ihnen die geſamte Briefpoſt mit vier Einſchreibebriefen
und vier Paketen in die Hände. Den größten Teil der Briefpof
fand man andern Tags in einem Garten des Schloßberges wieder.

verändert, daß man von einem Kulturfrevel ſprechen muß. Es

lingen kann die ſozialen Gegenſätze, die in den induſtriellen Großbe
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begann in Merſeburg mit einem Streik der

Bäckermeiſter

Hausſrauen, denkt an Eure
hungernden Kinder!

Die Führer der Merſeburger Bäckermſtr. ſind:

Awi dte ſethe
ßliß Hier

auf den Liſten:

Brenner n Lohrengel!
Deutſche Bäter und Mütter,

e

S

S

111 denkt daran Oen
Das echte

Kaſſeler Siemensbrot
iſt beſtes Mittel gegen Zuckerkrankheit, Magen, Darm-,
Rierenleiden uſw. Stets friſch erhältlich bei
Fritz Schanze, Jnh.: Paul Rietſch, Merſeburg.

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend.
Wer der Vernunft ſich nicht verſchließt,
Tagtäglich Siemensbrot genießt.

Hagerheit!
Schöne volle Körperform

durch unſ. orient. Kra
pillen (für Damen pracht
volle Büſte) preisgekr. mit
gold. Medaill. u. Ehren
dipl. in kurzer Zeit a
Gewichtzunahme. 25 Jahre
weltbekannt. Gar. unſchäd
lich. Aerztlich empfohlen.
Streng reell., Viele Dank
ſchreib. Preis Packg. (100
Stück) GM. 9.75. Porto
extra Poſtanw. oder Nachn.
D. Franz Steiner Co.
G. m. b. H., Berlin W 90680

Pehte dehweine

aufzuziehen iſt eine leichte
Sache, wenn Sie dem

Futter täglich

„Krama“
beigeben. Verlangen Sie
Proſpekte u. achten Sie
auf den Namen „Krama“

Zu haben bei:
Herm. Emanuel Drogerie
Aehard Kupper, v

Portlancl Zement,
Zement Kualk

verkauft äußerſt billig
Bildhauerei Bielig,

Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.
ch

Gemeindewahle

h All u. Neu-Röſſen.
Wer Männer in die Gemeindevertretung haben will,
die frei von allem Harteiintereſſe ihre Kraft und ihr
Können zum Wohle der Allgemeinhelt einſehen werden.

deren Geſinnung dafür bürgt, daß ſie ſich ohne große
Worte auch des einfachen Mannes annehmen werden,
kurz geſagt, die ſich der Berantwortung ihres Amtes

bewußt ſind, wähle die Liſte der e n nWirtſchaftlichen Vereinigung 1 g. ſt R
mit den NamenJ. Veniger, landwirt. 2. Volgt, Dherselr, 3., Zept, I. en. an e a Wer e

4. Müller Ohermeigter, 5, Schmidt Michael, Technicher, Installationsbüro
b. Putenge Technicker uſw. Merseburg

cccililittutaccdkhck G Daß 29 Fernruf Nr. 221

Elektrische Licht-
und Kraft. Anlagen

J

J

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).

Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck

Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur
40 Pf,

Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar
wöchentlich erſcheinend. Perſonal-Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.
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Jdol des Gottesgnadentums

Deutſche Jugend!

J der Entscheidumng
Deutſche Männer und Frauen!

Zur Entſcheidung über Deutſchlands Schickſal, über die eigene Zukunft ruft uns alle der 4. Maf.

Am düſteren Himmel dieſer furchtbaren Jahre nach Deutſchlands Zuſammenbruch zeigen ſich zum erſten Mal zwei hellere Stellen:

das Sachverſtändigengutachten; die Stabiliſierung der Mark.
Sollen wir dieſen Weg weitergehen ſo heißt am 4. Mai die Frage.

den Weg der Gewalt: gewaltſamen Amnſturzes im Jnnern? des Revanchekrieges nach außen
Nur dieſe beiden Wege gibt es. Alles andere iſt leeres Gerede. Die

Deutſche Demokraliſche Parke i
empfiehlt, auf dem erſten Weg zu verharren: ſie warnt vor phantaſtiſcher Gewaltpolitik.

Von Rechts her ruft es: weiſt das Gutachten ab! Nicht Verſtändigung,
ſondern Kampf Kampf im Jnnern zuerſt und dann gegen außen!

Die
Deutſche Dempkratiſche Partei

hat den Mut zu bitterer Wahrheit. Sie. ſieht keinen andern Weg, als daß wir
Opfer bringen, um Rhein und Ruhr zu befreien, um Deutſchlands Einheit und
uns ſelbſt zu retten.

Sie verlangt deshalb, daß verſucht werde

die Reparativnsfrage
auf dem Wege der Verſtändigung

zu löſen.

Jede Gewaltpolitik entzöge der deutſchen Währung das neu
gewonnene Vertrauen. Jn den Strudel neuer Jnflation riſſe ſie uns hinein;
und es gäbe nicht noch einmal ein Auftauchen aus dem Inflationsſtrudel!

Wichtige innere Aufgabe ſcheint der Deutſchen Demokratiſchen Partei die

Erhaltung eines ſtabilen Markwertes.
Wer hat die Rentenmark auf einem feſten Kurs gehalten Das war

die entſchloſſene Haushaltspolitik der Reichsregierung das war als Währungs
Kommiſſar und Reichsbankpräſident der Demokrat Dr. Schacht.

Die politiſche Parole der Deutſchen Demokratiſchen Partei heißt:

Schutz der Republik und ihrer Verfaſſung
Wer glaubt noch an Beſſerung durch Rückkehr der Fürſten und ihres Hof

ſtaates, die im November 1918 Deutſchland ſo ſchmählich im Stich gelaſſen haben
Die Monarchiſten ſelbſt haben kein Zutrauen mehr zu dem zertrümmerten

Jetzt preiſen ſie als Allheilmittel die „nationale Diktatur“. Wer aber kann
auf dieſes Mittel hoffen nach den Erfahrungen (keils wahnwitzigen, teils lächer
li Erfahrungen), die Bayern mit ſeinem Diktator v. Kahr gemacht hat?

Nein! Die deutſchen Menſchen wollen und müſſen jetzt ſelbſt die Ver
antwortung tragen.

Die Formen unſerer Demokratie ſind nicht abzubauen; im Gegenteil ſie
ſind dem Volksempfinden näher zu bringen: Einzelwahlkreiſe unter Bei
behaltung der Proporzverteilung! Die demokratiſche Fraktion blieb im Reichs

tag leider die einzige, die auf ſofortiger Durchführung dieſer Reform beſtanden
hat. Wir Demokraten fordern

Feſtigung der Reichsautvrität.
Feſtigung der Reichseinheit.

Beides iſt unentbehrlich, wollen wir dem Vaterlande auf die Dauer eine
ruhige Entwicklung ſichern.

Demokratie bedeutet wirkliche

nationale Politik
weil ſie allein um die geſamte Nation ſich ſorgt und der geſamten Nation vertraut.

Dies ſcheidet uns Dempkraten von den reaktionären Klaſſenparteien rechts,
den Parteien ſchwerinduſtrieller und großkapitaliſtiſcher Sonderintereſſen

Es ſcheidet uns von der ſozialiſtiſchen Klaſſenpartei links, die ihre Anhänger
ſchaft fo furchtbar enttäuſcht hat.

Es iſt der Weg ruhiger, vpfervoller Arbeit. Oder ſollen wir umkehren auf

Demokratie bedeutet: ernſthaft und ehrlich durchgeführte liberale Politik.
So verlangt die Deutſche Demokratiſche Partei:

Freiheit der Wirtſchaftsbewegung,
aber nicht Freiheit der Unterdrückung.

Die großen Wirtſchaftsmächte haben kein Herrenrecht gegenüber dem Staat,
noch über die einzelnen Volksgenoſſen; nicht über den Verbraucher; nicht über
den Arbeitnehmer.

Verarbeitende Fabrikation und Handwerk ſind allzuſehr
unter das Joch der Schwerinduſtrie geraten.

Die Schwerinduſtrie aber trägt die Mitſchuld an unſerer Jnflation. Sie
allein hat daraus Nutzen gezogen. Jhre Führer tragen Mitſchuld an dem Ruhr
einmarſch.

Gegenüber Arbeitern und Angeſtellten will die Schwerinduſtrie den Herren

ſtandpunkt wieder geltend machen. Aber neue Unterdrückung gebärt neuen Haß.
Jnnerhalb der Erträgniſſe des Wirtſchaftsprozeſſes muß

der Anteil des Lohnes erhöht
werden, um der abhängigen Schicht eine menſchenwürdige Lebensgeſtaltung zu er

möglichen,
um die Kaufkraft des inneren Marktes zu ſteigern.

Das Entſprechende gilt für die Begmtenſchaft: Erhöhung der Bezüge;
Schaffung der Beamtenräte; Erhaltung des Berufsbeamtenkums.

Für
Handel, Jnduſtrie und Handwerk

verlangt die Deutſche Demokratiſche Partei:
Beſeitigung rein bürokratiſcher Hemmungen,
Abbau der Wuchergerichte und Preisprüfungsſtellen, die dem Verbraucher

doch nicht helfen,
Gleichberechtigung von Handwerk und Induſtrie bei Vergebung öffent

licher Arbeiten,
Belebung des Baugeſchäftes.

Für den
land wirtſchaftlichen Berufsſtand

fordert die Deutſche Demokratiſche Partei in erſter Linie:
Abhilfe der augenblicklchen Kreditnot,
Staffelung der Grundſteuer zur Schonung mittlerer und kleiner Betriebe,
energiſchſte Siedlungspolitik.

Unentbehrlichſte Grundlage geſunden Volksaufbaues (in der Demokratie noch
mehr als früher) iſt ein

geſunder Mittelſtand
politiſch unentbehrlich; wirtſchaftlich unentbehrlich; und vor allem zur Bewahrung
und Entwicklung unſerer großen deutſchen Kulturkräfte muß der Aus
hungerung dieſes Mittelſtandes Einhalt geboten werden; der Aushungerung, die
nicht den Parteien der Republik zur Laſt fällt ſondern den „antirepublikaniſchen
Elementen“, die uns in einen wahnwitzigen Weltkrieg hineingleiten ließen, recht
zeitigen Friedensſchluß hintertrieben und ſeither alle Wiederaufbauarbeit ſabotiert
und gehemmt haben.

Für die Rettung unſeres Mittelſtandes, für alle wirtſchaftliche Geſundung, für die Rettung Deutſchlands überhaupt bleibt erſte und letzte Vorausſetzung: der

Schutz vor Wiederkehr der Jnflation.
Damit ſind unvereinbar Jlluſionen einer Gewaltpolitik und Berauſchung mit tönenden Phraſen.

Friedrich der Grofze ſchloß den „Verſtändigungsfrieden“ von Hubertusburg und ſchuf dann vollwertiges Geld und Arbeit.
Bismarck verteidigte ſogar den Frieden von Olmütz.
Das waren Staatsmänner, die Phraſen und Jlluſtonen verachteten, die mit Wirklichkeiten rechnen, ſich gedulden konnten und arbeiteten.

Jhrem Beiſpiel folge das deutſche Volk
Wir alle fühlen mit innerem Aufbäumen die Knechtung des Vaterlandes und die Notwendigkeit der Befreiung.
Das Beiſpiel jener Großen führt zur

Politik der Befreiung durch Erfüllung des Anvermeidlichen
auf dem Wege, den das Gutachten der Sachverſtändigen, den die Reichsregierung heute weiſt.

Dies iſt die Politik der Demokratie. Wir glauben an Deutſchland und ſeine Zukunft.

Deshalb Deutſche Männer und Frauen, Deutſche Jugend, wählt am 4. Mai die Liſte der

Deutfschen Hemoßratisckien Jartei!
Die demokratiſchen Kandidaten für unſeren Wahlkreis ſind:

Reichstagswahl Rarl Delus, Poſtrat; Franz Rottmayer, Gaſtwirt und Landwirt; Frau Bennewlzz Fritz Renker, Amtsleiter.
Auf dem Stimmzettel Nr. 1.

Stadtverordnetenwahl: Kohl, etadtrat; Junker, Lchrer; Dr. Heilmann, Fabritant; TelIer, Oberpoſtſekretär. Auf dem Stimmzettel Nr. 6.
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Jm Wahllokal.
Eine letzte Aufklärung.

Wann wähle ich?

Am Sonntag von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmit-
tags finden die Wahlen für den Reichstag und die Stadt ver
ordnetenverſammlung ſtatt. Jedem Wahlberechtigten wird
empfohlen, möglichſt frühzeitig zur Wahl zu gehen, damit in den letzten
Stunden kein zu großer Andrang entſteht. S

Jedem Wähler wird empfohlen, einen Bleiſtift mitzunehmen.
ohne Brille nicht ſehen kann, vergeſſe auch dieſe nicht.

Tritt der Wähler in das Wahllokal, ſo bekommt er koſtenlos aus
gehändigt:

einen blauen Umſchlag mit dem Reichsadler,
einen Stimmzettel für die Reichstagswahl (mit 15
einen grauen Umſchlag mit dem Stadtwappen und

ſchrift: „Gemeindewahl“,
4. einen Stimmzettel für die Gemeindewahl mit dem

wavpen und der Ueberſchrift „Gemeindewahl“.

WerWer

c o

Feldern),
der Auf

Stadt

Der Wöhler begibt ſich in die Wahlzelle und macht auf beiden
Stimmzetteln die Partei, die er wählen will, durch ein Kreuz in dem
dafür vorgeſehenen Kreis kenntlich. Dann ſteckt er den Stimmzettel
für die Reichstagswahl in den blauen Umſchlag und den Stimmzettel
für die Stadtverördnetenwahl in den grauen Umſchlag mit dem Stadt
wappen und dem Aufdruck „Gemeindewahl“.

Der Wähler tritt an den Tiſch des Wahlvorſtehers nennt ſeine
Wohnung und ſeinen Namen und übergibt beide Umſchläge dem Wahl
vorſteher. der ſie in die Wahlurne legt. Ausweispapiere (Steuer-
bücher, Anmeldeſcheine ſind auf Erſordern vorzuzeigen. Damit hat
der Wähler ſeine höchſte ſtagatsbürgerliche Pflicht erfüllt.

J. Abſtimmungsbezirk:
Breite Straße, Brühl, Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kreuzſtraß
Kurze Straße, Mälzerſtaße, Milchinſel, Mühlſtraße, Olgube,
Roßmarkt. Saalſtraße, Tiefer Keller, Windberg.

Wahllokal: Stadtverordneten Sihungsſaal.

II. Abſtimmungsbezirk:
Apothekerſtraße, Burgſtraße, Entenplan,
Ritterſtraße, Halbmondſtraße, Kleine
Preußerſträße n.

Wahllokal: Ratskeller.

Gotthardtſtraße,
Ritterſtraße,

Große
Marktk,

III Abſtimmungsbezirk:
An, der Geiſel, Hirtenſtraße, Johannisſtraße, Obere Breite Straße,
Sand, Schmale Straße, Seitenbeutel, Vorwerk.

Wahllokal: Goldene Kugel.

IV. Abſtimmungsbezirk:
Blumenthalſtraße, Kleiſtſtraße, Leunger Straße, Manteuffelſtraße,
Nulandtſtraße, Roonſtraße, Sedanſtraße, Weißenfelſer
(einſchl. Güterbahnhof).

Wahllokal: Caſino.

Straße

V. Abſtimmungsbezirk:
Bürgergarten, Eiſenbahnſtraße, Große Sixtiſtraße, Kleine Sixti
ſtraße, Lauchſtädter Straße, Margaretenſtraße, Naunmbu
Straße, Sixtiberg, Vor dem Gotthardttor, Vor dem Sixtitor,
Wagnerſtraße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.

VI. Abſtimmungsbezirk:
Am Bahnhof, Bahnhvofſtraße, Brauhausſtraße
Domplatz. Dompropſtei, Domſtraße, Grüne Straße,

Karlſtraße, Marienſtraße, Poſtſtraße, Seffnerſtraße,
Wilhelmſtraße.

Wahllvkal: Tivoli.

Dammſtraße,
Hälterſtraße,

Schulſtraße,

u atibnalen
widerſtreben

VII. Abſtimmungsbezirk:
Baſedowſtraße, Gerichtsrain, Haackeſtraße,
Lindenſtraße, Triebelſtraße, Weiße

Wahllokal: Beths Geſellſchaftshaus.

VIII. Abſtimmungsbezirk:
Annenſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Brotuffſtraße, Da-
maſchkeſtraße, König-Heinrich-Straße, Luiſenſtraße, Moltkeſtraß
Nordſtraße, Ottoweg, Parkſtraße, Roter Brückenra

Halliſche Straße,

t in, Reinefarthſtraße, Roter Feldweg, Steinſtraße, Thietmarſtraße.
Wahllokal: Deutſcher Hof.

I. Abſtimmungsbezirk:
Clobicauer Straße, Fliederweg (Fleiſ
ſtraße, Gartenſtraße, Geuſger Straße,
lozziſtraße, Rektor-Block-Straße, Roſenweg
weg (Preußenſiedlung), Weidenweg (Glaßſcher

Wahllokal: Funkenburg.

Friedrich-
Peſta

Ulmen-

X. Abſtimmungsbezirk:
Am Stadtpark, Chriſtianenſtraße, Georgſtraße, Hohendorfer Weg,
Kloſter, Mühlberg, Ober-Altenburg, Roſental, Schiefweg, Schrei-
berſtraße, Stufenſtraße, Unter-Altenb dem Klauſentor,
Weinberg, Winkel.

Wahllokal: Bergſchlößchen.

I. Abſtimmungsbezirk:
Am Neumarktstor, Ar
ſchauer Straße, Neumarkt, Obere Burgſtraße,
derſtraße (einſchl. Schleuſe), Werdergut.

Wahllokal: Strandſchlößchen.

Schutz des gewerblichen Mittelſtandes.
Der Reichstagsabgeordnete C. Delins, Spitzenkandidat der

D. D. P. ſchreibt uns:
Von allen Schichten der Bevölkerung wird jetzt bei der Reichs

tagswahl der Mittelſtand umworben. Er hat ſchwere Kriſen hinter
ſich und ſteht jetzt vor neuen großen Schwierigkeiten. Dieſe künnen
aber nicht behohen werden durch die Kataſtrophenpolitik der Völkiſcher
und Deutſchnativnalen, ſondern nur durch die langſame, aber ſtetige
Wiederaufbauarbeit, die bisher von den Regierungsparteien betrieben
wurde. Eine ſiegende Rechtsregktion würde die Rentenmark zertrüm-
mern und die Ausſichten, mit den Feinden in wirtſchaftlicher Be
ziehung zu einer leidlichen Verſtändigung zu kommen, vernichten. Die
Folgen kann ſich jeder ſelbſt ausmalen. Jedenfalls müßte der Mittel

S deshalb der Weg klar vorgeſtand die Hauptſache zahlen. Für ihn iſt
zeichnet.

An Verſprechungen hat es auch bei der letzten Wahl nicht gefehlt.
Was iſt davon erfüllt worden Die Deutſche Volkspartei hatte ja

beſonders großen Sack voll von Verſprechungen mitgebracht.
Sie verhieß eine Menge Herrlichkeiten und muß jetzt beſchämt zuge-
ſtehen, daß ſie mit an der Regierung beteiligt, den billigen Schlag-
worten der Oppoſition entſagen mußte und nun Politik im Rahmen
des Möglichen treibend, den Wein mit recht viel Waſſer zu verdünnen
hatte. Die Deutſchnationalen ſetzten die gewiſſenloſe Agitation mit
nrch größerem Nachdruck fort. Obgleich ſie in den letzten fünf Jahren
auch nicht das Geringſte für den Mittelſtand erzielt haben. Gewiß an
der Stellung von möglichen und unmöglichen Anträgen haben ſie es im
Reichstag nicht fehlen laſſen. Das iſt keine Kunſt, weitgehende An
träge zu ſtellen, wenn man nicht die Verantwortung zu tragen hat.
Jn der Agitation macht es ſehr ſchön, mit den prunkenden An
trägen aufwarten und ſagen zu können, daß die anderen die Schuld an
der Nichtdurchführung trügen. Dabei haben die Deutſchnationalen
und früher mit ihnen vereint auch die Volksparteiler die Geſundung
pplitik der Regierung verhindert. Hätte man die Politik der Deutſch

alen verfolgt wäre Deutſchland längſt völlig erledigt. Sie
einer vernünſtigen Steuerpolttik. ihnen ngheſtehende

Kreiſe forderten ſie direkt zur Sabotage auf. Die Folge davon ſind
der Zuſammenbruch der Währung und die ſcharfen Steuermaßnahmen
geweſen, die jetzt die vielfache Belaſtung von dem erfordern, was vor

Die

e a rechungen zu mErfolge für den Mittelſtand hinweiſen.

dem Schema d
allen Gelegenheiten (Umſ
Partei alle Anträge fü
ſumvereine teilweiſe
t (Antrag Hamm

d die Kartelle, d
oft die Demok

Gegen die Truſte
r den Mittelſtand bedeuten,

ftig. (Jhr Antrag auf
er Beziehung hat

für weitgehende Steuernach-
Stundung eingeſetzt. Jhr

ins die Rentenmark gebracht und damit

un

dem Mittelſtande die grauſam ſich auswirkende Jn
flation beſ t. Seine uf Behebung der Kreditnot ſind

auf d ſche Wirtſchaft wieder flottamit di ölkerung zu heben. Dieolitik
andes.

rtrümmerung
des Mitt

dnung im Jn
uarbeit nicht

ikalen ſchaufelt das
edeihen, wenn Ruhe und

der langſamen Wieder
Refultate, jetzt durch eine

uf

tändigung mit t des Sachverſtändigengut
chtens zu kommen, laſſen ſich len, wenn alle Kreiſe zu

Opfern bereit ſind, die aber je ich ſicherlich durch eine Ge
ſundung der deutſchen Verhältniſſe lohnen werden. Wer ſich dieſe
Möglichkeit jetzt verſcherzt, der beſchwört unabſehbare Folgen für das
ganze deutſche Volk herauf. Und gerade der Mittelſtand, der um ſeine
Exiſtenz beſonders zu kämpfen hat, ſollte ſich frei von der Gefplgſchaft
der unfruchtbaren radikalen Oppoſitionsparteien machen.

B. 9912

9 a 9Kinder heut wandern wir erst
vach mittags ins Grüng, Vater muss
mit Mutffern erst zur Wwan, das
Kornmkt euch auch 20 Güte

Der Stimmſchein.
Berlin, 1. Mai. (WTB.) Aus Veröffentlichungen und An

fragen geht hervor, daß über die Möglichkeit das Wahlrecht an einem
Ort auszuüben, in deſſen Stimmliſte der Wahlberechtigte nicht ein
getragen iſt, Unkkarheit beſteht. Die Ausübung des Wahlrechts an

Stimmſchein beſitzt, den er bei der Gemeindebehörde des Ortes be
antragt, in deſſen Stimmliſte er eingetragen iſt. Wählern, die
am Abſtimmungstage außerhalb ihres Stimmbezirks aufhalten, kann
ein Stimmſchein nur erteilt werden, wenn zwingende Gründe vor
liegen.
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einem anderen Orte iſt nur dann möglich. wenn der Wähler einen

ſich
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Handels und Börſenkeil.
Sprozentige Gtelgerung der Reichsinderziffer gegenüber März

Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Woh
nung Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) belänft ſich nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den 30. April auf das
1,14 Billionenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche
(1,13 Billionen) iſt demnach eine Steigerung von 9,9 Proz. zu verzeich
nen. Für den Durchſchnitt des April berechnet ſich die Reichsindex
ziffer auf das 1,12 Billionenfache. Gegenüber dem 1,07 Billionen
fachem im Durchſchnitt des März ergibt ſich eine Steigerung von
4,7 Pro zen t, die vorwiegend auf die Erhöhung der Mieten
zurückzuführen iſt. Die Ernährungskoſten allein betragen im Durch
ſchnitt des April das 1,23 Billionenfache der Vorkrieszeit.

Frachterleichterungen der Ruhrkohle.
Auf die Eingaben der Intereſſenten um Frachterleichterun-

ekrem die Ruhrkohle hat das Reichsverkehrsmini-
e rium geantwortet, daß der Ausnahmetarif für Kohle inzwiſchen um

10 Prozent, anſtatt der beantragten 25 Prozent ermäßigt worden iſt.Den ſei die Jnlandsklauſel für dieſen Tarif beſeitigt und
die Neuberechnung der Kohlenfrachtſätze im deutſch-holländiſch, deutſch
däniſchen und deutſchſchwediſchnorwgiſchen Güterverkehr bereits ange
ordnet. Der frühere niederländiſche Brennſtofftarif auf der Grundlage
einer rund 33 prozentigen Ermäßigung gegenübe dem Ausnahmetaif 6
iſt gran wieder eingeführt worden. Die darüber hinausgehen
den Wünſche auf Ausdehnung des Ausnahmetarifes 6 auf den Verſand
von und nach allen deutſchen Stationen, Beſeitigung der Benachteiligung
des Ruhrgebietes durch den Regie und Reichsbahntarif, Gewährung
eines ermäßigten Tarifes Hannover- Umſchlag Berlin und des Rhein
Umſchl ifes für Ruhrkohle und rheiniſche Braunkohle konnten je
doch nicht berückſichtigt werden, zum Teil wegen des damit verbundenen
EinnahmeAusfalls für die Reichsbahnen und auch weil auf Grund des
Verſailler Vertrages die Ententeſtaaten in gewiſſen Fällen eine gleiche
Vorzugsbehandlung für ihre Kohlenſendungen beanſpruchen können.

v

Neue Kohlenpreisermäßigungen.
Die Preiſe für Sagarkohle wurden ab 1. Mai um 3 bis 4

Prozent ermäßigt. n n dürfte für Ruhrkohle im Zuſahen n mit erhöhten Löhnen eine mäßige Preiserhöhung bevor

Berliner Deviſenmarkt vom 2. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind große Veränderungen geſtern

nicht eingetreten. Nur iſt zu erwähnen daß ſich die Situation des
Marktes in bezug auf Auszahlung Brüſſel ſtark verändert hat. Wäh-
rend am Donnerstag die Zuteilung von 2 Proz. auf 33 Proz. er
höht werden konnte eng ſie geſtern wieder ziemlich ſcharf, nämlich
auf 10 Proz. zurück. on den Kursveränderungen ſind namentlich
hervorzuheben die Heraufſetzung der Hauptvaluten Holland um
0,50 und London um 05 im amtlichen Mittelkurs. Auszahlung
Brüſſel und Auszahlung Paris liegen unverändert. In den wichtigeren
Valuten kam kaum Material an den Markt; in den Rebenbalnten
namentlich in den Oſtdeviſen, war das Angebot zu den amtlichen
Kurſen etwas ſtärker.

Jn der heutigen amtlichen Notiz für Auszahlung London iſt die
Parität zwiſchen dem Berliner Pfundkurs und dem Londoner Mark
rusk erreicht.

Berliner Börſe vom 2. Mai.
Obgleich von einem ausgeſprochenen Rückſchlag am Effektenmarkt

keine Rede ſein kann, muß die heutige Tendenz doch als ſtark a b
geſchwächt bezeichnet werden. Der Unterſchied gegen geſtern liegt
vor allen Dingen darin, daß einerſeits die Käufe aufgehört haben
und andererſeits das Publikum, ſowie die Spekulation in größerem
rn zu Gewinnreliſationen ſchritt. Die Stimmung, welche die
Börſe beherrſchte kennzeichnete ſich darin, daß man allgemein mehr
kurzfriſtig ſpekuliert. Der Geldmarkt zeigte eine wenig veränderte

bäume, die roſafarbigen Mandelbäume, die weißen Kirſchblüten und

Verfaſſung. Der Durchſchnittsſatz ſtellte ſich auf 14 pro Mille Von
e Bank wurden jedoch beträchtlich höhere Sätze gezahlt. Mo
natsgeld bleibt weiterhin ſehr feſt. Nach den erſten Kurfen ſetzte ſich
allgmein eine Abſchwächung durch.

v v
Leipziger Börſe vom 2. Mai.

Nach der geſtrigen Aufwärtsbewegung an den außerſächſiſchen
Börſen ſetzte heute die Leipziger Börſe mit feſter Tendenz ein. Na
mentlich die in letzter Zeit beſonders mitgenomenen ſogenannten
ſchweren Werte konnten ſich hierbei kräftig verbeſſern Jm
weiteren Verlaufe ließ die feſte Haltung vorübergehend auf Gewinn
regliſationen etwas nach, jedoch ſchloß die Börſe in durchaus freund
licher Stimmurtg.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Mai.
Auftrieb: Rinder 134 (Ochſen 11, Bullen 36, Kalben 30, Kühe 37),

Hälber 828 Schafe 132, Schweine 619, zuſ. 1713. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 12 Rinder, 107 Kälber, 16 Schafe, 71
Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in (G.-M.ſ: Ochſen,
L. Kl. 50——52; 2. Kl. 38——50. Bullen 1. Kl. 42 45; 2. Kl. 88
3. Kl. 80—38. Lalben und Kühe 1. Kl. 50 52; 2. Kl. 50- 83. Kl.
40——50; 4. Kl. 28-40; 5. Kl. 18—28. Kälber 1. Kl. 2. Kl. 50 62;
3. Kl. 40-50; 4. Kl. 30- 40. Schafe 1. Kl. 2. Kl. 40 48; 3. Kl.
20 40. Schweine 1. Kl. 60 63; 2. Kl. 60 63; 3.

55; 5. Kl. 45—55.
Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber ſchlecht.

langſam. Schweine langſam. Kein überſtand.

Kl. 55 60; 4. Kl.
Schafe

t

Stroh und Heu.
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, draht
gepreßt 1,15-134; Haferſtroh, drahtgepreßt 1,00 115. Heu, gutes
2,00 2,25; do. handelsüblich 150 180.

Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Sta-
tionen, frei Waggon, für den Berliner Markt für 50 Kilo in Goldmark.

Berliner Produktenbörſe vom 2. Mai.
Weizen, märk. 170 174. Roggen, märk. 128— 134. Sommergerſte

170—188. Futtergerſte 150--160. Hafer, märk. 125 132. Weizen
mehl 24—26. Roggenmehl 19,75——22,00. Weizenkleie 10,20. Roggen
kleie 8,90——9,00. Raps (1000 Kilo) 810. Leinſaat (1000 Kilo) 410.
Erbſen, Viktoria 26—27. Kleine Speiſeerbſen 15 16. Futtererbſen
12—13. Peluſchken 11 12. Ackerbohnen 14 16. Wicken 12 13. Blaue
Lupinen 12—1250. Gelbe Lupinen 16. Serradella 12,00 13,50. Raps-
kuchen 11,20. Leinkuchen 21. Trockenſchnitzel 10,50 10,70. Kartoffel
flocken 24,80 25,00.

Die Preiſe verſtehen ſich in Goldmark der Goldanleihe (1 Dollar 4,20 Goldmark),

10 Grad Celſius erreicht iſt. Der 15. April iſt der Tag, an dem
päteſtens dieſe Wärmeſchwelle in jener Gegend erreicht iſt. Der Nord

tſche kennt merkwürdigerweiſe kaum dieſe ſo außerordentlich bevor
zugte Klimazone ſeines eigenen Landes, während die Frankfurter,
Heſſen und Badenſer ihre „deutſche Riviera“ ſehr wohl zu ſchätz
wiſſen.

Die Nr. 1 und Hugo Stinnes. Der Tod von Hugo Stinnes
hinterläßt ſeine Spuren auch in der Bibliophilie. An die Verleger
von Luxusdrucken tritt die große Frage heran Wer wird jetzt die
Nr. 1 fammeln? Hugo Stinnes war nicht eben ein Kunſtlieb-
haber, dieſe Leidenſchaft der amerikaniſchen Geldkönige hat ihm kaum
jemals Sorgen gemacht. Aber er hatte ſich darauf gelegt, ſich für ſeine
Bibliothek von jedem neu erſcheinenden numerierten Luxus druck
die Nr. 1 zu ſichern, und dieſe ſeine Marotte war ſo bekannt, daß ein
geiſtreicher Berliner, als er einmal Geld brauchte, von einem Werk
überhaupt nur eine Nr. 1 für Hugo Stinnes herſtellte und ſie ihm
natürlich entſprechend teuer verkaufte. Man kann darum ſagen, daß
die Bibliothek von Hugo Stinnes vielleicht die vollſtändigſte und ſchönſte Sammlung moderner Luxus-
drucke iſt, die wir überhaupt beſitzen, und damit für die Geſchichte
unſerer neueren graphiſchen Kunſt von bleibender Bedeutung. Was
aus ihr wird, ob ſie Dr. Edmund Stinnes, der von den Söhnen des
Verſtorbenen noch am meiſten hierzu neigen dürfte, weiterführt oder ob
man ſie an irgendeiner öffentlichen Stelle erwarten darf, iſt, ſo meint
die „B. Z. a. M.“ ſagen zu können, noch nicht entſchieden.

Zu Tränen gerührte Spitzbuben.
Jn Chicago iſt man auf die Jdee gekommen, den Spitz

buben und Räubern mit Tränen gas beizukommen. Wenn
nachts Unberufene in ein Bankhaus ſchleichen, öffnet ſich an einer

verborgenen Stelle ein Ventil, aus dem ein unſichtbares Etwas
ſtrömt, das einem Menſchen die Augen übergehen läßt. Aus einer
Fußangel kann man ſich eventuell befreien; eine Alarmglocke kann
man raſch abſtellen; die Selbſtſchüſſe können, wenn man Glück hat,
daneben gehen: den Nachtwächter kann man beſtechen, betäuben oder
erſchlagen. Aber das Tränengas kennt kein Erbarmen. Es ſchleicht
aus der Tapete, aus dem Schubfach oder aus dem Bücherregal. Es
raucht nicht, es riecht nicht und es rauſcht nicht. Es kriecht in die
Augenwinkel; es kitzelt die Tränendrüſen. Keine zehn Minuten, und
der robuſteſte Spitzbube hat die Naſe voll. Er ſchwimmt in ſeinen
eigenen Tränen. Und wenn er noch den Weg nach draußen wieder
findet, was nicht beſtimmt iſt, dann wird er mit tropfenden Backen
an der nächſten Ecke einem Poliziſten in die Arme laufen. Die Chi
cagver Schutzleute werden demnächſt neben dem Gummiknüppel einen
Tränengasbehälter am Gürtel hängen haben. Aber wenn ſie davon
Gebrauch machen, wird es von ihrer eigenen Geſchicklichkeit abhängen,
ob die Einbrecher die Weinenden und ſie die Lachenden ſind oder um
gekehrt. Es haben jüngſt in Chieago Demonſtrationen ſtattgefunden,
zugunſten des Tränengaſes. Da wurden in einem Saale auf zehn
Minuten die Ventile eines Behälters geöffnet. Und da dieſer Be
hälter verſehentlich auf der Bühne ſtand, fingen die Verſammlungs
leiter ſelbſtverſtändlich zuerſt zu weinen an. Dann weinten die erſten
Parkettreihen. Und noch ehe d eilnehmern in der Mitte recht die
Tränen kamen, mußten die Ventile wieder zugemacht werden. Dieſes
Gas wird nun wahrſcheinlich ſeinen Weg durch die moderne Zivili
ſation machen.

Die Sphinx wird altersſchwach.
bei Getreide für 1000 Kilo; bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln für 100 Kilo

Bermiſchte Nachrichten.
Die mildeſte deutſche Land wirtſchaft. Der mildeſte Frühling

in Deutſchland das haben jahrelange Beobachtungen der Meteo
rologie erwieſen iſt in der oberrheiniſchen Tiefebene zu finden, und
hier iſt wieder ein ſchmaler Streifen Landes ganz beſonders begünſtigt:
die Strecke von Darmſtadt bis Heidelberg am Weſt
abhange des Odenwaldes. Dieſe kleine Spanne deutſchen Gebietes,
die ſich faſt genau in Nordſüdrichtung über heſſiſches und badiſches
Land erſtreckt, trägt den Namen „Die Bergſtraße Auf allen Seiten
durch Bergketten gegen Winde geſchützt, kann ſich hier wirklich ein
ſtetiges Klima entfalken, das das ganze Jahr hindürch vorhält. Wäh
rend faſt das ganze Deutſchland zurzeit noch unter den Wirkungen der
barbariſchen Kältewelle ſteht und den Pelz nicht ablegen kann, ob
wohl längſt Frühling auf dem Kalender ſteht, blühen hier die Obſt

die Pfirſiche, Aprikoſen, die in dem bevorzugten Klima der Bergſtraße
ganz beſonders gedeihen. Das Aufblühen der Obſtbäume trit in der
Regel erſt dann ein, wenn eine mittlere Tagestemperatur von etwa

Die Sphinx von Gizeh, ſo oft als Sinnbild der Unvergänglichkeit
gefeiert, ſpürt doch auch den Zahn der Zeit. Nachdem in den mehr
als 4000 Jahren ihres Daſeins die Geſichtszüge vollkommen verwittert
ſind und die angewehten Sandmaſſen ihre Löwenpranken verſchüttet
haben, macht ſich jetzt ein ſehr tiefer Spalt in ihrem Nacken bemerk
bar. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in Kairo hat ſofort
die notwendigen Ausbeſſerungsarbeiten angeordnet, um zu verhindern,
daß der Sprung größer wird, und daß die altersſchwache Sphinx etwa
gar zuſammenſtürzen könnte.

Potsdam am Scheidewege.
Jn Potsdam arbeitet gegenwärtig die Scheidemühle“ unentwegt

und ohne Unterbrechung. Die Zahl der Eheſcheidungsprozeſſe iſt dort
ſo groß, daß mitunter ſiebzig Eheſcheidungsſachen an einem einzigen
Sitzungstage der Zivilkammer zur Verhandlung kommen. Jn der ehe
maligen Soldatenſtadt Potsdam war die Zahl der Kriegstrauungen
beſonders groß, und jetzt tat es den meiſten don denen, welche ſich vor
ſchnell gebunden haben, wieder leid. Angehörige aller Bevölkerungs-
ſchichten ſtreben auseinander, und manche haben es ſo eilig, daß das

ericht ihnen kaum folgen kann. Als dieſer Tage einem freiheits
durſtigen Ehemann eröffnet wurde, daß die Gründe die er für die be
antragte Eheſcheidung vorbrachte, nicht ausreichten, erklärte er, daß er
ſich nunmehr das Leben nehmen werde. Lieber tot als Sklav!
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Paärchen. Der Wagen war ſonſt fa

Sonnabend, 3. Mal 1924 Am häuslichen Herd

Unterhaltungsblatt des Merſeburger Korreſpondent
Ur. 18

Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.

5. Fortſetzung.
Joachim ſetzte ſich auf einen Felsblock und ſtarrte durch das Glas
inauf. Er konnte keine menſchlichen Geſtalten unterſcheiden. Er
uchte ängſtlich nach Klara. Es war ihm, als hätte er tagelang ihren
ublick entbehrt. Er fühlte, er hätte ohne ſie nicht lange mehr ſein

können, ſie, die er den ganzen Winter und das Frühjahr hindurch faſt
täglich geſehen.

Er ſtellte ſich ihre Augen vor, die ihn anblickten, ihren Gang; ihre
Stimme klang ihm in die Ohren und mit einem Mal packte ihn eine
fürchterliche Angſt: wenn nun etwas paſſierte. Der Profeſſor war auch
nur ein Menſch. Wenn er abglitt

Joachim dachte daran, daß die beiden zuſammengebunden waren,
und der Gedanke daß ſie miteinander ein Seil verknüpfte, war ihmläſtig wie Eiferſucht. Er hätte mit ihr gehen wollen. Er. Ach
wenn er es nur könnte!

Und plötzlich kam ihm die Jdee, ja die feſte Überzeugung, er würde
es auch fertig bringen. Was war am Ende dabeil! Jhm wuchs der
Mut. So viele kletterten in den Bergen herum, die gewiß körperlich
nicht tüchtiger waren als er. Wahrhaftig, er mußte es auch können.

Eine brennende Sehnſucht überfiel ihn, ſie zu begleiten
Doch im ſelben Augenblick, wie er bei ſeinen Gedanken durchs Glas

ſah, erblickte er ſie. Entſetzlich, oben am Gipfelturm. Sie ließ los.
Klammerte ſich an einem Felsblock feſt. Jhre Füße ſchwebten frei in
der Luft. Wenn nun das Seil riß

Wie weggeblaſen waren ſeine ſtolzen Gedanken. Nein, das konnte
er nicht, das war ja grauenvoll auch nur mit anzuſehen, und er ſetzte
das Glas ab, herzklopfend, ſenkte den Kopf mit dem Entſchluß, erſt
wieder hinaufzublicken, wenn ſie vben wären.

Er zitterte förmlich um dieſe Frau, und in einer Sekunde ward
ihm plötzlich greifbar klar, worüber er ſich noch nie Rechenſchaft ge
geben: er liebte ſie.

Da gewann er neuen Mut hinaufzublicken. Sie waren oben.Auf dem Gipfel erkannte er durch den Sbrztrieder mit ſeiner Rieſen

vergrößerung deutlich die beiden Geſtalten.
Nur was ſie ſprachen, vernahm er nicht. Wie eine quälende

Pantomime kam es ihm vor. Er mußte wiſſen, was ſie redeten. Er
wollte ſich den Augenblick merken und Klara ſpäter fragen

Da da wandten ſie ſich herum. Der Profeſſor ſah zur großen
Zinne hinauf. Sie ſtarrte hinunter.

Jvachim zog ſein Taſchentuch und begann zu winken. Keine
Antwort. Da fing er an zu rufen ſo laut er konnte und nun endlich
klang etwas von der Höhe herab, nur ganz fern, ganz dumpf.

Aber gehört haben müßte ſie ihn, ſonſt hätte ſie nicht geantwortet.
Der Schall drang alſo beſſer hinauf als herab.Jetzt ließ ſie ch mit einem Mal nieder.
Es ſah furchtbar aus.

Joachim ſtrengte ſeine Sehnerven aufs äußerſte an. Er biß die
Zähne aufeinander, wie er ſie an den grauenvollen Wänden in der
Sonne jetzt ſcharf beleuchtet ſchweben ſah. Und es ging ſo langſam,
ſo entſetzlich langſam. Jeder Tritt wurde geſucht, getaſtet, probiert,
gewechſelt jeder Griff an und umgefaßt und nur ganz, ganz allmählichſchob ſich der Körper weiter herab. Und jede Bann ging ihm
durch und durch.

Jetzt kam wieder der Block, an dem er ſie vorhin plötzlich entdeckt.
Er ſetzte das Glas ab und wiſchte ſich mit dem Taſchentuch die Stirn.
J der Nervoſität nahm er ein paar Steine auf und warf ſie fort im

ogen. Aber er konnte es doch nicht ertragen, er mußte wieder

Der Abſtieg begann.

berDoch die beiden waren verſchwunden. Er ſchraubte an dem Glaſe.
Er ſuchte ängſtlich. Ein furchtbarer Schreck durchzuckte ihn. Aber im

Moment hatte er den Profeſſor entdeckt, der ſich nur undeut
ich vom Fels abhob und jetzt hinunterſtieg Klara fölgend. Seine

Schultern waren noch zu ſehen, dann ſein Hut er war verſchwunden.
ültig. An der der großen Zinne zugekehrten Seite ſtiegen ſie

inab.
Erſchöpft ſtützte ſich der untätige Beobachter auf die Arme und

ließ den Kopf ſinken.
Er lag der Länge nach ausgeſtreckt da in dem funkelnagelneuen

Berganzuge, den er ſich hatte machen laffen, um ſeine Freunde zu be
gleiten. Die Sonne glühte ihm auf den Rücken, daß die Schulter
blätter förmlich juckten, und er ſchob ſich den Hut rechts aufs Ohr, um
etwas geſchützt zu ſein.

Seine Gedanken weilten unausgeſetzt bei der Frau die jetzt drüben
die Wände hinabſtieg. Er wußte, es würden noch faſt zwei Stunden
ſo hingehen, und das peinigte ihn

Um auf andere Gedanken zu kommen, ſtand er auf und begann
auf dem Plateau bis an den Abſturz ins Thal von Auronzo zu gehen.
Wie er ſo hinbummelte, entdeckte er ein Edelweiß, das an dem ſonnigen
Kalkhange wuchs. Er bückte ſich danach. Ein paar Schritte weiter
ſah er andere. Er pflückte ſie.

Er wollte ihr den Strauß anbieten, gewiſſermaßen als Preis für
die kleine Zinne. Und nun begann er eifrig zu ſuchen. Er wagte ſich
bis hart an den Abſturz heran der tief in das Tal niederfiel. Unten
blitzte ein Waſſerlauf. Er wand ſich und verlor ſich in Sonnengeflirr,

in bläulich grauen Dunſt. Scheinbar ein einziger Sprung, und man
war unten auf dem Boden.

Doch ſo ſchlimm konnte es offenbar t Ktr denn mit einem
Male gewahrte er an dem ſteilen Hang einen Menſchen

h blieb unbeweglich, ſich vorſichtig an eine ſcharfe, aus
der dünnen Humusſchicht ragende, weiße Dolomitkalkplatte haltend,
die ausſah wie ein Leichenſtein.

Der Mann ſtieg langſam weiter. Er war faſt ſchwarzgebrannt
von der Sonne. Auf dem Kopf trug er einen von Wind und Wetter
zerzauſten, farblos gewordenen Hut mit herabgeſchlagenen Krempen.
Sein Hemd ſtand offen, und über der Schulter hing ihm ein ge
füllter Sack.

Ehe er den Hang ganz erſtiegen, warf er ſeine Laſt ab und äugte
nach allen Seiten, ohne jedoch Joachim zu ſehen, da er ſein Augen
en nur auf das Plateau richtete, über das knapp ſein dunkler Kopf
ugte

Dann pfiff er leiſe, nickte und war in der Tiefe des italieniſchen
Tales verſchwunden.

Joachim hatte ihm nachgeblickt wie einer Erſcheinung, und er
ſtarrte noch hinunter über den jähen Abhang, den der Jtaliener wie
eine Katze hinabgeklettert, als oben jemand kam: ein ſtarker, großer
Mann mit blauen Augen und blondem, ſtruppigem Vollbart, der nach
unten zu breiter ward wie eine umgekehrt brennende Gasflamme.
Er trug einen leeren Ruckſack und einen langen, rindeloſen Stecken
in der Hand. Ruhig nahm er die Laſt des Jtalieners und verſenkte
ſie in ſeinem Schnerfer.

Darauf wollte er langſam davon gehen, als er plötzlich Joachim
gewahrte. Er faßte ſich ſofort, blieb ſtehen, nahm den Hut ab, kraute
ſich das Haar und ſagte ganz unbefangen:

„Heiß iſcht's! Jeſſes!“
Joachim verſtand kein Wort und ſagte auf gut Glück:
„Ja, ich warte auf eine Partie, die auf den Zinnen iſt.“
„Sein's a oben g'weſen

Der vierte Mal.
Du ſollſt an Deutſchkanzs Zukunft glauben,
An deines Volkes Auferſteh'n.
Laß dieſen Glauben dir nicht rauben
Trotz allem, allem, was geſcheh'n,
Und handeln ſollſt du ſo, als hinge
Von dir und deinem Tun allein
Das Schickſal ab der deutſchen Dinge,
Und die Verantwortung wär' dein!

Er begann, ſich an die Ausſprache
Nein, ich will erſt anfangen, guter

r e 5 e
g3 gewöhnen und gab zurück:

r ter Mann!“
Nun hatte wieder der Tiroler nicht verſtanden:
„Wie meinens? Wiſſens, wann der Verdienſt nit wäre, nachher

ging koaner aufi. Aber fünfzehn Gulden, wann die Touriſchten halt
wollen, warum ſölln die Bergführer nit. San arme Burſch manche
dabei. Und von Norden der Zinne koſt's gar hundertfünfzig jeder
Führer, hab' i g'hört. Davon lebt aner s ganze Johr, und wann man
runterfallt wie der Michl Jnnerkofler und der Joſeph Jnnerkofler
aus Landro, wiſſen S', da glei drüben im Ampezzo, no do ſauft man
halt a paar Viertel wen'ger in ſei Leben. z

Er lachte, zeigte ſeine geſunden, weißen Zähne, ſchob den ſchweren
Ruckſack ein Stück hinauf, machte ein paar ganz verſchmitzte Augen und
rief zum Abſchied:

„Unſeraner freiliſ kann ſei Viertel nur immer am ſechſten Sonn
tag im Monat trinken Jeder nach ſein Guſchto. A ſakriſche Hitz
iſcht heit. Sell bleibt nit. A Hochgwikter kommt, das fiehl i an der
Luft. Schaun S' nur, daß bald hinunterkommen. Wiſſen S', hier
oben iſcht's ſchlecht A Wetterläuten kann man nit anſtell'n und der
Knt da verbrennt man ſich dran wie an a zu heißen Polenta. Grüß

vtt!
Damit eilte er davon, dem Paternſattel zu. Joachim aber ſtieg,

ſeinen Edelweißſtrauß krampfhaft umſchloſſen haltend, das Geröll zum
Raſtplatz am Einſtieg der großen Zinne hinan.

Er war ganz außer Atem, als er oben bei den Ruckſäcken, Pickeln
und Stiefeln wieder ankam, die noch immer ihrer Beſitzer harrten.

Jnzwiſchen hatte ſich der Himmel verändert, als ſollte die Prophe
zeihung des Schwärzers, der trotz ſeines dunklen Geſchäftes ſo treu
herzig mit ſeinen blauen Augen in die Welt ſchaute, in Erfüllung
gehen. An dem bisher wolkenloſen Firmament zogen weiße Dunſt
ſtreifen hin und, mit einem Male wurde es einen Grad finſterer,
als würde in einem Saal ein Teil der Gasflammen ausgelöſcht die
Sonne war hinter einer Wolke verſchwunden.

Joachim wurde ungeduldig. Kamen ſie denn immer noch nicht?
Er blickte, ſich faſt den Hals verrenkend, zur kleinen Zinne empor:
Der ſchmale Himmelsraum zwiſchen den drohenden Felswänden war
durch Nebel verhüllt, während der Blick hinausging in die immer gleich
mäßig ſonnenſtrahlende Ferne. Nur das Gebiet des Zinnenmaſſivs
ſchien verfinſtert zu ſein.

Da endlich entdeckte Joachim die Abſteigenden. Faſt zu gleicher
Zeit ging eine Steinſalve los, praſſelte, knatterte, lief, kam wieder zur
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Ruhe Und nun vernahm er auch ihre Stimmen.
Profeſſor rief:

Vorſicht! Nicht ſo ſchnellKlara antwortete:
Wir werden naß.“

r

Immer beſſer als ſich den Fuß vertreten oder
Sie:
eher es iſt doch jetzt ganz gemütlich. Das Schwere iſt ja vorbei!

Er hörte wie der

S gleich Kläre. Man muß auch an den leichteſten Stellen
vorſichtig ſein

Joachim ärgerte ſich über ihn. Er war ſo pedantiſch. Warum
der großartigen Frau, die ſo etwas geleiſtet, nicht ihren Willen laſſen
Aber das war ſeine Art: ſie konnte es ihm nie recht machen. Und
der Wartende rief, als wollte er ſeinen Freund hindern, weiter zu
ſprechen, ſo laut er konnte ein Hohohoho nach dem Felſen hinüber.

Klaras helle Stimme klang:
„Wir kommen!“
„War's ſchön fragte er. Sie blieb in den Schroffen ſtehen,

legte beide Hände auf die Bruſt und rief laut atmend:
„Ach, wunder-, wunderſchön!“

Hinter ihr ein Stück höher ſtand der Profeſſor, der das Seil nun
faſt aufgewickelt über der Achſel trug und ſeine Frau ganz kurz gefaßt
hatte. Er ſtrahlte über das ganze Geſicht.

Die erſte Tour das Jahr! Und ein guter Anfang.“Joachim aber fragte, während ſie weiter abwärts ſtiegen:
„Hat ſie's gut gemachtNatürlich
Klara verzog das Geſicht. Gerade jetzt hätte ſie gern ein Wort

mehr gehört, denn Herr Dörſtling hatte ja keine Ahnung, was ſie
eben geleiſtet. Darum verſuchte ſie, das Geſpräch ein zweites Mal
darauf zu bringen, blieb ein paar Meter über dem Geröll in den
Schroffen ſtehen und ſagte, ein wenig kokett den Kopf wendend:

„IJch hätte doch nicht gedacht, daß die Zinne ſo ſteil iſt!“

Joachim verzehrte die Geſtalt dieſer Frau die eben ge
leiſtet, mit den Blicken. Und wie er ſie genau beobachtete, ſah er, de
der linke gr. den ſie leicht nur aufgeſetzt, zitterte wie im Krampf.
Jhre Bruſt hob und ſenkte ſich. Jhre Wangen waren gerötet. Sie
hielt ſich rückwärts mit der einen Hand, und er ſah mit innerſter
Bewegung die andere zittern, beben, hinundhergehen wie das Knie.

Er hätte mögen ſie an die Lippen ziehen und mit Küſſen bedecken,
dieſe kleine Hand, die ſich ſo tapfer an den ſcharfkantigen, zerriſſenen
Felſen gehalten.

Es kam etwas über ihn, der dieſe Frau bisher nur immer als
läſſige Stadtdame geſehen, daß er ſeiner kaum Herr ward.

kletterte ſie den letzten Abſatz herab und ſprang auf das Geröll,
daß es klang wie das Laufen auf friſch beſchotterter Straße. Sie
eilte über die Platten, das kleine Gebröckel, Sand und Schutt des
weißen Kalkſtromes, der zwiſchen den Felſen niederzog, ſo ſchnell, daß
ſie ausrutſchend faſt an Joachim ſtieß und ſich an ihm feſtklammern
mußte, um nicht zu fallen.

Sie hielten ſich ein paar Sekunden umfaßt, und er ſagte ſtolz und
überglücklich:

„Jch hatte das nie von einer Frau für möglich gehalten! Das war
ja fürchtbar, ganz furchthar.“

Sie machte ein glückliches Geſicht:
„Hatten Sie Angſt um mich?

v ſchen Ja!l Furchtbare Angſt. Einmal konnte ich nicht mehr
inſehen!“

„Wirklich?“
wirklich.“

„Wann war das
Da ganz oben an dem Turm.“
Sie lachte mit Augen, Mund, den Wangen, dem ganzen Antlitz
„Aha, der Zſigmondykamin!“
Er verſicherte noch einmal:
„Das war wundervoll, aber doch furchtbar!“
Strahlend, mit geröteten Wangen, heftig atmend ſtand ſie vor

ihm. Da ſah ſie den Edelweißſtrauß in ſeiner Hand, den er völlig
vergeſſen hatte:

„Oh, das iſt n Haben Sie das hier gefunden
„Ja, dort drüben
Iſt das für mich

Er gab ihr die weißen, weichen
„Es ſollte der Siegespreis ſein
Sie nahm ſie in die Hand, ſtrich darüber und ſprach Kodert:
Die hebe ich mir auf als Erinnerung an die kleine Zinne!“
Dann ſteckte ſie den Strauß an den Gürtel und ſetzte ſich, um die

Kletterſchuhe von den Füßen zu bekommen. Joagchim wollte nieder
knieen, ihr die Dienſtleiſtung zu tun, doch ſie empfand es mit feinerem
Frauenverſtändnis als nicht paſſend und ſagte:

„Danke, mein Mann zieht ſie mir aus!
Der aber ſtand ein Stück davon, noch immer die Seilſchlinge in

der Hand. Er lächelte. Auch er glückſelig. Glückſelig über die Ge
fährtin ſeines Lebens, die etwas konnte, das beinah keiner andere
Frau gegeben war. Er lächelte ſtolz. Abex er ſagte nichts. Er behielt
alles und vielleicht deſto tiefer in ſeinem Herzen

ſilbrig glänzenden Blumen:

Das Geburtstagegeſchent.

Humoreske von Eva Marſfe Stoſch.
Jm Wagen der elektriſchen Bahn, die zwiſchen der Rieſenſtadt und

einem der vornehmen weſtlichen Villenvororte den Verkehr vermittelte,
ſaß ganz vorne auf einem der gepolſterten Querſitze ein jungest leer, die beiden kannten einander

nicht bei Namen, aber ſie ſaßen doch zuſammengedrängt auf dem näm
lichen kurzen Bänkchen. Jhre Einkaufspaketchen aus der Stadt lagen
wohl zwiſchen ihnen, aber ſie waren zum Glück nur klein.

„Jch konnte nicht anders mein gnädiges Fräulein ich mußte
mich Jhnen endlich nahen ſeit Wochen ſehen wir uns bei unſeren
Fahrten zur Stadt, oh, ich, gebe mich der kühnen Hoffnung hin,
daß auch Sie mich ſahen

Ein liebliches Erröten, ein tieferes Senken des blonden Köpfchens,
das ren kein „Nein“ bedeutete, war der Erfolg dieſer Worte.
Da fuhr denn der junge Mann ermutigt fort in ſeinen Liebesbeteue
rungen, die alle ohne Widerſpruch oder Entrüſtung hingenvmmen
wurden.

„Heute habe ich volle anderthalb Stunden an der Halteſtelle ge
wartet in der Hoffnung, daß Sie kommen würden!“ rief er endlich
feurig aus.

„Und ich geſtern!“ entfuhr es „ihr“.
„Jſt das wirklich wahr ſtammelte „er“ Sn r brüllte in dieſem Augenblick der Schaffner in die

Wagentür hinein, und im nämlichen Moment ſah das ganz erſchreckt
emporſchauende junge Mädchen durch die Glasſcheiben des Wagens
draußen ihren Onkel ſtehen, anſcheinend ihre Rückkehr erwartend. Un
willkommener war er ihr wohl nie geweſen, der ſonſt herzlich geliebte
alte Herr.„Jch muß fort“, ſtammelte ſie, hatte gerade noch ſo viel Geiſtes-
gegenwart, nach ihrem Paketchen zu greifen und ent chlüpfte dem ent
täuſcht ihr nachſchauenden Verehrer

„Nun, Elſe meinte draußen der Onkel, Geheimrat Schröder, und
nahm behaglich den Arm der Nichte, da biſt du ja. Nun komme nur
ſchnell, daß Tante nicht ſo lange auf ihren Geburtstagstiſch zu warten
braucht. Es iſt wahrhaftig, ein Uhr vorbei, gegen zwei kommt unſer
Tiſchgaſt, wir haben knapp Zeit zur Beſcherung. Jch habe aber ſchon
alles aufgebaut und bin dir nun vor lauter Ungeduld zur Elektriſchen
tgegengegangen. Was iſt es denn eigentlich für ein beſonderes Ge

ſchent, das du noch heute morgen aus der Stadt holen mußteſt?“
„Ach, Onkel, du weißt dach, daß ich Tante einen Stickereiſtreifen

für Kragen und Manſchetten gearbeitet habe“, berichtete nun im
ſchnellen Dahinſchreiten Fräulein Elſe, „aufgarnieren aber habe ich's
von der Putzmacherin laſſen, und die hatte mich im Stich gelaſſen
Geſtern ſollte ich es gang beſtimmt haben, und dann vertröſtete ſie mich
auf beute varmittag.

„Haſt du die Dinger denn nun wenigſtens bekommen
„Ja, Onkel. Aber Dinger brauchſt du doch nicht gerade zu

ſagen. Es iſt eine Extraüberraſchung, eine ganz mühſelige und wirk
lich ſchöne Arbeit. Als ich ſie neulich Hilde zeigte, war die ganz futſch.“

„Na. nu, man nicht gleich gebrummt. Dann ſoll dein Extrageſchenk
auch den beſten Platz auf dem Gabentiſch haben. So, da wären wir
ja. Lege nur gleich im Korridor ab und dann komme in den Salon.“

Sie ſtanden gleich darauf vor dem mit Blumen, einer Torte und
vielen ſchönen Geſchenken reich beladenen Geburtstagstiſch; als Dritter
hatte ſich Rudolf, das einzige Kind des Ehepaares, zu den beiden ge
ſellt. Der noch etwas flegelhafte Unterſekundaner betrachtete die ältere
Kuſine, die ſchon als kleines Kind nach dem Tode ihrer Eltern in das
Haus feines Vaters gekommen war, mehr als Schweſter und dement
ſprechend reſpektlos; er verſetzte ihr einen leichten Rippenſtoß mit der
freundlichen Frage: „Was döſt du denn 2“

einmal mehr des Paketchens in ihrer Hand gedenkend, dageſtanden.
Nun nahm ihr Rudolf das Päckchen einfach weg. „Einen beſonders
guten Platz ſoll der Kragen haben, ſagt Papa? Nun, ſo einer iſt ja
gar nicht mehr da. Wißt ihr was, ich lege das Ding eingewickelt, wie
es da iſt, hier unter dieſe Blumen So, wenn Mutter da das braune
Papier vorgucken ſieht, wird ſie ſchön erſtaunt ſein und es ſchnell aus
wickeln. Das iſt dann die ſchönſte Überraſchung und mal was anders

„Recht haſt du, mein kluger Sohn“, lachte der Geheimrat und
ſchlug Rudolf auf die Schulter. „So, und nun rufe Mama. Aber
ein bißchen fix.“

Schon nach wenigen Minuten trat das Geburtstagskind in das
Zimmer, eine große, brünette Dame, die man hübſch hätte nennen
önnen, wenn nicht ein deutlich ſichtbares dunkles Schnurrbärtchen auf
der Oberlippe dem Geſicht einen männlichen Anſtrich gegeben hätte.
Dieſer Schnurrbart war, nebenbei bemerkt, Tante Malwines Lebens
kummer.

Es kam nun, wie Rudolf prophezeit hatte. Frau Geheimrat ent
deckte das Paketchen, zog es mit geſteigertem Jntereſſe hervor wickelte
es auf aber dann kam es doch anders, als es eigentlich hätte nun
kommen ſollen. Mit einem Schrei fuhr die Dame zurück.

„Das das iſt unerhört Elſe, du biſt ja immer ungezogen
geweſen aber dies überſteigt alle Grenzen Sie ſank, den
Tränen nahe, auf einen Stuhl, zu Boden fiel das braune Papier und
ſein Jnhalt: eine Bartbinde ein Schnurrbartbürſtchen und eine
Stange „feinſte parfümierte“ Bartpomade.

„Tante!“ ſchrie Elſe auf. „Frau, um Gottes willen Mädel
biſt du verrückt? Höre, Elſe, das iſt infam Aber ich weiß
ja gar nicht, wie die Dinger da hineingekommen ſind ganz gewiß
ich habe ja doch geſehen, ſie hat die Handarbeiten eingewickelt.“ So
ſchwirrten die Rufe des Entſetzens und angſtvolle Verteidigungsver

Das junge Mädchen hatte auch tatſächlich ganz verſonnen, und nicht

ſuche der Sünderin durcheinander. Tränen floſſen, endlich rollte eine
richtige Vernichtungsrede aus dem Munde des Hausherrn, bis r
Glück die Korridorglocke das Erſcheinen Tante Ernas, des Je tes,
ankündigte. Die anſtößigen Gegenſtände verſchwanden mit Blizes-
ſchnelle, Tante Erng fand die Familie dann zwar aufgeregt vor ſaus
etwas überflüſſiger Rührung, wie ſie meinte), aber bemerkte doch önſt
nichts Auffälliges. Anerzogene Faſſung hatte das Familiendrama zu
verſchleiern vermocht, die ſpäter erſcheinenden Kaffee und Abendgäſte
fanden die Geburtstagsfeier ſogar ſehr ſchön.

Am andern Morgen gab es dann noch ein beſonderes NachſpielZornbebend las der ehe mreat am Frühſtückstiſch eine Anzeige aus

dem Lokalblättchen vor: „Vertauſchtes Paket. Die junge Dame, welche
in der Mittagsſtunde die elektriſche Bahn mit mir benützte, wird herz
lich um Austauſch der verwechſelten Pakete gebeten von Willibald
Sengebuſch, Aſſeſſor, Lindenſtraße b.

„Was iſt denn das nun?“ donnerte der empörte Vater und Onkel
„wer ſt dieſer Willibald Sengebuſch, dieſer windige Aſſeſſor? Wie
e du zu dem? Was habt ihr miteinander zu ſchaffen, daß ihr
eure Pakete verwechſelt, he?

„Jch. ich Habe den Namen Willibald Sengebuſch
hört ſtieß die arme Elſe ſchluchzend, aber doch der Wahrheit gemäß
vor. Auch das noch! Mußte dieſer Unglücksmenſch inſerieren, um

ihrer nur recht bald wieder habhaft zu werden ſtatt einfach wieder
auf ſie zu warten anderthalb Stunden an der Elektriſchen.

„Jetzt werde ich zu ihm gehen, zu dieſem AnzeigenHanswurſt
jawohl, und er ſoll mir auf Ehre die ſagen, was ihr mit
einander treibt, und dann Gnade dir Gott, Elſe.“ Die Zornrede
vergrollte und fort ſtürmte der Erzürnte.

Eine fürchterliche halbe Stunde verging, während welcher kein
Menſch ein Wort mit Elſe ſprach und dieſe genugſam Muße hatte
zu der Überlegung, durch welche Todesart ſie ſich am beſten der herein-
gebrochenen r ſollte. Denn war es nun auch er
wieſen, daß ſie die Tante nicht hatte verhöhnen wollen, ſondern das
Opfer einer Patkewerwechſelung geworden war das neue Unheil
war doch tauſendmal ſchlimmer. Sie entſchied ſich für den Tod im
Waſſer.

Da kam der Onkel zurück und hinter ihm trat ins Zimmer der
junge Herr aus der Elektriſchen, Aſſeſſor Sengebuſch. Und merk
würdig, beide Männer lächelten. Mit einem Schrei wollte Elſe
entfliehen, da ſagte der Onkel ganz gemütlich: „Na, Mädel, nun
komme alſo mal her und höre zu.“

Was ſoll die Chronik noch weiter berichten Elſe überlegte ſich
das mit dem Selbſtmord. Und die gezwungene, für die Familien
glieder innerlich unerträgliche Geburtstagsfeier des Tages vorher
wurde am Abend dieſes Tages gutgemacht bei einer vorzüglichen, zuſeligſten Stimmungenkveriübrenden Verlobungsbowle.



Fleiſcheuter nicht vererbt. ſondern anerzogen, und z
mangelhaftes und nachläſſiges Ausmelken der jungen Tiere, wodurch
ſich dann das Euter leicht fleiſchig verdickt. Ferner beſitzen die Rund

Dann kniete er nieder, um die Schnürſenkel zu löſen und über
den zarten, kleinen Fuß die ſchweren, nagelbeſchlagenen, fettgetränkten
Bergſtiefel zu ziehen, die beſſer geeignet waren, den Stoß von ſcharfen
Steinen und nachrutſchenden Platten im Geröll auszuhalten.

6.

Die Wolken ſanken tiefer und tiefer um die jähen Wände der
zinnen. Sie wurden ſchwärzer und ſchwärzer, ringelten ſich von

allen Seiten um die Felskoloſſe und verdunkelten das Licht des Tages.
Die drei Bergwanderer nahmen die Pickel und eilten den Schnutt

hinab. Der Profeſſor fuhr ab, ſetzte ganze Ströme von Steinen in
Bewegung, daß es ein Rauſchen und Raſcheln gab, als würde Mais
vom Boden durch den Ablauftrichter in das untere Stvckwerk ge
ſchüttet. Er rutſchte, ſprang und lief mit dem Pickel in der aufge

e Gersöllflut ſteuernd, ſo ſchnell, daß ihm Klara nur langſam,
Joachim faſt gar nicht folgen konnte.

Er gab ſich alle Mühe, um ſich vor ihr nicht ungeſchickt zu zeigen,
doch immer mußte er fürchten, mit dem Kopf zuerſt hinunterzuſchießen,
und die auftreffenden Felsſtücke taten ihm weh, daß er hätte ſchreien
mogen.

Aber der Profeſſor drängte zur Eile. Sie huſchten unter den
innen hin. Die Wolken hingen ſo tief, daß ſie das Gefühl hatten,

ls liefen ſie unter einer niedrigen Decke, jeden Augenblick in der
Gef anzuſtoßen. Die Sonne war verſchwunden An dem wilden
Zackengrate des Paternkofels, unter dem ſie jetzt der Dreizinnenhütte

en. bildeten ſich mit einem Male Rauchballen, ganz leicht zuerſt,
ner dichter werdend, endlich beinah ſchwarz. Sie wirbelten um den

urm. Sie füllten alle Lücken aus, ſie ſenkten ſich in alle Ritzen.
ie leckten an den Felſen herab und ſchließlich rollten die Dünſte auf

dem Geröll hin wie der Rauch eines abgefeuerten Geſchützes ſich über
dem Boden wälzt.

Es war ſchwül, und den Bergſteigern brannten die Geſichter.
Stumm ſchritten ſie hin. Der Profeſſor voraus. Klarga ſchielte ab
und zu rückwärts, wo Jvachim bliebe. Er konnte kaum mit, obgleich
er ſich doch nur ausgeruht.

Da zuckte ein Blitz. Ganz kurz. Ein Wetterleuchten mehr. Kein
Donner zu hören. Sie ſtiegen den Felshang zum Toblinger Riedel
hinauf. Unwillkürlich wurden die Schritte kürzer. Der Atem ver
langte es.

Als ſie ſich der Hütte näherten, war der ganze Himmel ſchwarz
umzogen, und ſie beſchleunigten noch ihre Schritte, während der
Donner grollte.

Das kleine Berghaus lag ſcheinbar ganz verlaſſen da, doch als
ſie cintraten, fanden ſie ein paar Leute am Tiſch.

„Grüß Gott!“ ſagte der Prpyfeſſor. Erſtaunte Geſichter blickten
ihn an, die den Grutz der Berge offenbar nicht kannten. Es waren ein
paar Herren und Damen drunten aus Landro, die heraufgekommen
waren, um auch einmal eine richtige Hütte zu ſehen, eine richtige
Bergtour zu machen.

Klarg ſtellte den Pickel in die Ecke und nahm ſofort Platz am
Tiſch. Sie zog das Taſchentuch und betupfte ſich das brennende Ge
ſicht. Joachim ſetzte ſich neben ſie. Er ließ ſich ein Viertel Rot geben,
er konnte es nicht mehr aushalten vor Durſt. Und auch Frau Hall
bauer rief:

„Karl, bitte, beſorge mir Waſſer.
Die Hotelgäſte aus Landro blickten die Hochtouriſten an wie

Wundertiere, vor allem Klaxa. Sie bogen ſich zur Seite, um feſtzu
ſtellen, daß ſie dicke Stiefel an habe und ſogar Hoſen. Dann wiſperten
ſie miteinander und konnten ſich gar nicht beruhigen. Endlich fragte
eine der Damen, die eine natürlich völlig durchſchwitzte ſeidene
Bluſe trug, den Hüttenwart ziemlich laut, ſo wie man etwa beim
Kellner unt Auskunft bittet:

„Wo kommett die denn her
„Von den Zinnen mein' i.“
„Jſt das ſchwer

(Fortſetzung folgt.)

Haus und Landwirtſchaft
Euterform und Milchleiſtung bei Ziegen.

Bei Milchtieren iſt die Euterbildung entſcheidend für ihren Wert.
Sie weiſt bei den Ziegen ziemlich große Unterſchiede auf. Manche
Tiere haben ein ſchmales, langes Euter mit aufallend langen, ſtark
entwickelten Strichen, die faſt bis zum Boden e zu melken
ſind ſolche Ziegen gut, weil man dieſe Striche mit der Hand gut um
faſſen und bequem ausmelken kann.

Solche lange Euter ſind für den Laien beim Ziegenkauf oft ver
führend, weil er annimmt, dieſe Ziegen müßten auch unbedingt ergie
bige Milchtiere ſein. Oft ſind es auch tatſächlich gute Milch
erzeugerinnen, aber ganz unbedingt iſt der Schluß nicht. Es gibt aber
genng ſolche, die trotz ellenlangem Euter im Milchertrage enttäuſchen.
Man überzeuge ſich daher ſtets durch eine ganztägige Melkprobe im
Stalle des Verkäufers. Bei Ueberführung in einen neuen Stall kommt
es nämlich oft vor, daß auch ſonſt gute Milchtiere infolge des Futter

wechſels und aus Sehnſucht nach ihren ehemaligen Genoſſinnen einige
Tage hindurch im Milchertrage nachlaſſen.

Den entgegengeſehten Typ ſtellt das Kugeleuter dar. Hier kann
man damit rechnen, ein gutes Milchtier vor ſich zu haben, wenn das
Euter nach dem Melken weich und ſchlabp wird. Iſt dies dagegen nicht
der Fall, bleibt das Euter auch nach dem Melken noch immer ſtraff

und voll und fühlt es ſich recht fleiſchig an, ſo hat man ein ſogenanntes
Meiſt iſt dasFleiſcheuter vor ſich, das nur wenig Milch erzeugt. t da

zwar durch ein

euter oft allzu kurze Striche. die man faſt nur mit zwei Fingern
faſſen kann. wodurch das richtige Melken, wobei die Hände die Striche
ganz umfaſſen ſolken, erſchwert wird.

Gute Leiſtungen verſprechen dagegen die mehr runden als läng
lichen Eunter mit wohlausgebildeten, kräftigen Strichen und dünner,
zart behaarter Haut. Nach dem Melken ſoll das Euter ſchlaff zuſam
menfallen, ſich aber bald wieder mit Milch füllen und ſich dabei eng
an die Seite der Hinterbeine anlegen. Auch die Milchadern an Bruſt
und Bauch, die dem Euter zulaufen, ſollen ſtark entwickelt ſein.

z

Die Gtreu im Kleintierſtalſ.
Die Streu ſpielt bei der Viehhaltung eine große Rolle. Sie ſoll

den Tieren nicht nur ein weiches und trockenes Lager im Stalle bieten,
ſie ſoll vor allen Ditgen die Ausſcheidungen binden und dadurch die
Ausdünſtungen hemmen. Jhre Eigenſchaften ſind ferner wichtig im
Hiublick auf die Verwendung des mit ihr gewonnenen Düngers. Sie
ſoll eine gleichmäßige, langſame Zerſetzung des Stallmiſtes begünſtigen,
damit er ſich richtig auf dem Lande verteilen läßt. Verluſte an Stick
ſtoff ſoll ſie verhindern und ſchließlich die Bildung von Humus unter
ſtühen. Das gebräuchlichſte Streumaterial iſt Stroh von Winter
halmfrüchten, weil es allen dieſen Bedingungen entſpricht. Der Land
wirt gewinnt es meiſt aus eigener Wirtſchaft und gibt daher ſeinen
Aeckern mit dem Stalldung einen Teil der durch die Ernte gewonnenen
Nährſtoffe zurück. Der Strohverbrauch iſt aber nicht gering, wenn
die Streu gut und zweckmäßig ſein ſoll. Es ſind täglich notwendig
für ein Rind 5 Kilogramm, für ein Pferd 3 Kilogramm, ein Zucht
ſchwein 32 Kilogramm, ein Maſtſchwein 3 Kilogramm, ein Schaf 15
Kilogramm und eine Ziege bis Kilogramm Stroh. Jn ſtroharmex
Zeit muß man Erſatz heranziehen und bei Futterknappheit das Strod
lieber perfüttern.

Als Erxſatzſtoffe kommen in Betracht: Torfſtreu, Farnkraut, Schilf,
Laub, Kiefernadeln, Moos, Heidekraut, Sand uſw. Auch Hobelſpäne
laſſen ſich mit Erfolg verwenden, dagegen ſind Sägeſpäne und Aſche
nicht geeignet, da ſich leicht Flöhe und Läuſe darin einniſten. Am
wertvollſten von allen dieſen Stoffen iſt die Torfſtreu. Sie über
trifft im Aufſaugvermögen das Stroh ſogar bedeutend. Wenn 100
Kilogramm Stroh 400 Kilogramm Jauche äufſaugen, ſo nimmt Torf
ſtreu bis zu 900 Kilogramm auf. Vorauszuſetzen iſt dabei, daß die
Torfſtreu trocken iſt, denn je höher der Waſſergehalt der Streu, deſto
geringer ihre Aufnahmefähigkeit. Die Torfſtren hat noch den Vorteil,
daß ſie das flüchtige Ammonigk feſthält und deshalb Stickſtoffverluſte
verhindert. Das macht ſie beſonders geeignet für Pferdeſtälle. Der

mit Torfſtren verſetzte Stallmiſt verliert bei der Lagerung wenig an
Düngewert. Seine Verteilung auf dem Acker iſt bequem und für
leichten Boden bietet er noch den Vorkeil, die waſſerhaltende Kraft
zu verbeſſern

J Fiere j. e ch die Torfſtren je ScheinFür alle Tiere eignet ſich die Torfſtreu jedoch nicht. Schweine
freſſen häufig die Streu mit dem aus dem Troge fallenden Futter auf
und tragen dann Darmbeſchwerden und andere Geſundheitsſtörungen
davon. Für ältere Schweine laſſen ſich Hobelſpöne und Kiefernadeln
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trockenes Stroh nötig. Die Ferkel lecken überall herum, und ange
faultes, ſchimmeliges Stroh wird ihnen leicht gefährlich. Jm Ziegen-
ſtall erſet man das Stroh durch Laub, Hobelſpäne, Movs, Heidekraut
oder Kiefernadeln. Für Kaninchen iſt Heu die beſte Streu. Als Er
ſatz kommt Laub, Moos uſw. in Frage. Torfmull eignet ſich hier
nicht, da die niedrig gebauten Tiere leicht den Staub in die Augen
und Naſenlöcher bekommen. Die Kaninchen wühlen ſich auch gern
ein, und das iſt ihnen bei Torfſtreu nicht öglich. Jm Geflügelſtall
gegen iſt Torfſtren durchaus am Plate. Sie vindet den Kot und
hält den Stall trocken und warm. Durch das Scharren der Hühner
werden die feinen Staubteilchen aufgewirbelt und dringen den Tieren
bis auf die Haut. Das an den Federn ſitzende Ungeziefer wird da
durch erſtickt, während der Staub dem Geflügel nichts ſchadet. Auch
die Kalkbeine der Hühner und der Kammgrind werden durch Torfmull
verhindert. Man bringt die Streu handhoch in den Stall und
lockert ſie zweimal in der Woche auf. Wenn man dabei zugleich eine
dünne Schicht neuen Torfmull überſtreut, braucht die Streu im
Winter nur alle 3—4 Wochen völlig erneuert zu werden. An der
Stelle der Torfſtren kann man auch Sand verwenden, den man 5—8
r hoch einbringt und mit Heidekraut, Laub oder dergleichen
bedeckt.

Von der Hundeſtaupe.
Die ſogenannte Staupe der Hunde iſt eine vielgefürchtete und an

ſteckende Krankheit. Sie äußert ſich gewöhnlich durch eine Entzün
dung ſämtlicher Schleimhäute, kann aber auch nerpöſe und Hauterkrau
kungen hervorrufen. Es gehören alſo ſehr. viele Erſcheinungen zum
Krankheitsbild der Staupe, ſo Entzündungen der Augenlider, der
Naſenſchleinchäute, Magen und Darmkatarrhe, ſchwere Lungenentzün
dung, Erkrankungen des Hirns nd des Nervenſyſtems Gefährdet
ſind vor allem junge und ſchwächliche Tiere, ſeltener ergreift die Krank
heit ältere und kräftige Tiere. Wie bei jeder Jnfektivnskrankheit, iſt
je nach dem Grad der Krankheit mehr öder weniger hohes Fieber vor
handen. Die Erkrankung iſt auerordentlich anſteckend, ſowohl von
Tier zu Tier als auch durch Zwiſchenträger, zum Beiſpiel durch Per
ſonen, mit denen die kranken Hunde in Berührung kommen, ferner
durch Gegenſtände, zum Beiſpiel durch Decken, in denen die Tiere
ruhen. Einen ſicheren Schutz gegen dieſe Erkrankung gibt es nicht,
und man kann, wie der Tierarzt Roſe ſagt, nur Vorbeugungsmaß-
regeln treffen. Reinlichkeit und das Fernhalten von kranken Tieren
wird ſchon viel zum Schutze beitragen. Für die Behandlung der
Krankheit ſind weſentlich: Aufenthalt in einem warmen, gut gelüfteten
Raume, leicht verdauliche Ernährung (Rotwein. Fleiſchextrakt, Milch,
kleine Portivnen rohen geſchabten Fleiſches uſw.), ſorgfältige, mehr
malige tägliche Reinigung der Augen mit 2prozentiger Borſäure.
Frühzeitiges Baden nach glücklicher Beendigung der Krontheit iſt zu
vermeiden, da dies ſchwere Erklältungen und ernenten Ausbruch der
Krankheit nach ſich ziehen kann.

Obſt und Gartenbau

Maffröſte.
Die hauptſächlichſte Urſache der Maifröſte iſt darin zu ſuchen, daß

die allgemeine Bodenerwärmung noch nicht ſp weit fortgeſchritten iſt,
um einem plötzlichen Temperaturniedergang erfolgreich widerſtehen zu
können, daß die Sonnenſtrahlung im Mai oft ſchon ſehr ſtark und

lich die höheren Luftſchichten noch atßervrdentlich kalt ſind. Bei klarem
Himmel tritt leicht ein jäher Temperaturſturz ein, der dann zur Froſt
bildung führt. Die Froſtwahrſcheinlichkeit iſt über den ganzen Mai
ſo ziemlich gleichmäßig verteilt und jedenfalls nicht nach der land
käufigen Anſicht an die drei Eisheiligen, Mamertus, Servatius und
Pankratius, gebunden. Die Niederungen ſind mehr der Gefahr aus
geſetzt als die Höhenlagen, da hier die kalte Luft nach tieferen Stellen
abziehen kann. Auch verhindert Luftbewegung die Froſtbildung.
Weiter ſchützt die Nähe von Waſſer, größeren Flüſſen und Seen gegen
Froſt. Feuchter Boden, bewölkter Himmel, große Luftſeuchtigkeit,
Taubildung, Nebel ſetzen die Froſtgefahr alſo herab.

m im Tee
müſſen Sie geſund halten. Wir empfehlen Jhnen täglich 1-—2 kleine Gläschen
des angenehm ſchmeckenden Sagitta Blut und Nervenlikör zu trinken.
Sagitta Blut und Nervenlikör wirkt blutbildend und nervenſtärkend, iſt
für Rekonvaleszenten das geeignete Kräftigungsmittel. Sagitta Blut und

Nervenlikör iſt in allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig Apoth. Lauch
ſtädt uſw. Sagittawerk G. m. b. H. Müuchen gll 2.

Als Schutzmittel gegen den Froſt (wo es ſich um wichtige Kulturen
handelt) kommen hauptſächlich Exzeugung von Rauch, langſame- Ver
breunung feuchter Stoffe und dann überhaupt Erhöhung der Luft
feuchtigkeit durch Entwicklung von Waſſerdampf in Betracht. Be
ſprengen des Bodens, Begießen der Pflanzen, Bewäfſerung der Kul-
turen. Auch die Kberdachung der Pflanzen bietet Schutz. Matten,
Reiſig und ſelbſt alte Fiſchernetze. Wenn man das einmal durch
ſyſtematiſche Anwendung verſchiedener Schutzmittel bevbachtet Hat, iſt
man oft über die Wirkung kleiner Urſachen erſtaunt. Und dann wie
geſagt die Luftbewegung. Wo ſich die Luft einigermaßen anſtaut, an
einer Hecke, einem Lattenzaun, kann leicht eine kritiſche Temperatur
erniedrigung eintreten. Es ſollte daher bei an und für ſich ungün
ſtigen Lagen dafür geſorgt werden, daß die Luft im unteren Teil der
Hecken und Zäune abziehen kann.

Der Froſtwarner meldet ſich bei einem tiefblauen Himmel,
trockener Luft, Windſtille, was bei eingeſchloſſener Lage in Tälern,
Niederungen und Mulden weil Hier die kalte Luft feſtgehalten wird)
erhöht zum Ausdruck kommt. Ein ſchneearmer Winter begünſtigt die
Spätfröſte, weil der Boden zu viel Wärme durch Ausſtrahlung ver
loren hat, während ein Winter mit anhaltender Schneedecke die Boden
wärme aufgeſpeichert hat.

Die Kultur von Gurken, Kürbiſſen und Tomaten.
Gurken, Kürbiſſe und Tomaten ſind zwar die beliebteſten, aber

auch die zarteſten und eipfindlichſten und deshalb in der Kultur an
ſpruchsolliten unſerer Gemſſerrüchte. Sie verlangen als Tropenkinder
und ausgeſprochene Sonnenpflanzen viel Licht und Wärme und zur
Ernährung ihres maſſigen Blattkwuchſes und ſchnellen Ausbildung
isrer Jrüchte einen gu gedüngten. humusreichen, warmen und lockeren
Boden von gleichmäßiger Feuchtigkeit und in geſchüßter Lage. Wo
dieſe Exiſtenebedingungen nicht naturgemäß gegeben ſind vder entſpre
chend geſchaffen werden können, iſt ihr Anbau unlohnend und mit viel
Aerger und Enttänſchungen verbunden. Gartenfreunde, die ſich mit
dem Anbon dieſer ſpeiſe- und küchen wirtſchaftlich mit Recht beliebten
Gemüſefrüchte befaſſen wollen, müſſen deshalb ſchon eine große Liebe
und Sorgfalt aufbringen und ein praftiſches und pflegliches Verſtänd
nis für ihre Wachstumsbedingungen beſitzen, wenn ſie guten Erfolg
mit den Kulturen haben wollen.

Jn keinem Falle iſt der Anbau im Freien vor Mitte bis Ende
Mai möglich, da die Pflanzen ſehr froſtempfindlich ſind und ſchon derleiſeſte Rechtfroſt ihre Lebenskraft ſtört oder ganz vernichtet. Den

Samen von Gurken und Kürbiſſen kann man daun zwar direkt an
Ort und Stelle legen, zweckmäßiger iſt es aber, ſie wie Tomaten als
Pflänzlinge etwa 6 Wochen vor dem Gebrauch im Fenſter in kleinen
Töpfen heranzuziehen und dann in Abpaſſung regneriſchen oder trüben
Wetters als fertige Setzlinge ins Freie zu pflanzen. Die Erträge
ſolcher Pflanzen ſind nicht nur früher. ſondern auch erheblich größer,
weil ihre Entwicklung ſchneller und kräftiger voxwärts ſchreitet.

Gurken werden im allgemeinen auf Beeten angebaut, können
aber auch an Spalieren und an pyramidenartig hergerichteten Stäben
und Reiſigbüſchen herangezogen werden. e letztere Anbauweiſe
eignen ſich namentlich die japa niſche Klettergurke und ähn
liche kurzfrüchtige Sorten. Der Pflanzenabſtand muß in dieſem
Falle mindeſtens 1 Meter betragen. Die Beetpflanzung, die möglichſt
von Oſten nach Weſten verlaufen ſoll, geſchieht in der Weife, daß man
aus der Beetmitte einen etwa 30 Zentimeter tiefen und ebenſo breiten
Graben auswirft und dieſen zur halben Höhe mit Pferdedünger, per
rotteten Kuhdung und obenguf mit guter Kompoſterde aufüllt. Letz
ere eignet ſich um ſo beſſer, wenn ſie aus verrotteten Queckenhaufen

gewonnen iſt, da ſich hierin die Gurkenwurzeln am leichteſten und
ſchnellſten „verſpinnen“ können und zugleich eine gute Nährquelle

die Luftfeuchtigkeit demzuſolge entſprechend niedrig iſt und daß ſchließ-

Damm angehöht, der einerſeits die Pflanzen vor kalter Nordluft
ſchützen und andererſeits Sonne und Wärme zurückſtrahlen ſoll. Kann
die Anlage in Anlehnung einer von Norden ſchützenden Schuhzhecke
vder Knickes hergerichtet werden, ſo iſt der Kulturerfolg noch ſicherer.
Wird das Beet mit Pflanzen beſetzt, ſo erhalten dieſe einen Abſtand
von 30 Zentimeter: wird Samen gelegt. ſo drückt man je 2 Körner
in 10 Zentimeter Abſtand flach in den Boden ein und verzieht ſpäter
hin die daraus entwickelten Pflanzen auf den dreifachen Abſtand. Bei
borſichtiger Herausnahme laſſen ſich dieſe überflüſſigen Setzlinge auch
für weitere Pflanzungen oder zum Ausfüllen von Reihenlücken
Senutzen. Haben die Pflanzen das 5. Blatt erreicht, ſo wird die Spitze
abgeſchnitten, damit ſie ſich verzweigen. Späterhin bleiben ſie ſich
beſſer ſchnittlos überlaſſen. Ein allwöchentlich an trüben Tagen ge
reichter Dungguß und eine 1 bis 2malige Gabe von 30- 50 Gramm
Superphosphat trägt weſentlich zur Förderung des Wachstums und
des Ertrages bei.
Für Kürbiſſfe iſt der Kumpoſthaufen vder ein ſonſt mit
Dünger und Jauche ſtark beſchickter Platz die gegebene Pflanzſtätte,
de ſie für ihren ſtarkwachſenden Aufbau und die Ausbildung der
Früchte ſehr viele Nährſtoffe verbrauchen. Jm allgemeinen dürfte eine
einzige pfleglich richtig behandelte Pflanze, die genügend Platz hat,
genügen, um den Selbſtbedarf einer Familie vollauf zu decken. Um
beſonders große Kürbiſſe zu ernten, läßt man höchſtens 4 Früchte an
einer Pflanze und hält auch durch rechtzeitigen Schnitt das Gerank
ſtändig zurück. Damit die Früchte vor Näſſe und Fäulnis geſchütz
ſind, werden ſie rechtzeitig mit Brettſtücken oder Mauerſteinen unter
legt. Von den vielen durch Farbe, Größe, Geſchwack, Fleiſchdicke und
Fleiſchmürbe unterſchiedlichen Sorten verdient der gelbgeneßte Rie-
ſen MelvnenKürbis in erſter Linie angebaut zu werden, da
er wohl die größten und ſchmackhafteſten Früchte bis zu 100 Kilogramm
bringt, die namentlich für Marmeladen und zum Einmachen geei
net ſind. Die Pflanzen lieben während der Haupt Vegetations
viel Waſſer und Jauche, die aber nicht zu ſtark ſein und nur bei regne
riſchem Wetter gegeben werden darf

Tomaten können an Spalieren, Stäben, mit Buſch
unterlegt wie Gurken oder Erbſen bebuſcht gezogen werden. Die Kul
tur an Einzelſtäben iſt wohl die allgemein üblichſte und einträglichſte.
Der Erfolg hängt viel davon ab, möglichſt früh kräftige Pflanzen zu
ſetzen, damit ſie ſchnell Früchte anſetzen und dieſe rechtzeitig zur Reife
bringen können. Je ſpäter die Pfanzen zur Blüte kommen, um ſo
geringer iſt die Ausſicht auf gute Reife. Dieſe ſoll in der Hauptſache
während der wärmſten Monat Juli Auguſt erfolgen. Bis dahin nicht
reife Früchte können aber auch in noch grünem Zuſtande gepflückt
und am Fenſter oder in einer ſonſtigen Wärmequelle (Wolldecke) der
Nachreife unterzogen werden. Tomaten verlangen während der Kul
turzeit viel Waſſer und einen kräftigen Dungguß. Ohne dieſe lohnt
ihr Ertrag kaum. Auch ein mäßiger Schnitt und eine Beſchränkung
der Fruchtſtände iſt zweckmäßig. Einſtämmig gezöogenen Pflanzen
ſollen höchſtens 5——6 Fruchtſtände gelaſſen werden. Der Schnitt muß
ſich darauf beſchränken, die wieder aus den Blattwinkeln austreibenden
Nebentriebe auszubrechen und außerdem die Blätter ſo zu beſchneiden,
daß die Früchte frei hängen. Ein ſtärkeres Beſchneiden der Blätter
wirkt für das Wachstum der Pflanze verderblich. Ratſam iſt es, die
Pflänzlinge ſo tief zu ſetzen, daß der untere Stammteil einige Zen
timeter in die Erde kommt weil ſich hier noch Wurzeln bilden, was
für das Wachstum der Pflänzlinge von großem Nutzen iſt. Anbaut-
bewährte Sorten ſind: Lucullus, Däniſcher Export und Weltbrand.

Für unſere Frauen.
Praktiſche Winke.

Das Befeſtigen der Beſenſtiele. Sind Beſen und Schrubber neu,
ſo hat man keine Mühe, den Stiel gut zu befeſtigen, ſind ſie aber alt
und iſt der Stiel mit der Zeit weich geworden, ſo dauert es nicht lange,
und wieder löſt ſich Beſen und Schrubber vom Stiel. Um nun dieſem
Übel abzuhelfen, ſchneide man ſich einen Blechſtreifen aus einer alten
Kronſervenbüchſe, ungefähr 2 Zentimeter breit und 15 Zentimeter lang,
und biege ihn in der Form des Beſenſtieles. und zwar ſo daß der
Beſenſtiel rechts. links Und an dem unteren Ende, mit dem er in das
Loch des Schrubbers geſteckt wird, mit dem Blech belegt iſt. Dann
ſchlägt man mit dem Pfriemen auf jeder Seite Löcher in den Blech-
ſtreifen und paßt durch Klopfen mit dein Hummer den Blechſtreifen
feſt an den Beſenſtiel an. Das angepaßte Blech wird nun an den
beiden vheren Enden mit zwei kleinen Schrauben befeſtigt. Der ſo
gebangerte Beſenſtiel wird in das Loch des Schrubbers geſteckt und mit
einen kräftigen Nagel feſtgeſchlagen. Ein Abgehen des Stieles iſt jetzt
unmöglich, da das Blech genügende Feſtigkeit gibt.

Rätſelecke
NRüätſel. e

Komm Wort mit „e“ und lauf.
Ans Kloſter ganz geſchwind.
Frag'an, vb ich als Fremder
Dort was zu eſſen find'.

Der Jung' ſchellt an der Pforte,
Da kam das Wort mit „a“
Sprach: „Wir bewirten Gäſte,
Es iſt genügend da.

Es atbt erſt gute Suppe,
Drauf blau geſott'nen Fiſch,
Das Wort mit „u“ dann brat' ich
Und ſtell' es auf den Tiſch.“

Trennungsrätſel.
Getrennt beſchäftigt Mediziner

Und auch Juriſten ſtets mein Wort,
Dir bleib es fern, es feſſelt manche,
Die 's nicht gewollt, ſtill an den Drt.

Haſt du's vereint, ſo wünſch ich gerne
Daß es von Nutzen iſt und gut.
Doch weh dem Land, das es erlitten
Dort fließen Tränen, ſtrömet Blut,

Sch ach
(mitgeteilt vom Merſeburger Schachklub)

Nr. 4. Endſpielſtellung.

Weiß: Khs, e 6.
Schwarz: Ka6, h ö.

Weiß zieht.
Wer gewinnt die Partie

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Buchſtabenrätſel: Leib, lieb, Biel, Beil, Blei.berwenden. Jn Buchten, die Ferkel beherbetgen, iſt jedoch fauberes, finden. Die ausgeworfene Grabenerde wird an der Nordſeite zu einem Glejchklang: Ebbe.
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Burg Grünwald im Jſartal Phot. Auguſt Zerle, Nunchen
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Das Jſartal bei München
Wenn der Schwedenkönig Guſtav Adolf, der im Dreißigjährigen
Kriege auch in Bayerns Reſidenzſtadt kam, ſich zu der Behaup
tung verſtieg, „München ſei ein goldener Sattel auf einer dürren
Mähre“, ſo hat er damit nur bewieſen, daß er den ſchönſten
Teil der Umgebung von Jſarathen nicht kennengelernt hat.
Der Oſten und Nordweſten ſind ja wenig reizvoll, obwohl auch
ſie dem Naturfreund vieles zu. ſagen haben. Aber das Würm
tal und noch mehr das Jſartal ſind geradezu landſchaftliche
Perlen, wie ſie wenige Städte Europas aufzuweiſen vermögen.
An der hellgrünen Jſar, die ihren Namen aus dem Keltiſchen
„Jſara“ (die Schnelle, die Reißende) hat, ziehen ſich ſtundenlang
dichte Wälder hin, aus deren Lichtungen der Wanderer Aus
blicke auf den Fluß und auf die in der Ferne verblauende Kette
der Berge hat. Maler und Künſtler haben immer ſchon das
Jfartal aufgeſucht, feine ſchönſten Punkte in ihren Bildern feſt
gehalten. Ja, daß München eine Kunſtſtadt geworden iſt, das
dankt es nicht allein den hochſinnigen Wittelsbachern, ſondern
vor allem ſeiner prächtigen Lage an der bayeriſchen Hochebene,
dem Reichtum an wechſelnden Landſchaftsbildern von Fluß,
Wald und Bergen, den ſchönen Wolkenſtimmungen, die immer
wieder die Meiſter der Farbe angezogen haben.

Am Eingang zum Jſartal ſind längſt vornehme Villenviertel
entſtanden, aber auch weiter draußen haben ſich auf den Steil
rändern, zwiſchen denen der Fluß einſt vor Jahrtauſenden zur
Eiszeit in wilden Wogen ſein Bett bahnte, Erholungsſtätten
aufgetan, die dem Ausflügler Stunden der Erholung und des
Genuſſes gewähren. Schon unſere Altvordern haben die Schön
heiten des Jſartales voll gewürdigt. Zur Zeit der bayeriſchen
Herzöge entſtand auf dem rechten Ufer, umgeben von Wall und

Graben, die reiſige Burg Grünwald, ein Jagdſitz der Fürſten,
die dort auf Hirſch und Eber pürſchten. Von drüben grüßt
mit gotiſchen Zacken und Zinnen aus den Laubkronen der alten
Buchen Schwaneck, das ſich der berühmte Bildhauer Ludwig
von Schwanthaler, der das Rieſenerzbild der Bavaria modellierte,
als Ruheſitz geſchaffen hatte. Weiter iſaraufwärts, nahe dem
Kloſter Schäftlarn, das Benediktinermönche ſchon früh gegründet
hatten, oben auf der Höhe, liegt Ebenhauſen und ſeitwärts dem
ſchmucken Ort, die ganze Umgebung weithin überragend, der
ſtattliche und doch ſo anheimelnde Bau des Sanatoriums Eben
hauſen, das ſchon vielen Ruhe und Erholungsbedürftigen zu
einem Vorne neuer Kraft und Gefundheit geworden iſt.

Wer einmal im Jfartal geweilt hat, den zieht die Sehn
ſucht immer dorthin zurück. Und in der Tat: hier vereinen ſich
Vorzüge von ſeltener Art. Ebenhauſen iſt der Mittelpunkt
zwiſchen der Stadt und den Bergen; zu beiden hat man gleich
weit kaum mehr als eine halbe Stunde Fahrt mit der Jſartal
bahn bringt den Beſucher nach München mit ſeinen Kunſtſchätzen,
ſeinen Theatern, oder an den Fuß der Berge zum ſchönen Kochel
ſee, von dem der Weg nicht mehr weit iſt zum träumeriſch
ernſten Walchenfee, der nun durch eines der berühmteſten und
größten Kraftwerke zu einer Segensquelle für das ganze bayeriſche
Land werden wird. Der herben Schönheit des Jfartals aber
haben all die Neuerungen glücklicherweiſe wenig Abbruch getan.
Es hat ſich noch ein gut Teil der Urſprünglichkeit bewahrt, die
den römiſchen Legionen ſich offenbarte, die als Eroberer vor
faſt zwei Jahrtauſenden die Jfar entlang zogen, ihre Straßen
bahnten, und in feſten Lagern, von denen heute noch Reſte
vorhanden ſind, ſich verſchanzten. Hermann Roth, München

e e e ehe
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h e eBild oben links: Schneeſchmelze an der Jfar
Das breite Flußbett hei WallgauVorderriß

Phot. Fr. Müller, Gauting

Bild oben rechts: An der Jſar bei Mittenwald
Phot, Fr. Müller, Gauting

Bild unten links: Jſartal mit Gchloß Schwaneck
TechnoPhot. Archiv, Berlin

Bild unten rechts GSangtorium Ebenhauſen
Phot. Fr. Reinke, München

Goceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

W

WWW



eo“guonscctoſC&xkssccun-,hwwwwaaunercxdndbrruuxeysxguss!sSsSsSss G e

V

d
d
J

J

d
d
J

J

Wilhelm von Scholz Prof. Or. Hermann Beſtelmeyer Der Dramendichter Fritz v. Unruh
der Dichter des „Wettlauf mit dem d eutſchen Abordnung zur wurde zum Direktor der Münchener gilt als geiſtiger Leiter der neuen
Schatten“ und detahſe nen grau Jubiläumsfeier derUniverſitätReapel Akademie der bildenden Künſte er deutſchrepublikaniſchen Partei.

Phot. Atlantie übernommen Phot. Transocean nannt Photothek Phot. Atlantie

Links: Eliſabeth KohutMannſtein, Koftegernſangerw a. D., Geſangsmeiſtexrin,
Gattin des verſt, Kgl. Rats Dr. Adolph Kohut, geb. in Dresden, wurde am 3. Mai
80 Jahre alt. Sie unternahm bereits mit 18 Jahren europäiſche Konzertreiſen
und war mit 20 Jahren Primadonna, Zeitgenoſſin der Patti. Als hervorragende
Repräſentantin der alt italieniſchen See Bernacechi de Bologna unter

z e ſie noch heute 8 bis 12 Stunden täglich.
Mitte: Prof. Dr. Oskar Loew in München, der Neſtor der deutſchen Agrikultur

chemiker, feierte ſein 80. Lebensjahr. Phot. Atlantie
Rechts: Profeſſor Lovis Corinth, der berühmte deutſche Maler. Fotoaktuel

Bild oben links:
S Anläßlich der Beſichtigung

des neuen Rieſendampfers
des Norddeutſchen Lloyd „Columbus“ wurde

der greiſe r von nvon den Schulkindern jubelnd begrüßt. Recht
neben Hindenburg Präſident Heinecken vom
Norddeutschen Lloyd Phot. John Graudenz

Bild oben Mitte:
rinz Oskar von Preußen mit Gemahlin auf

em Wege zum Antiken Tempel, der letzten Ruhe
ſtätte der Kaiſerin, am Sterbetage. Fotogktuell

Bild oben rechts:
Karl Graf Moltke, der däniſche Geſandte
in Berlin, iſt vom Miniſterpräſidenten Stauning

aufgefordert worden, das däniſche Außen
miniſterium zu übernehmen. Phot. Transocean

Bild unten links:
VomwBrande der GoslarerReichswehrkaſerne

Phot. Hermann Stumm, Goslar
Bild unten rechts:

Zur agerun des Kieler Freihafens
d Anſicht der Nordſeite. Phot. Gerh. Andreſen
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Schon die Vorgeſchichte und alte Schriftſteller berichten uns von Bernſteingewinnung in Oſtpreußen. Nachdem im 19. Jahrhundert der Bernſtein
als Schmttck verdrängt wurde, hat fet der Preußiſche Staat, der ſich alleiniges Nutzüngsrecht geſichert hat wieder mit der Gewinnung begonnen.

Unſere Bilder ſind von der Grube „Anna“ in Krarxtepellen bei Palmnicken (Samland).
Links: Tagbau mit den gewaltigen Hoch und Tiefbaggern. Rechts: Fiſcher gewinnen auf alte Weiſe den Bernſtein an der Samlandküſte.

aſtt T

Die zu Tage geſchaffte „blaue Erde“ wird gewaſchen, zunächſt in der Großwäſcherei, dann in der Kleinwäſcherei (Bild links), wo ſich der Bernſtein
in ſtüfenartig angeordneten Sieben ſammelt. Hier erfolgt ſchon die Trennung in Ken Stücke (Dammſteine) und feinere Stücke (Firnis). Von

der Wäſcherei wandert der Bernſtein in den Sortierraum (Bild rechts).
c

Die fabrikmäßige Verarbeitung beginnt nun mit der Entfernung der Verwitterungsrinde. Dann wird der Bernſtein mit Schmirgel abgerieben
und endlich mit Kreide und Seifenwaſfer (auch mit Spiritus) poliert. (Bild links Jetzt beginnt die eigentliche feinere Bearbeitung. Rechts

ſehen wir auf der Abbildung oben ungewaſchene, unten gewaſchene Bernſteine

e

e
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ferd aus Bernſtein mit punktierter n aus Woldenberg (Neutnark).
üngere Steinzeit, 3. Jahrtauſend vor Chr. Das ſpröde Material hat den
Fünſtler veranlaßt, die Ohren anzulegen und die Hufe mit einem Steg zu ver

Da der Bernſtein nur mit ſehr viel Erde und Sand gewonnen werden binden und ſo ein biſſiges, weidendes Tier mit gekoppelten Beinen darzuſtellen
kann, wird nach der Waſchung dieſer Abfall wieder ins Meer geleitet Sonderaufnahme Prof. Dr. A. Goetze, Mufeum fur Volkerkunde Berlin

WWwWswwesowo Wo J SGewÜwwwKwwwons wſwwoaeomouwwewonwse
v 1

0

e



n

et

e

Was wird aus den Eiſenabfällen, die
ſich aus der Verarbeitung des Eiſens, aus
Abfällen in Haushaltungen an alten Töpfen,

Pfannen uſw. ergeben? Der Lumpen
ſammler kommt und holt ſie ab, bringt ſie
ſeinerſeits wieder zum Schrottplatz, und von
dort wandern ſie zum Hüttenwerk, wo der
Schrott wieder eingeſchmolzen wird. Nun

Preſſe beſteht aus dem trogförmigen Preß
kaſten, den durch ein Querhaupt verbundenen
ſeitlichen Führungen und je einem ſenkrechten

und wagerechten Stempel. Zur Aufnahme
des Schrottes dient ein Füllkaſten, in dem
das Gut vorgeſchoben oder aus dem der

JSchrott, wie unſere Abb. 2 zeigt, ſelbſttätig
T in die Preſſe gekippt wird. Die den Druck

c

r
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Schroitplatz mit Laſthebemagnet

bedarf der Schrott, bevor er ſeinen Weg
zum Hochofen antreten kann, aber der Vor
bereitung. Das heißt, er wird geſammelt,
nach den verſchiedenen Eiſenſorten aus
geleſen und dann durch große elektriſche
Preſſen in Bündel zuſammengepreßt. So
ergibt ſich eine erhebliche Minderung des
Raumbedarfs beim Verſand. Eine ſolche

Die SGchrottpreffe
ausübenden Stempel werden durch Elektro
motorenbetätigt. Unſere Abbildungen zeigen,
daß die deutſche Technik zur Wiedernutzbar
machung unbrauchbar gewordenen Materials
gewaltige Maſchinenanlagen von ſinnreicher
Konſtruktion und erheblicher Leiſtungsfähig
keit geſchaffen hat. Von Jntereſſe dürfte
es für unſere Leſer ſein, daß ein Laſt

à DSSSsxorssc s68vwwSeeee 9gss NNNSSSDLSSWIDSSSESSSSSSG o
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Schrottpaketierungsankage zeigen wir in
unſeren Bildern. Abbildung 1 läßt den
Schrottplatz ſehen, auf den der Althändler
die von ihm geſammelten Mengen angeliefert
hat. Die ausgeleſenen Haufen werden durch
Laſthebemagnete (Abb. 1) der Schrottpreſſe
zugeführt (Abb. 2). Die Bauart dieſer Preſſen
iſt verhältnismäßig einfach. Die eigentliche

C

hebemagnet, wie wir ihn auf Abb. 1 ſehen, J
etwa das 15fache ſeines Eigengewichtes
zu heben vermag. Ein Magnet von etwa T
1,6 Meter Durchmeſſer vermag einen Stahl- T
block von 50 Tonnen Gewicht anzuheben. J
Allerdings nimmt die Hubleiſtung weſentlich
ab, wenn es ſich um loſe Abfallſtücke
handelt, deren Raumgewicht kleiner iſt. J

n



dcccccccccccccccncncacacccaccacceeèeReue Unterrichtomethoden der Verſuchsvolkoſchule Hellerau bei Oresden

tie Photographien Sennecke, Berlin2:Zzzdauxuuzurrzuruuururuzuruz 2 2
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Die Kinder beſchäftigen ſich ſelbſt mit Leſen, Schreiben, Zeichnen, Mikro
ſköpteren uſw.

d S
In Hellerau bei Dresden wurde eine Verſuchsvolksſchule eingerichtet,
in der man nach neuen Unterrichtsmethoden lehrt. Die Kinder ſollen
mit Hilfe vildlicher und ſigürlicher Darſtellung ſelbſt ihre Begabungen
herausfiſiden und ausbilden. Der Lehrer ſoll ihnen vör allen Dingen
älterer Freund ſein, m dem ſie Zutrauen haben. Wie wir aus allen
Bildern erſehen, ſcheinen die Verſuche der neuen Unterrichtsmethode
Knd gute r gezeitigt d haben. Unſer obiges Bild zeigt die
Kinder bei der Beſprechung der neueſten Tagesereigniſſe. Ohne unſer
Zutun iſt an der et les „Das Leben im Bild“ Nr. 12 Seiten 2 und
„4 und 5 e Wert wieder ein Beweis, daß „Das Leben im Bild

erichterſtattung und Unterhaltung, ſondern auch der
Forkbildung dient.

nicht nur der

W

Menſchenkunde: Die Atmung wird am Modell und am lebenden Körper
vorgeführt

WWW

a

Die Kinder geben ſich ſelbſt Aufgaben in Stenographie an der Wandtafel Nach dem Unterricht reinigen die Kinder ſelbſt ihre Schulztmmer
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Die große Mode
e e iſt augenblicklich der Schal; er wird in allenDie Kunſt der Putzmacherin Mann s und V e SDas elegante Hütchen, das die junge Dame trägt, zeigt einen koſtbaren ſeidenen Schal, mit haniſt aus an deinen Modell inden Der Dieſes niedliche Hundeterzett h gen roßen Rofen und Blättern Zu dieſem

breite Hutrand wurde umgebogen, init ein paar errang auf der Londoner Hundeausſtellung Schal paßt der Hut, der aus demſelben Stoff ver
Stichen feſtgenäht und in modernſter Weiſe garniert. den wunderbaren Pokal, den ſie in Beſitz ge fertigt und mit den gleichen Blumen beſtickt iſt

Phot. Karl Gaſtreich nommen haben All, Wiedergaber, f, Deutſchl. L. i. B.“ Preß Photo
34

Menne darf keine Vögel jagen“

Phot. Teuber

Bild Mitte links;
Ein Rieſenbernhardiner,
eines der ſeltenen, jetzt
im Ausſterhen begriffenen
Tiere, wird auf der briti
ſchen Reichsausſtellung ge
zeigt Fotoaktuell

Bild unten rechts;
Abendmaniel aus Gold

brokat,
mit breitem Helzſtreifen
eingefaßt und einem brei
ten Kragen mit herab

fallender Goldtroddel

A. J per Deutſchſand reß Photo
Bild unten links:

Die ewige Hundeſperre!
Phot. Stallechner, Eggenfelder
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Alleiniges Wiedergaberecht für Deutſchland „L. t. B.“

Die neuen 10 Gebote
Ein Brief an das deutſche Volk

Warum mißhandelt uns das Ausland Warum
bietet es uns alles? Weil wir wehrlos und ſchwach
ſind Nein. Sondern weil es uns verachtet. Das
Ausland, und zwar nicht nur die Feinde allein,
ſondern auch die, die uns wohlgeſinnt waren, haben
die Achtung vor uns verloren, vor dieſem Haufen
erriſſener, zänkiſcher, ſchiebender Menſchen, die

keine Kraft mehr finden, ſich ſelber zu regieren und
keinen Willen mehr, ſich ſelber im Zaun zu Meect
So weit ſind wir. Wenm das übertrieben ſcheint,
der leſe die Zeitungen des Auslandes, ſeine ernſten
Aufſätze und ſeine Witzblätter, der hüre die Menſchen
draußen untereinander reden. Daß es ſo mit uns
ſteht, iſt nicht die Schuld irgendeiner Regierung,
nicht die Schuld irgendeiner Klaſſe oder Clique bei
uns. Niemand darf irgendeinen andern anklagen.
Er muß ſich ſelber prüfen vor ſeinem Gewiſſen,
hart, mitleidslos. Du ſagſt: „Jch glaube an
Deutſchlands Zukunft.“ Das nuht nichts. Du
ſollſt ate ſeine Gegenwart glauben. Du ſagſt:
„Alle andern tun wie ich. Ich kann nicht wider
den Strom ſchwimmen.“ Steige an Land und
gehe auf dem Feſten aufwärts.

Zehn Gebote ſollſt du lernen und ſie laut vor
dich hinſagen an jedem Morgen

1. Du ſollſt nicht ſchimpfen darum, wie regiert
wird. Nur wenn du nicht hineinredeſt, kann es
beſſer werden.

2. Du ſollſt nicht nach einem Führer ſchreien,
An dir liegt es, daß du folgſt.

3. Du ſollſt keine Parteien haben, noch irgend
einen Verband oder Jnnung, ſondern nur eines
ſollſt du kennen: Deutſchland

4. Du ſollſt keinen anderen beſchuldigen, ſon
dern nur dich ſelbſt.

5. Du ſollſt nicht reden, weder zu deinem
Nächſten noch zu dir ſelbſt, über die Not der
Zeit. Wer klagt, dem erwidere nicht.

e v

Fritzi Maſſary als „Kleopatra“ in der erfolgreichen Operette Die Perlen der Kleopatra“

6. Schreibe ab, was du beſitzeſt. Es iſt ver
loren. Keine Mühe macht es dir möglich, Er
worbenes zinsbringend n et Du könnteſt
nur ſchieben. Warte ab, bis die Zeit kommt, in
der Sachwerte wieder gelten.

7. Heute gibt es nur einen Wert: der in den
Fäuſten, im Hirn und, mehr nöch als in beiden,

im e8. Mit ihm verdiene, daß du Nahrung und
Kleidung genug haſt.

9. Sorge für deine Kinder, daß ſie Nahrung
haben und erzogen werden in Zucht.

10. Schaue nicht um dich, ſondern in dich allein
Nimm dein Herz in die Hand, denn das iſt Deutſch
land. Wieland der Schmied.

Aus der Monatsſchrift „Die Tat 16. Jahrg. Nr. 1.

Schachaufgabe
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Weiß zieht an und ſetzt in 5 Zügen matt

Phot. Ernſt Schneider

Rätſel
Mit „M“ ziert es den Reitersmann,

wenn er im Felde ſteht,
Mit „H“ nicht jede Bauersfrau,

wenn ſie zur Kirche geht,
Mit „G“ erſehnt's der Landmann ſich

als Erbe für den Sohn.
Tut der nicht gut gerät in W

der Vater ihm zum Lohn.
K. E. M.

Beſuchskartenrätſel
Änne Jhrweiß

Durch Umſtellen der Bürchſtaben iſt der Beruf
der Darne zu ermitteln. G. L.
Auflöſungen aus voriger Nummer

Silbenrätſel: 1. O wie iſt es kalt gewor
den 2. Tiſchbein. 3. Tue recht und ſcheue
niemand. 4. Otto von Bismarck. 5. Eins iſt
not 6. Laß mich der neuen Freiheit ge
nießen, laß mich ein Kind ſein, ſei es mit.
7. Spät kommt Jhr, doch Jhr kommt. 8. Nach
Golde drängt, am Golde hängt doch alles, ach
wir Armen. 9. Ein edler Menſch zieht edle
Menſchen an 10. Rabindranath Tagore.
11. Sire, geben Sie Gedankenfreiheit! 12. Ve
hikel. 13. Es erben ſich Geſetz und Rechte wie
eine ew'ge Krankheit fort. 14. Rotwein iſt für
alte Knaben eine von den beſten Gaben. 15. Lat-
tich. 16. Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich
an. 17. Gobelin. Otto Elsners Verlag.

„Wahl“ ſpruch für unſere Leſer: Wer
nicht wählen kaun, iſt kein rechter Mann, weil
ihm gerad das Beſte, die Entſchlußkraft, fehlt

Rätſel: Feier, Feuer.
Rätſel: Gras, Sarg

1924 19

A

Verlagskeiter: Direktor Fritz v. Lindenau.
Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.-G., Berlin S 42. Poſt-geitungsliſte unter Das Leben im Bild“ monatlich 40 Pf.

Verantwortkicher Redakteur; Dr. Erich Mehne, Berlin -Charlottenburg.
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